
Nr. 88.

WiiSrkische Tageszeitung
! mli Aiirschlnb d-r S»»n. und Festtage. — BezngSprekS für Thor»
' Geschüf,-. -o°^°d,e frei In» Hau» vlerlestilhrllch 2.25 Mk., nwnattlch 75 Ps, von der

Die prelle. 29. Jahrg.

'GesckMt« frei ins Haus vlerteljöhrttch 2.28 Mk., monatlich 75 Pf„ von der
die  ̂ Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60 Pf., durch Z

i ^ ir oezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel- !

l-—  m _______ s <TI,orurr Kreise)

Anzeiger für Stadt und Land
SlnzelaenpeelS die 6 gespaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Ps., für Stellenangebote und 
-Gesuche^^ohmmg»^ 10 Pf..^<svr amMche Anzeige,i,  ̂all« S!neigen

Vorschrift 25 P f^ Im  Reklame,eil kostet die Zelle 50 Ps!''Nab!?,?nach^Tarft. — An>el^enan«röge 
nehnie» an aste soliden Anzelgenverniittlnngsstellen des In . und Auslandes. — Anzeige», 
annähme in der Geschäftsstelle bis i  Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», vonnerrtag den -3. April sstss.
Druck und Verlag der C. Dombrowski'sche» Buchdruckerei iu Thor». 

D-r-nlwortlich sllr die Schrlftleitiing: H - i n r .  W a r t m a n »  in Thorn

^berale Wahlabmachnngen.
haben^>>-  ̂ ^ ^ a le n  B lättern mitgeteilt wird, 
f°rtsck ri^ .^^° lts füh re nden  Ausschüsse der 
liberale» Volkspartei und der national- 

^tzt auch für Schlesien. Hau-

für Nr,« ' banden bürg, Pommern, sowie 
Württemberg und Baden feste 

Liberos-, abgeschlossen waren, sind die
kreis- Hälfte aller deutschen Wahl-
die ^  Königreich Sachsen ist
angeboftni l§:mgung auch schon im Prinzip
sind >i° r.' ln anderen Teilen des Reichs 
§ o rts c k ,r ii^ ° "  so innig befreundeten 
am M-- r ^  und Nationalliberalen eifrig 
abmoni, ebenfalls zu allgemeinen Wahl- 
bestriii ^  kommen. Das ist, wie nicht 
der kann, ein äußerlicher Erfolg
libe r^n -beva len , ein Erfolg der vom Iung- 
N ichterin ,^^ unterstützten, früher von dem 
N a t-o „„ .u  Freisinn ebenso wie von dem alten

verlachten und bekämpf-

Uuso-i liberalen Wahlabkommen haben den 
Kam«? ^Euon Zweck, einen konzentrischen 
u u iN e n i^^" lrie rechtsstehenden Parteien, 
leiten gegen die Konservativen, einzu
ölen gemeinsame Vorgehen der Libe-
soll Ausschluß von Eegenkandidaturen
beider?^-  ̂ L in ie — außer der Wahrung des 
die Besitzstandes — darauf hinzielen,
reick-o E le n d e n  Parteien in  möglichst zahl- 
ausz„>... ^lkreisen aus der Stichwahl hin- 
von d - D i e  Spekulation geht dabei 
Etichn^s^^chtspunkte aus, daß die aus der 
^ntsck>°^ verdrängten Konservativen bei der 
Und ^"2  Mischen einem gesamtliberalen 
Sän- r 7^? fozialidemokratischen Kandidaten 
stimm-« -."stündlich für den ersterwähnten 
die o-°- Würden. Zum Danke dafür würden 
äv isck ,-«^^" Liberalen Lei engeren Wahlen 
de„i 7,, .Konservativen und Sozialdemokratsn 
^8eis- ^ .^en zum Siege verhelfen. Auf diese 
A k a n i io ^ ^  urit leichter Mühe der liberale 
s te h e n d - » ^  erhöht, die Zahl der rechts- 
^ tn d e rt"w e ^ d ^ "^  f ^ r  erheblich ver

schal ulso der konservativen Wähler- 
^tgener K Liberalismus, der aus
ist - K^uft nicht emporzukommen imstande 
^önserool- ^  HöAe bu bringen. Wenn die 
iolq-n tm Lande dieser Zumutung
Libera/p würden sie m it Recht von
werden Sozialdemokratsn ausgelacht
selbe» -r .^esamtliberalismus, der in  der-
Und >.p„-^.^lluie m it demselben Fanatismus 
^uzialtwn/r "  bedenklichen M itte ln  wie die 
kappst gegen die Konservativen
"leren 'tt - konservative Partei als schlim-
"et. kon« > uls die Sozialdemokratie bezeichn 
Eeineskon durch konservative H ilfe
^Uchw gefördert werden. Es w ird bei 
ltberatp^«^ ullen Fällen darauf ankommen, 
wenn dt- A^ldaten nur dann zu unterstützen, 
anderen ĉh dazu verpflichten, in
len H i l f - ^ " ^ ^ " ^ ^ l r  konservativen Kandida- 
"llerdino« leisten. Selbstverständlich ist
einem lvie vor, daß kein Konservativer

Aber -^^^ " lo k ra te n  die Stimme gibt. 
Kühler ^"uptsache für die konservativen 
husten »1, "e i den Hauptwahlen aus dem 
Block auf ka Druck, den der liberale
wird und rechtsstehenden Parteien ausübt, 
llchen krök«« der Rechten den erforder- 
^ h e r  ü tz » - ^  .Gegendruck erzeugen. Wenn 
Zeihen a -rs^^ lgke it in  den konservativen 
"sancher Werden konnte, wenn früher
Person kor«!«b>lehende Wähler dachte, auf seine 
A rd  jed-r bei den Wahlen nicht an, so 
Kühler der ^.^"lue Konservative und jeder 
"wschaumua Gegner der liberalen W eit
a b  bei den ««^rchutage sich bewußt sein,
T » " W ahlbereckll Wahlen jeder Mann, 
Schuldigkeit r,< ^"lKgte ohne Ausnahme seine 

in seinem daß es seine Pflicht
K^lse im Iml-r-esi-. der großen

konservativ-christlichen Sache nach Kräften zu 
wirken.

Der Vesamtliberalismus hat in  den er
wähnten Landesteilen die Reichstagsmandate 
unter sich aufgeteilt. Es ist schwarz auf weiß 
abgemacht worden, welche Wahlkreise den Fort- 
schrittlern und welche Wahlkreise den Na- 
tionalliberalen „zufallen" sollen. Glücklicher
weise entscheidet jedoch über diese Mandats
aufteilung weder der fortschrittliche noch der 
nationalliberale Zentralausschuß. Welche 
Wahlkreise einer Partei „zufallen" sollen, das 
liegt noch immer i n  d e r  H a n d  d e r  
W ä h l e r .  Und da die Wähler — auch die 
liberalen — wirklich keine Maschinen sind, 
dürfte schließlich der gesamtliberale Aufte i
lungsplan noch manches Loch bekommen.

Die Korruption in Frankreich.
Maimon und Konsorten. I n  seinem Verhör vor 

dem Untersuchungsrichter wurde Maimon am M on
tag über die Klauseln der Potsdamer Konvention 
befragt. E r sagte aus, diese Klauseln hätten für 
ihn ein doppeltes Interesse gehabt, da es sich um die 
Aufteilung Kleinasiens handelte, und da er durch 
die M itte ilung  der Klauseln an eine englische 
Zeitung sowohl seinen Interessen in  der Frage der 
Homs-Bagdadbahn wie den französisch-englischen 
Jntnenresse gedient hatte. Was die Potsdamer Be
schlüsse betreffe, so habe er niemals Original-Doku
mente in  Händen gehabt. Der Untersuchungsrichter 
begann nachmittags in  Gegenwart von Beamten 
des Ministeriums des Äußern m it der Sichtung der 
zahlreichen bei M aimon beschlagnahmten Papiere. 
Diese Sichtung w ird vermutlich mehrere Wochen in  
Anspruch nehmen. — I n  einem anscheinend von 
unterrichteter Seite stammenden A rtike l des „Echo 
de P a ris " w ird  erklärt, daß die Aussage Noüets 
er habe M ainwn nur vier Schriftstücke ausgeliefert, 
unwahr sei. Es stehe bereits jetzt fest, datz Rouet 
seinem Mitschuldigen über hundert Schriftstücke 
überm ittelt habe, darunter einige Dokumente von 
außerordentlicher Wichtigkeit, die sich auf die a ll
gemeine P o litik  Frankreichs bezögen. Es sei über
dies zu befürchten, daß sich unter den veruntreuten 
Dokumenten auch Abschriften von Eeheimtelegram- 
men befänden und daß auf diese Weise das Chiffre- 
geheimnis des M inisteriums des Äußern verraten 
worden sei. — Übrigens ist festgestellt worden, daß 
Maimon nicht der richtige Name ist, sondern ein 
Spitzname, den er seinerzeit in  der Umgebung Ab- 
dul Hamids erhielt wegen seiner Listigkeit und 
Verschlagenheit. Maimon bedeutet soviel wie 
„Affenkopf".

Die Nochetteaffäre. Der konservative Deputierte 
Delahaye ist aus dem zur Untersuchung der RochetLe- 
affäre eingesetzten Kammerausschuß ausgetreten, 
w eil der Obmann des Ausschusses Jauräres sich 
weigerte, die Angelegenheit des wegen Betruges 
verurteilten Hauptmanns M arix  in  die Unter
suchung einzubeziehen. Delahaye behauptet, daß die 
Palizer m it H ilfe falscher Aussagen dre gegen 
M arix  erhobenen Beschuldigungen zu stützen gesucht 
habe. Jaures hatte das Ansuchen Delahayes ab
gelehnt, ihm jedoch freigestellt, die ihm nützlich er
scheinenden Aufklärungen über die Angelegenheit 
M a rix  im Auspuffe zu geben.

Unregelmäßigkeiten in  der KassenaLLeilung des 
M inisteriums des Äußern. W ie in  den Wandel
gängen der Kammer versichert w ird, sind in  der 
Kassenabteilung des M inisteriums des Äußern 
ziemlich ernste Unregelmäßigkeiten festgestellt wor
den. Der Vorsteher dieser Abteilung soll sich am 
Mittwoch vor den Direktoren des M inisteriums 
verantworten. Dieser Entschluß ist das Ergebnis 
von Untersuchungen, die Finanzrnspektoren seit acht 
Tagen angestellt haben. — Eine weitere Meldung 
besagt: Bei Überprüfung der Ausgaben des
Ministeriums des Äußern für das abgelaufene Jahr 
wurde festgestellt, daß die Rechnungen fü r M arine
bauten und Lieferungen ungebührlich hoch bemessen 
seien, und daß aus diesen Unregelmäßigkeiten dem 
Ministerium des Äußern ein Schaden von unge
fähr 400 000 Franks erwachse. Mehrere B lä 'te r 
melden gerüchtweise, daß der Rechnungsdirektor 
im M inisterium Hamon seiner Stelle enthoben 
worden sei. Die in  diese Angelegenheit verwickel
ten Personen gehören dem Beamtenkörper des 
Ministeriums nicht an.

1139 M illionenFarbiger stehen nur SK6 M illio 
nen Weiße gegenüber, davon 453^ in  Europa 
und Asien, 85 in  Nordamerika, 6 in Australien, 
20 in  Südamerika und 1 ^  in  Afrika.

Dieses für die Weißen an sich schon so un
günstige Verhältnis verschiebt sich fortwährend 
zugunsten der Farbigen. Man berechnet, daß 
die Weißen erst in  80 Jahren sich verdoppeln, 
die Gelben und Braunen in 6V, die Schwarzen 
schon in  40 Jahren!

Die Stellung des Europäers ist daher stark 
bedroht. England trägt in  diesem Rassen
konflikt — die Hauptbürde. A ls Richtlinien 
für seine P o litik  empfiehlt Putnam Weale 
politische und finanzielle Stärkung Chinas 
gegenüber Japan, sowie Stärkung Indiens, 
damit es m it eigenen Machtmitteln den von 
Westen andringenden Einflüffen widerstehen 
könne. Der Vertrag mit Japan kompromit
tiere England nicht nur in  Europa, Amerika 
und Australien, sondern ebenso in Asien, indem 
er den Raub Koreas guthieß und 300 M ill io 
nen Jndiern gestand, daß England sie nur m it 
H ilfe einer asiatischen Macht schützen könne.

I n  Afrika erachtet er die Gefahr eines ein
mütigen Zusammenschlusses der Schwarzen in 
den tropischen Teilen für sehr bedeutend, da 
dort größere Niederlassungen Weißer unmög
lich sind, der Is la m  als einigendes Element 
aber stetig vordringt. A ls  Gegengewicht 
empfiehlt er, schon aus Grüniden politischer 
Klugheit, eine energische Christianisierung.

Dre großen Rajsenprobleme
vom Standpunkte der W eltpolitik Englands 
behandelt der bekannte Publizist Putnam 
Weale in  einem unlängst erschienenen Buche 
„D iie  O o n k llo t ok 6 v lv n r " .

Die farbige Bevölkerung der W elt (gelb, 
braun, schwarz), beträgt 1099 M illionen, da
von 947 in Asien, 140 in Afrika, 10 in  den Ver
einigten Staaten von Amerika, 2 in  der Süd- 
see. Dazu treten 40 M illionen Mischrassen in 
Westindien, Zentral und Südamerika. Diesen

Politische TlMsschan.
Der Gouverneur von Samoa D r. Sotf

sollte nach Meldung einer Berliner Zeitungs- 
korrespondenz seinen Abschied eingereicht und 
sich entschlossen haben, in das parlamentarische 
Leben einzutreten. W ie demgegenüber der 
Gouverneur auf Anfrage dem „Wolffschen 
Bureau" mitteilt, ist es durchaus unzutreffend, 
daß Dr. S o lf ein Abschiedsgesuch eingereicht 
oder daß er überhaupt die Absicht hat, den 
Kolonialdienst zu verlassen. Damit erledigt 
sich auch die Kombination, nach der Dr. S o lf 
eine Kandidatur für die nächsten Reichstags- 
wahlen angenommen habe. Der Gouverneur, 
der seit seinem Eintreffen in Deutschland im 
Neichskolonialamt gearbeitet hat, tr itt am 
Mittwoch einen längeren Erholungsurlaub 
an. Das Datum seiner Wiederausreise in 
das Schutzgebiet steht zurzeit noch nicht fest.
Die Aommissioirsberatuilgeil über das neue 

Strafgesetzbuch.
Die Beratungen der Kommission für den 

Entwurf eines neues Strafgesetzbuches, die 
Anfang voriger Woche ihren Anfang genom
men haben, werden ungefähr ein Jahr in 
Anspruch nehmen. Die Kommission tr itt 
wöchentlich dreimal zusammen.
Zur Vereinheitlichung der deutschen Steno

graphie.
Dem Vernehmen nach wird in den ersten 

Tagen des Jun i der Dreiundzwanzigeraus- 
schnß, der von neun Stenographenschulen 
als Sachverständigerausschuß gewählt morden 
ist, nach B  e r l i t t  zu einer K o n f e r e n z  
einberufen werden, um die Frage der Schaf
fung einer Einheitskurzschrist zu erörtern. 
I n  der am 8. Jun i v. I .  im Reichsamte 
des Inne rn  abgehaltenen Konferenz von Re- 
gierungsveriretern wurde der Beschluß gefaßt, 
den Dreiundzwauzigerausschuß mit den V o r
arbeiten zur Lösung dieser Frage zu betrauen. 
Aus der Einberufung der Konferenz, die 
unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungs
rats Dr. K latt vom preußischen Kultusministe
rium stattfinden wird, kaun man entnehmen, 
daß die Konferenz der Regierungsvertreter 
die grundsätzliche Frage, die an der Spitze 
des damaligen Programms stand, ob die 
Vereinheitlichung der deutschen Stenographie 
erforderlich ist, bejaht hat. Wenn aber die 
Konferenz zu positiven Ergebnissen führen 
soll, w ird es erforderlich sein, daß von

aller beteiligten Stenographenschulen ein 
größeres M aß von Verständnis für die in 
dieser Frage bestehenden, zum Teil entgegen
gesetzten Wünsche bekundet w ird, als dies 
bisher der F a ll war.

Fürst Vülorv und die Reichsfinanzreform.
Zu der M itte ilung der „Täg l. Rundschau", 

Fürst v. Bülow  hätte ursprünglich die Ab
sicht gehabt, dem Block-Reichstage als erste 
Ausgabe die fertig ausgearbeitete Reichs
finanzreform zu übergeben, sich aber über-- 
reden lassen, die Einbringung der Finanz
reform zu verschieben, hat Fürst Bülow  einer 
Korrespondenz auf die Anfrage, ob er zu 
dieser M itte ilung Stellung zu nehmen ge
denke, folgendes geantwortet: „Ich  möchte 
auch jetzt nicht aus der Zurückhaltung her
austreten, die ich m ir seit meinem Rücktritt 
auferlegt habe." Die „Täg l. Rundsch." notiert 
das als eine Bestätigung der Nichtigkeit ihrer 
M itte ilung.

Wassermanns Gegenkandidat.
Nach einem Telegramm aus T rie r hat 

die Zentrumspartei beschlossen, der Kandi
datur Wassermann in S a a r b r ü c k e n  einen 
Arbeiterkandidaten der Kölner Richtung ent
gegenzustellen.

„EmporentroiSelt."
Die sozialdemokratische „Münchener Post" 

bemerkt in einem Artikel daß der Genosse 
J a k o b  S t e r n  in S tuttgart, einer der 
rührigsten Verfechter des sozialdemokratischen 
Gedankens in Württemberg, sich vom Rab
biner zum modernen Sozialisten „ e m p o r -  
entwickelt" habe.

Maiumzüge
werden in Preußen auch diesmal nicht ge
stattet werden. I n  einzelnen kleinen Staaten 
hat im vorigen Jahre die Polizei den So- 
zialdemokraten ein ziemlich weitgehendes Ent
gegenkommen gezeigt, insofern sie die Umzüge 
unter gewissen Beschränkungen erlaubte. 
Später freilich wurde diese Erlaubnis zurück
gezogen. I n  Hamburg ist der Umzug der 
Sozialdemokraten erlaubt. Die Berliner 
großen Metallwerke werden maifeiernde A r
beiter für einige Zeit aussperren.

Zum französischen Winzerkrieg.
I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u 

t i e r  t e n k a m m e r  beantragte Lefövre, den 
Beschlußantrag der Ackerbaukommission über 
die Abgrenzung der Weinbaugebiete der 
Champagne auf die Tagesordnung vom 
Dienstag zu setzen. Die Regierung erklärte 
sich gegen jede Erörterung dieser Frage, da 
sich der S taatsrat bereits m it derselben be
faßt habe. M it  375 gegen 209 Stimmen be
schloß die Kammer, bei der angesetzten Tages
ordnung zu bleiben. —  Auch im französischen 
S e n a t  stand am Dienstag die Beratung 
M e r  die Abgrenzung des Weinbaubezirks der 
Champagne betreffenden Interpellation Nam- 
bourgts, des Senators des Aubedepartements, 
auf der Tagesordnung. Nachdem M inister
präsident M onis erklärt hatte, er habe die 
Frage der Abgrenzung dem M inisterrat 
unterbreitet, der selbständig Beschluß darüber 
fassen werde, gaben Rambourgt und mehrere 
andere Redner ihrem Vertrauen zu dem 
Ministerrate Ausdruck und betonten, daß es 
unnütz sei, über die Interpellation zu ver
handeln. E in Antrag Denolx, die Abgren
zung zu beseitigen, die zu ernsten Unruhen 
Anlaß geben könnte, wurde von mehreren 
Rednern bekämpft, besonders von M on is , der 
darauf hinwies, daß man die Ursprungsbe
zeichnungen nicht abschaffen könnte. N un
mehr beantragte Denoix, der Regierung das 
Vertrauen auszusprechen, daß sie dem Be
trüge bei der Bezeichnung von Weinen ent
gegentreten und die Bestimmungen betreffend 
die Abgrenzung der Weinbaubezirke aufheben 
werde.. Der Antrag wurde in einfacher Ab
stimmung angenommen. Aus E p e r n a y  
wird oemeldet: Unter den Winkern des Marne-



departements herrscht infolge der Aufrechter
haltung der Abgrenzungsfrage wachsende E r
regung. Der Präfekt hat Truppenbereitschaft 
angeordnet und überall die Gendarmerie ver
stärkt. I n  V e n t e u i l  versammelten sich 
die Winzer und beschlossen, die Einfuhr von 
Weinen aus dein Aubedepartement in  die 
Champagne gegebenenfalls gewaltsam zu 
verhindern und die Schiffe, welche mit Wein- 
ladungen eintreffen würden, in den Grund 
zu bohren.

Schluß der Ferrer-Debatte.
Am Sonnabend beleuchtete S o l y O r t e g a  

in d e r s p a n i s c h e n D e p u t i e r t e n k a m -  
m e r den Prozeß von der politischen Seite 
und suchte die Konservativen fü r die Ereig
nisse in  Barcelona verantwortlich zu machen. 
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen 
hatten, wurde die D e b a t t e  g e s c h l o s s e n  
und ein Antrag der Republikaner, die Re
gierung möge ein Abänderungsgesetz zum 
Militärstrafgesetzbuch vorlegen, m it 179 gegen 
23 Stimmen a b g e l e h n t .
Be i dem Aufruhr in CanMas de Aeeituno 
wurden zwei Personen getötet und fünf ver
wundet, unter diesen auch ein Gendarmerie- 
wachtmeister. Der Grund des Zusammen
stoßes war die Beschlagnahme von Vieh 
wegen nicht entrichteter Fleischsteuern. A ls  
ein M ann, der sich bei dem Bürgermeister 
über die Beschlagnahme beschwert hatte, ver
haftet wurde, kam es zu einem Volksauflauf, 
den die Gendarmerie zu zerstreuen versuchte, 
wobei sie sich genötigt sah, von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen.

Aus den russischen Parlamenten.
Am 14. A p ril findet eine Sitzung des 

R e i c h s r a t s  statt, in welcher M inister
präsident S t o l y p i n  die Interpellation be
treffend die Anwendung des A rt. 87 der 
Grundgesetze beantworten wird. —  Die 
R e i c h s d u m a  hat die Ergänzungskredite 
in Höhe von 1 5 ^  M illionen Rubel für das 
Kriegsministerium zur Deckung von Lieferungs
forderungen bewilligt. —  Die K o m m i s s i o n  
d e r D u m a  für die Staatsverteidigung hat 
die Vorlage über Anweisung von 14 700 666 
Rubel zur Tilgung der Schulden des Marine- 
ininisteriums angenommen. Die Budgetkom
mission hat den Vorlagen betreffend Erhö
hung der M itte l für die Landesverteidigung 
für das Jahr 1911 und betreffend Anweisung 
der Kredite für Verstärkung der Schwarzmeer
flotte zugestimmt. —  Der R e i c h s r a t  be
endigte in seiner Montagssitzung die General
debatte über das B u d g e  t. Bei der De
batte über die Marineoerwaltung erklärte 
der M  a r  i n e m i n i st e r, daß viele V or
würfe der gesetzgebenden Körperschaften gegen 
sein Ressort begründet seien. Das Ministerium 
kenne die Mangel und ergreife Maßnahmen 
zu ihrer Beseitigung. Alles werde geschehen, 
um die Flotte kampffähiger zu machen. Der 
geforderten Einschränkung der Zahl der M ann
schaften könne er nicht zustimmen. Das M i
nisterium verlange nicht eine Verstärkung, 
bitte aber die M itte l für eine jährliche Ge
samtzahl von 47000 M ann zu bewilligen bei 
einer jährlichen Einberufung von 4500 Mann. 
Das würde fünf bis sechs Jahre so bleiben. 
I n  diesem Jahre werde im Baltischen Meere 
zum ersten male wieder nach dem Kriege ein 
Geschwader aus vier Linienschiffen und fünf 
Panzerkreuzern formiert werden. Das Tempo 
des Schiffbaues nehme schnell zu; das be
stätige der Bau von vier Schiffen, von denen 
zwei im Sommer und zwei im Herbst vom 
Stapel gelassen würden. Der Reichsrat 
nahm schließlich den Etat in Höhe von 
110 220636 Rubel an, d. h. 3 ^  M illionen 
höher als die Duma. Der Reichsrat beschloß 
in 14 Punkten anders als die Duma, sodaß 
eine Ausgleichskommission gewählt werden 
muß.

Ras Tasfamma f .
Wie der Agenzia Stefani aus A d d i s  

A b e b a  gemeldet w ird, ist Ras Tassamma, 
der Vormund des Thronerben und Regent 
von Abessinien, in  der Nacht zum Dienstag 
gestorben. E r w ar vor einigen Tagen von 
einer Lähmung befallen worden.

Die Wirren in Marokko.
Ein im spanischen Ministerium des Äußern 

eingegangenes Telegramm aus Tanger besagt, 
am 3. d. M ts . habe e i n b l u t i g e r K a m p f  
unter den Mauern von F e z  stattgefunden, 
in dem die M a h a l i a  u n t e r l e g e n  
sei. —  Aus M a z a g a n  liegt folgende M e l
dung v o r: Durch die bisher gelangten M it 
teilungen von den Ereignissen in Fez ist 
unter der Einwohnerschaft eine gewisse E r
regung hervorgerufen worden. Der Kaid 
Abbas Humian des Stammes der Uled 
Sbeita ließ mehrere Eingeborene töten, von 
denen einer ein deutscher Schutzbefohlener 
und vier spanischeSchutzbefohlene sind,während 
der Soyn eines anderen Getöteten unter fran
zösischem Schutze steht. Die gesamte Habe 
der Ermordeten fiel dem Stamms zur Beute. 
Der Stamm der Uled Amran setzte seinen 
Kaid ab und steckte sein Haus in Brand. 
Der Kaid floh nach Marrakesch.

Der Aufstand in Albanien.
A uf die Kunde von dem Anmarsch eines 

Regimentes zogen sich die Aufständischen aus 
der Umgebung der Befestigungen im Kastrati- 
gebiete zurück. Ih re  Stellungen bei Kurndere 
wurden durch Artilleriefeuer zerstört. Auf 
ihrer Flucht gegen die Höhen von Gradeca 
erlitten die Aufständischen große Verluste. 
Bei den Gefallenen fand man auch montene
grinische MlU^ergewehre. —  Das Wiener 
K. K. Telegraphen - Bureau meldet aus 
Cetinje: Die Meldungen, daß Montenegro 
mobilisiere, werden für falsch erklärt. Die 
Regierung verstärkte zur strikten Wahrung 
ihrer Neutralität die Grenzwachen und ent
sandte Offiziere, um die Grenze zu über
wachen, m it Montenegriner sie nicht über
schreiten und die Rebellen unterstützen. Die 
hiesigen leitenden Kreise sind durch die Kon- 
stantinopeler Beschuldigungen, daß Monte
negro nicht neutral sei, sehr peinlich berührt. 
Der König und die Regierung wünschen auf
richtig, daß der Frieden gewahrt bleibe, und 
handeln loyal in  diesem Sinne.

Die Kreuzfahrt des amerikanischen Ge» 
fchwaders in der Ostsee.

Das nordamerikanische Marine-Departe
ment veröffentlicht das Programm für die 
angekündigte Kreuzfahrt des Geschwaders in 
der Ostsee. Danach soll dieses deutsche Häfen 
einschließlich Kiel sowie dänische, schwedische 
und russische Plätze besuchen, während alle 
vier Divisionen der atlantischen Flotte während 
der Monate Oktober, November und De
zember im Mittelmeer kreuzen sollen.

Amerikanische Hilfe für Persien.
Die amerikanische Finanzkommifsion ist, 

wie aus Neuyork gemeldet wird, am Sonn
tag nach Persien abgereist.

Deutsches Reich.
B erlin . 11. A p ril ,911.

—  Se. Majestät der Kaiser horte am 
Montag im Achilleion auf Korfu die V or
trüge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. 
v. Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts 
v. M ü lle r und des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentin!.

—  Der König der Hellenen sowie das 
griechische Kronprinzenpaar, das Dienstag 
Vormittag in Korfu eingetroffen ist. begaben 
sich mittags nach dem Ächilleion, wo sie von 
dem Kaiser und der Kaiserin herzlich emp
fangen wurden. Die griechischen Herrschaften 
nahmen später an der Frühstückstafel teil. —  
Am Nachmittag begaben sich Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin sowie Prinzessin 
Viktoria Luise in Automobilen zur Stadt 
nach dem Königspalast, wo sie vom Könige, 
dem Kronprinzen, der Kronprinzessin sowie 
dem Prinzen Christoph und den anwesenden 
jüngeren M itgliedern der königlichen Familie 
in der Säulenhalle empfangen wurden. Die 
hohen Herrschaften nahmen gemeinsam den 
Tee ein, worauf der Kaiser, die Kaiserin und 
die Prinzessin nach dem Achilleion zurück
kehrten. Es herrschte Regenwetter.

—  Iustizminister Dr. Beseler und der 
Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer 
haben Urlaubsreisen angetreten.

—  Der Unterstaatssekretär im Auswärtigen 
Am t Stemrich hat aus Gesundheitsrücksichten 
nunmehr sein Abschiedsgesuch eingereicht. A ls  
sein Nachfolger g ilt der Wirkliche Geheime 
Legationsrat Zimmermann.

—  Reichstagswahlvorberettungen. Frei- 
sinnnige und Nationalliberale haben im 
Wahlkreise K a i s e r s l a u t e r n  den frei
sinnigen Professor Hummel in Karlsruhe als 
gemeinschaftlichen Kandidaten aufgestellt. —  
Im  Kreise L  a b i a u - W  e h la  u ist von 
der fortschrittlichen Volkspartei der jetzige 
Abgeordnete, Bürgermeister Wagner, wieder 
als Kandidat aufgestellt worden.

—  Abschlägig beschieden hat der preußische 
Landwirtschaftsminister das Gesuch des 
Bundes der Viehhändler Deutschlands, die 
E infuhr magern dänischen Weideviehes zur 
Mästung zu gestatten.

—  Die Vertretung der evangelischen Ge
meinde in Köln hat als Vertreter bei den 
Verhandlungen des Spruchkollegiums in 
Sachen Ia th o  gewählt: Radecke und von
Recklinghausen, die beide der kirchlich-liberalen 
Richtung angehören. Die Hauptoerhandlung 
über den F a ll Ia tho  findet Ende M a i in 
Berlin  statt.

—  Nachdem zufolge amtlicher M itte ilung 
die Cholera in Funchal auf Madeira er
loschen ist, wird, nach einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers im „Reichsanzeiger" die 
Anordnung vom 3. Dezember 1910, wonach 
die aus dem Hafen von Funchal nach einem 
deutschen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Insassen bis auf weiteres vor der Zulassung 
zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen 
sind, aufgehoben.

Reichsverban- deutscher Biihrren- 
rmtglieder.

E in  ReichsverLand deutscher Bühnenmitglieder 
ist am Dienstag in  B e r l i n  begründet worden.

Die konstituierende Versammlung war von etwa 50 
Personen aus B e rlin  und der Provinz besucht. I n  
seiner Ansprache führte Herr Edmund M a y  aus: 
Der neue ReichsverLand bedeute in  keinem F a ll 
eine Spitze gegen die Genossenschaft. E r fei im Ge
genteil dazu berufen, neben ih r dem Schauspieler
stande Nutzen zu bieten. Im  Gegensatz allerdings 
zur Genossenschaft soll der Reichsverband die schnelle 
H ilfe in  Vorfällen bieten, die die Genossenschaft auf
grund ihrer Organisation nicht zu leisten in  der 
Lage ist. Vor allem gelte es, engagementslose 
Schauspieler so lange über Wasser zu halten, bis sie 
wieder Engagements gefunden haben, sie in  Fällen 
vorübergehender Not zu unterstützen und ihnen, 
im  F a ll ihnen das Reisegeld, um ein neues Enga
gement anzutreten, fehlt, die notwendigen M itte l 
vorzustrecken. Hofschauspieler a. D. Otto H a r t 
m a n n  teilte m it, daß Geh. Jntendantrat Lud
w ig Varnay als Grundstock fü r die Vereinskasse 
300 Mark gestiftet habe, und bemerkte, daß ihm 
van hervorragenden Persönlichkeiten, so auch von 
D t. Oskar Vlumenthal, bestimmt materielle Unter
stützung zugesagt sei. Zum ersten Präsidenten wurde 
gewählt Richter vom Thalia-Theater in  Hamburg, 
zum zweiten Präsidenten Stephan Franz-Berlin.

Prsvinzial Nachrichten.
Culmsee, 11. April. (Brand.) Infolge von Kurz

schluß brannte die Dampfmühle des Besitzers Fresse! in 
D a m e r a u  nieder. Der Schaden ist durch Versicherung 
gedeckt.

K reis Schwetz, 11. April. (Der freiwilligen Feuer
wehr in Grntschrww) ist in Anerkennung ihres raschen 
und erfolgreichen Eingreifens bei den am 27. und 
28. Dezember v. Is .  in Grntschnow abgebrochenen 
Bränden nachträglich aus M itte ln  der westpreußischen 
Feuersozietat eine Belohnung von 30 Mark gewährt 
worden.

v  Graudenz, 11. April. (Der seinerzeit viel be
sprochene Überfall auf den Postwagen zwischen Melno 
und Slupp) kam nunmehr vor der hiesigen Strafkammer 
zur Verhandlung. Der ganze Überfall war von dem 
Postboten Teßmer aus Melno fingiert worden, um 
Geld in die Hände zu bekommen. Wegen Unter
schlagung im Amte stand er vor der Strafkammer. Am 
14. Dezember hatte der Angeklagte die Post zu fahren. 
Der angebliche Überfall hatte sich nach seinen Angaben 
so abgespielt, daß er, nachdem er in Slupp die W ert
sendungen im Betrage von 900 Mark empfangen hatte, 
kurz vor der Ortschaft Grutta von einem Manne über
fallen worden sei, der ihn m it einem Stock dermaßen 
verletzte, daß er bewußtlos wurde. Der fremde Mann 
habe ihm dann weiter den Schlüssel zu dem Wertsach 
des Postwagens abgenommen und die Geldbriefe „ge
raubt". Der Angeklagte machte „vorsichtshalber" von 
dem „Überfall" seiner vorgesetzten Behörde Meldung. 
Sofort angestellte Ermittelungen, sogar m it einem 
Polizeihund, hatten keinen Erfolg. Verschiedene Um
stände ließen darauf schließen, daß es sich bet dem 
Überfall um ein Schwindelmanöver handele. So z. B . 
brachte der Angeklagte tags darauf einem Nachbarn 200 
Mark zur Aufbewahrung, zahlte 200 Mark Schulden 
ab und machte seiner Braut Geschenke. Das Gericht 
sah den Überfall als fingiert an und verurteilte den A n
geklagten zu einem Jahre Gefängnis; auch wurde auf 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter auf die 
Dauer von 5 Jahren erkannt.

Riesenburg, 10. April. (Spurlos verschwunden) 
ist seit Sonnabend früh, unter Hinterlassung nam
hafter Schulden und unter M itnahm e seiner 
M utter, welche ihm die Wirtschaft führte, der 
Maschinenhändler Valentin  Golembiewski. Um  
seine Gläubiger über seinen Verbleib irre zu 
führen, hat er vorher zu verschiedenen Personen 
geäußert, er werde nach Lodz, nach Ungarn, nach 
Breslau re. gehen. Sein Handwerkszeug hat er 
im Laufe der letzten Jahre an verschiedene Firmen  
doppelt verkauft bezw. verpfändet.

M arienb u rg , 10. April. (Die westpreußische 
Gemeinschaftskonferenz) veranstaltete gestern in 
der Kapelle der landeskirchlichen Gemeinschaft ein 
Posaunenfest, zu dem zahlreiche Vertreter aus 
Elbing, Mohrungen, Marienwerder, Danzig und 
Stnhm  erschienen waren. Die Herren Senkbeil 
und Schmidt aus Marienwerder hielten A n
sprachen, worauf die vereinigten Posaunenchore 
ihre Weisen erschallen ließen.

Mewe, 9. April. (Herr Tierarzt Gunkel,) der vor 
ungefähr 4 Wochen der Irrenanstalt Konradstein zuge
führt wurde, ist dortselbst gestorben.

Danzig, 9. A pril. (Die Molkereifachleute des 
Bezirks Danzig) tagten am Sonnabend im  
Restaurant Paleschke. Direktor Hübner- 
Danzig sprach über die Mißstände in Molkerei- 
betrieben. Andere Gegenstände der Beratung  
waren die Ausstellung der Landwirtschaftsgesell, 
schast in Kassel, die gesetzmäßige Grenze des 
Wassergehaltes der Butter und der Vorrragskursus 
der Kammer, der am 29. April beginnt und an 
dem man sich zahlreich beteiligen w ill.

Danzig, 11. A pril. (Beförderung.) Landge- 
richtsrat M a x  Rosenthal in Danzig ist zum Land
gerichtsdirektor ernannt und an das Landgericht 
I I I  in B erlin  versetzt worden. Herr Rosenthal 
war früher StaatsanwalL in Thorn und kam vor 
drei oder vier Jahren nach Danzig.

Danzig, 11. April. (Zum  Pistolenduell.) Das  
Befinden des im Pistolenduell am M ontag schwer 
verletzten Landmessers hat sich wahrend der Nacht 
soweit gebessert, daß eine unmittelbare Lebens
gefahr nicht mehr besteht.

Danzig. 11. A pril. (Der nationalliberale Verein für 
Danzig und Umgegend) hielt gestern feine Hauptver
sammlung ab. Nach dem vom Vorsitzer. Geh. Instizrat 
W e d e k i n d ,  erstatteten Jahresbericht geht die politische 
Tätigkeit der Nationalliberalen in Danzig dahin, daß sie 
in den wichtigen politisch-nationalen und wirtschaftlichen 
Fragen der Gegenwart m it der fortschrittlichen Volks- 
partei Zusammengehen m ü s s e n  und auch w o l l e n ;  
der Hauptkamps richtet sich gegen das Z e n t r u m  in 
erster Linie, dann auch gegen die K o n s e r v a t i v e n ,  
wobei sogar schwer zu unterscheiden sei, wer der gefähr
lichere Feind ist. M it  96 Mitgliedern ist der Verein 
zwar numerisch schwach, aber doch von weitergehendem 
Einfluß. Jedenfalls wird der fortschrittlichen Volks
partei die Nominlerung des nächsten Reichstagskandidaten 
—  Reichstagsabgeordneter Mommsen kandidiert be
kanntlich nicht mehr — überlassen werden unter weiterer 
Unterstützung der Nationalliberalen. Nach dem alsdann 
erstatteten Kassenbericht des Herrn L e i d i g  betrugen 
die Einnahmen des letzten Jahres 557.41 Mark, die 
Ansgaben 334,48 M ark ; einschließlich eines Bestandes 
aus dem Vorjahre beträgt der gegenwärtige Kassen» 
bestand 736,21 Mark. Bei der sich anschließenden V or
standswahl wurden die statutenmäßig ausscheidenden 
Mitglieder Geh. Instizrat Wedetind und Direktor Wächter 
wieder-, anstelle des verstorbenen Geheimen

rats Dr. Tornwald Schiffsreeder Dehnte zig
desgleichen für den ausgeschiedenen und 
verzogenen Regierungsrat Sänger Oberlehrer -p ' ^  
Schütte neugewählt. I n  besonderem Wahlgange ^  
Geheimrat Wedekind auch als Vorsitzer wredergew * 
Zum Schluß hielt Oberlehrer N a h n -  Lnngsuy , 
V o r L r a g  über den früheren Stand .der «ih, 
liberalen Partei in Westprenßen und speziell M den 
und zwar an der Hand eines Schriftwechsels 
hinterlassenen Papieren des verstorbenen Geh. ^  
zienrats Gibsone. ^  ciniidbrlefi

Frauenburg, 9. April. (Selbstmord.) Der La " ^  
träger Freytag ist freiw illig aus dem Leben ge!^
Er wollte durchaus Postschaffner werden, und 
das nicht gelang, wurde er schwermüüg uno 
überdrüssig. Nahrungssorgen liegen nicht vor, da o 
ein Kapital von 9000 Mark auf der Kasse hatte- 

ll Königsberg. 11. April. (Norddeutsche n
fabrik A.-G.) I n  der am 11. A pril abgeya" . 
Generalversammlung wurde die Bilanz mit ^  
und Verlustrechnnng pro 1910 genehmigt und o 
Leitung einer Dividende von 12 Prozent bejV 
Dieselbe ist vom 12. April ab bei der GesellMi ^ 
bei der Norddeutschen Kreditanstalt Königsberg un ^  
Filialen zahlbar. Der Vo.stand glaubt, trotz der ^  
noch bedeutenden Überproduktion an Cellulose a 
das laufende Geschäftsjahr eine befriedigendere 
tät voraussagen zu können und bezeichnet den ^ 
Beschäftigung des Werkes als einen guten.

*  Hohensalza, 11. April. ( In  der heutiger, 
verordnetensitzung) wurde beschlossen, der 
Feuerwehr eine Beihilfe von 200 Mark zu 
Für Herstellung von Bürgersteigen vor der o. ^  
schule und vor der ev. Kirche wurden 2000 M» ^  
w illig t und zur Einrichtung von Klassenzimmern
zweiten Stadtschule 3250 Mark. Auch wurde 
stellung von drei Fernsprechzellen auf versch" 
öffentlichen Plätzen der Stadt zugestimmt. «.ildetek 

Bromberg, 9. April. (Eine „Vereinigung 
Katholiken") ist hier ins Leben gerufen worden. 
sitzer derselben ist Herr Staatsanwalt Schulte von 

Gostyn. 11. A p r i l.  (E in  E in b ru ch sd ie b s tE ^ , 
in  einer der letzten Nächte in  der hiesigen ^  
kirche verübt worden. Der D ieb raubte von ^  
M uttergottesb ilde  viele Kostbarkeiten, d a r u E  . 
Krone m it wertvollen Edelsteinen. E in  
Hund nahm die S pu r des Drebes auf, der w  
Richtung nach Posen gefahren ist.

Schroda, 8. April. (Erhängt) hat sich der S«
Der Grund zu dem Selbstmord nS . von hier. 

bekannt.
Neutomischel, 8. A pril (Das H o t e l^ S » « ^

Adler") hat die bisherige Besitzerin Frau ToeffiMö » 
77 000 Mark an den hiesigen Kaufmann H irt 

S am tsr, 10. April. (Durch Kohlendunst ° 
et> ist am Sonntag die Fam ilie des Ä r , 

wcathias Nowak aus Sandhosen aufgesu"  ̂
worden. Die F rau  und ein Kind von 2
sind tot, der M a n n  ist bewußtlos in das 
Krankenhaus gebracht worden, während das IM '»^  
Kind von einem viertel Jahre, das ties rn ^  i. 
Betten lag, gesund und munter ist. Aridem  
kommen des M annes wird gezweifelt. , 

S te ttin , 10. April. (Der gesunde Sinn  
Bauern.) Der f o r t s c h r i t t l i c h e  Kandidat ^  
Neichstagswahlkreises Anklam-Demmin, 
anwalt D r. B e r n d t ,  hatte für vergangn 
Sonnabend nach L i n d e n b e r g  im  
Demmin eine Wählerversammlung einbeN'.^ 
Um festzustellen, welche Versammlung die S ^  
Zugkraft besitzen würde, wurde für denselben , 
und dieselbe Stunde ebendorthin eine k o u l  ^  
v a t i v e  Versammlung einberufen. W eit ' 
100 W ähler des Ortes und der Umgegend wo  ̂
dieser Einladung gefolgt. Oberamtmann D 
Rittmeister M a ß , Lehrer W inzer und' -p 
W itt hielten Ansprachen, die mit großem ^  u „ 
ausgenommen wurden. A uf den AbgeorM- ^  
des Kreises, den Reichstagspräsidenten lsrui ^ 
von Schwerin-Läwitz, wurde ein Hoch ausgebt ' 
in das die Versammelten begeistert einstimm  ̂
Z u  derselben Z e it saß der fortjchrittliche Kan ^  
im anderen Gasthose von Lindenberg in m 
schast von z w e i  freisinnigen Lehrern aus ^  
Nachbarschaft, den e i n z i g e n  G ä s t e n ,  dl ,^ii. 
zur liberalen Versammlung eingefnnden 
Sogar der W ir t  des Gasthofes war in die 
servative Versammlung gegangen. Herr 
Berndt, der fortschrittliche Kandidat, ik" ,, ge- 
seinen Agitationsreden mit Vorliebe von 
funden Sinne der Bauern und der landwirt. t v  
lichen Arbeiter; daß dieser S inn  aber so S / ^  
sein würde, hätte er sich wohl nicht UM 
lassen.

Lokalnachricliten.
Thorn, 12. A pril 1^1

— (Personal i en. )  DerRegierungs!"--^
numerar Wiese in M arienwerder ist zum ^  
rungssekretär ernannt worden. »?».)

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  2 " ' ^
Dem Oberlandesgerichtspräsidenten 
M arienwerder ist der Charakter als W u r z le  
Geheimer Oberjustizrat m it dem Range ,-HtS- 
erster Klasse verliehen worden. Der Lauchs. ,st 
rat von Loefen beim Landgericht I  in jg
zum Landgerichtsdirektor bei dem Landger« 
Elbing vom 1. M a i  d. I s .  ab ernannt
Der Ämtsgerichtsrat Weitzenmiller in 
ist zum Landgerichlsdirekior bei dem Lands 
in Konitz vom 1. M a i  d. I s .  ab ernannt nm ^ 
Der Landgerichtsrat Rosenthal in Danzig >>
1. M a i  d. I s .  znm Landgerichtsdirektor b > ^  
Landgericht I I I  in Berlin  ernannt worden- 
Amtsrichter Fassian in Tiegenhof ist zum .^. 5 M 
d. I s .  als Landrichter an das LandgettM ^s t 
Berlin versetzt worden. Der Staat?" Is- 
Lanzenberger in Thorn ist zum 1. M m  jg 
an die Staatsanwaltschaft des LandgenM' Agu 
Berlin  versetzt worden. Der Referendar 
Goerdler in M arienwerder ist zum Gerichts 
ernannt, worden. . , s e i "

—  ( D a s  7. W e i c h s e l g a u s ä n g - ^  
wird am 17. und 18. Jun i in C u l m s e e  ab«,/
Der Weichselgou, der 1895 begründet ist, ^
800 Mitglieder. Die Vorbereitungen zu dein v  gzel'
der MSnnergesangoerein „Liederkranz"-Culm>b° be"?
nommen hat, sind in vollem Gange. Am i',«
den 17. Jun i w ird der Siingeriag abgehalten,  ̂ o>̂  
ein Kirchenkonzert anschließt. Der Sonntag 
Hanpifesttag den Empfang der auswärtigen ^bc> 
Die Hauptprobe findet in der Halle der Z  
Culmsee statt, noch Begrüßung durch den B "»  ^«n- 
sitzer und die Stadtvertreter folgt das H E



Sladt findet um 3 Uhr statt. 
s>r°b!z I„s, im Garten der Villa nana ein
Ul°t. A,« ^  ^?anzert mit EinzelyortrSgen oeran. 
°̂̂ ynski.lr,,î l  ̂ iind gewählt die Herren

^be i t ^r / ' w^ e vangr l t s c he r
°«r Dr n n'r ° " e r- u n d V o l k s  vereine  

^ g?/  Westpreußen)  begeht am 
Î>regv„, Baudenz stm Verbandsfest nebst 
OOO NtiW^r ^ Verband zählt weit über

!?* «Eeinsetzer - Z w a n g s i n n n n g  
!°°rders tzZ /? "LL n g- bez i rk Ma r i e n -

M c h M M - -
k ^ n  i ^ j  w h 'en  daß P f la s te ra rÄ itm  von Be- 
7^rlina„ Rebie ausgeführt werden. S ieben
^b°nde d-" ^  , freigesprochen. Dem Reichs- 
^ w e r b ^  Steinsetzer-, P flasterer- und S trahen - 
?^der anoeK »>--^A R ' bem bere its  einige M it- 
f M ic h e ^ L ^ n .  beschloh die In n u n g  a ls  körper- 
e ^ -te  Herr b -M tre ten . Zum  Schluß be-

7 Götze noch über den am
°^!chen N e in ^ t z e r k H ^ E "  abgehaltenen d ritten

M°ltiriw n ^ " ^ -3wecken gemachte Gtatsüber-

W E M
Döhring und 

Vorstand)
Mdenz Blümke-Wnigsberg, Schury-
s^Aig wied̂ - "W°Marienwerder, wurde ein-

sür Athletik Herrn

^tär. " fugend, bei Seminaren und Lei 
».W allfm el?-^^ wurde die Aufnahme d 
^dlsngea^b' mit der Turnerei soll gemeinsam 
VÄich^^ Wen werden, wo es sich nur immer

hxl neue,, August in Osterode auf

V --  L  dL'L'T
L ' - s

. dre Aleistsrschaft mit 2 : 4 an 
^ke uss „kräftige Mannschaften ohne

ikz^Äo,, ^^en geschildert wird, verlor.
». A? ^  s 7)1- !w"- V i e d e c k - K l i n d e r - B o r n -  

und Ni-^Ellbeder unseres Stodttheaters Frl. 
^  listen g e s t e r n ^ K l i n d e r  und Bornträger ver-

^rh^Nn, Vrakm« und Balladen von
n'e ^ein , G ö k ? ^  ^öwe, Rob. Franz, Strauß, 
^V e^räge, !L Einzelgesang und Duett.
? 5> ar ,/§  Flügel begleitet von Herrn

l zur ä^s... uno Herr Bornträqer hier

l s ? - '»"->1 "Z b «Z °"

" L - Ä L .7» Ä ""L L
^°di,^".g°richs s s  -  r u n  g> Dar dem

des Lan^m!  ̂ gestern das Mühlen.
N'Ph ä"M V e r k a u f  ^d°>s Schmidt in Koryt 

"de>, ^^szynski ä u , " ^ e  von dem Besitzer » --i -n  aus Lonzyn für 7S00 Mark er-

 ̂^ A r r e s ta n te n  verzeichnet der

und ein R o sE a u ^ "  Ä ?  ^uiarze Damen- 
49. Näheres im Polizei-

°° "" D°lLi!e?re°tarLt. Zinnn» Kanarienvogel.

d!i>!

— ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der Wafferstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,62 Meter, er 
ist seit gestern um 26 Zentimeter g e f a l l e n ,  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der S trom  von 2,90 auf 2,77 
Meter g e f a l l e n .

Neueste Nachrichten.
Die Seminardirektoren im Kultusministerium

B e r l i n »  12. April. Eine Konferenz der 
Direktoren preußischer Lehrerseminare trat 
gestern mit Vertretern des Kultusministeriums 
zusammen.

Tarifkämpfe im Baugewerbe.
H a l l e  a. S a a l e .  12. April. Der Ver

band der Bergarbeiter Deutschlands» der Ge- 
werkverein christlicher Bergarbeiter und die 
polnische Derufsvereinigung richteten an die 
Bezirksvorstände des mitteldeutschen Braun
kohlenbergbaus das Ersuche«, den am 15. April 
inkraft tretenden Tarif zu genehmigen; die 
Antwort Wurde bis zum 12. April erbeten, 
widrigenfalls ein Ausstand beabsichtigt sei. 
Gestern beantworteten die Erubenverwaltun- 
gen das Ersuchen dahin, daß sie nur mit gesetz 
lich bestimmten Vertretern der Belegschaften 
verhandeln würden. Die Eigenart des mittel
deutschen Bergbaus schließe die Anwendung des 
Lohntarifs aus und verbiete MindestlLhne; 
eine Verkürzung der Arbeitszeit sei weder aus 
gesundheitlichen Gründen notwendig, noch 
wirtschaftlich durchführbar.

Drohende Himmelserscheinungen.
L i n d a u  (Bodensee). 12. April. Eine 

ähnliche Himmslserscheinung. wie sie am Mon
tag Abend aus Messina gemeldet worden, ist, 
wie dem „Lindauer Tageblatt" von verschiede
nen Seiten bestätigt wird, in den der Insel 
Lindau gegenüberliegenden Orten, wie Eschah 
und Pegelstein, beobachtet. Die Erscheinung, 
die am Montag Abend 7.5V beobachtet wurde, 
war mit heftigen Explosionen verbunden.

Jules Cambon und Kiderlen-Wächter.
P a r i s ,  12. April. Die „Libertö", welche 

dem Ministerium des Äußern nahe steht, er
fährt, daß das Gespräch Jü lss Eambons mit 
Herrn von Kiderlen-Wächter einen durchaus 
angenehmen Verlauf genommen habe. Unter 
anderem habe Cambon darauf hingewiesen, 
daß Frankreich von Marokko verlangen könne, 
gewisse erworbene Rechte respektiert zu sehen. 
Staatssekretär von Kiderlen-Wächter hätte 
darauf erwidert, daß mit der Logik der Tat
sachen zu rechnen sein werde, und habe sich dem 
französischen Standpunkt gegenüber nicht ableh 
nend gezeigt. Jener Teil des Gesprächs, der 
sich auf die Orientangelegenheit bezog, habe 
Sei Seiden Staatsmänner gleichfalls volle 
Übereinstimmung gefunden.

Neue Winzerunruhen in Frankreich.
R e i m s . 12. April. Auf die Nachricht, daß 

ein Antrag auf Aufhebung der Bestimmungen 
Sstr. die Abgrenzung der Weinbaubezirke im 
Senat angenommen sei, versammelten sich aus 
allen Teils« des Marnetales über 2000 Win
zer. I n  Dizy zertrümmerten sie die Türen 
eines Weknlagers und richteten bedeutenden 
Schaden an. Von hier begaben sie sich nach 
Ay, das sie unter Absingen der Internationale 
durchzogen, rotteten sich vor einer Weimhand- 
lung zusammen und warfen die Fenster ein. 
Sie versuchten sodann die Türen einzuschlagen, 
als eine Schwadron Dragoner erschien und sie 
zerstreute. Die Winzer zogen nach Epernay 
weiter.

R e i m s ,  12. April. I n  Damery wurden 
die Winzer durch Rauchsignale und Sturmläu
ten herbeigerufen. S ie bewaffneten sich mit 
Haken, Piken und Balken, womit sie bei fünf 
Champagnerfirmen die Türen der Weinlager 
einrannten. S ie schlugen die Tonnen entzwei, 
zertrümmerten die Flaschen, machten die Fuhr
werke unbrauchbar, warfen die Wagen auf die 
Straße und versuchten die Häuser mittelst 
Stroh in Brand zu stecken. Alles wurde demo
liert. ein wahrer Strom von Wein ergoß sich 
in die Straßen von Damery. Zwei Schwadro
nen Dragoner wurden durch Palisaden aufge
halten. Die Frauen warfen sich vor die Pferde, 
um sie nicht durchzutasten. Um Mitternacht 
war es den Dragonern nicht gelungen, in das 
Dorf einzudringen, das in eine Art Festung 
verwandelt war.

R e i m s »  12. April. Hier herrschte heute 
Nacht große Beunruhigung, da das Gerücht 
verbreitet war, daß eine große Anzahl auf
rührerischer Winzer in geschlossenem Zuge an
rücke. Den Truppen wurde befohlen, sich in  
Bereitschaft zu halten. Sämtliche Kellereien 
der großen Champagnerfabriken erhielten mili
tärische Bewachung.
Besuch des Zarenpaares auf Schloß FriedLerg

P e t e r s b u r g .  12. April. Das Zaren
paar wird im Herbste dieses Jahres» vielleicht 
schon im August auf Schloß Friedberg in 
Hessen wieder Aufenthalt nehmen. Die Zarin 
gedenkt wieder die Kur in Bad Nauheim zu 
gebrauchen, die ihr im vorigen Jahre so wohl 
bekommen ist.

Kriegerische Stimmung in China. 
P e t e r s b u r g ,  12. April. Moskauer 

Blätter berichten, daß der chinesische Kriegs-' 
minister alle Ksrpskommandeure nach Peking 
berufen hat, um den Plan einer außerordent
lichen Mobilmachung mit ihnen zu beraten. 
Der Regent hat ein kriegerisches Manifest ver
öffentlicht, das die Armee ermähnt, jeden 
Augenblick kriegsbereit zu sein. Der Regent 
fordert ferner den Kriegsminister auf, die Re
organisation der Armee unverzüglich zusnde zu 
führen.

Der Arnautenaufstand. 
S a l o n i k i ,  12. April. Ein gegen die 

Arnauten bis zur Straße nach Tust vorgerück
ten Bataillon hatte ein einstundiges Gefecht 
mit den Rebellen. Diese erlitte« schwere Ver

luste und flüchteten nach Montnegro. Der 
Wiedsreinzug der Truppen in Tust. aus dem sie 
sich mit unbedeutenden Verlusten zurückgezogen, 
wird heute erwartet.

K o n s t a n t i n o p e l ,  12. April. Bon maß
gebender militärischer Seite wird versichert, 
daß, trotzdem Montenegro seine Neutralität 
versichert hat, die aufständischen Arnauten von 
den Montenegrinern unterstützt werden. S ie  
sollen sogar Geschütze der montenegrinischen 
Armee besitzen. Die Pforte beschloß daher, ener
gisch vorzugehen. Neun Bataillone der 2. Di
vision der Konstantinopeler Garnison wurden 
mobil gemacht.

Die Feuersbrunft in Poshiwara.
T o k i o .  12. April. Der großen Feners- 

brunst in Poshiwara sind im ganzen 8878 
Häuser, 9 Tempel, 2 Fabriken ijyd ein Feuer
wehrdepot zum Opfer gefallen. Vier Personen 
find in den Flammen umgekommen, 133 mehr 
oder weniger schwer verletzt worden. Der 
Schaden Seläuft sich auf 9 Millionen Yen. Die 
Stadt soll sofort wieder aufgebaut werden.

Die Vrandkatastrophe vor dem Richter.
N e w y o r k ,  12. April. Die staatsrecht

liche Untersuchung des Brandunglücks am 
Washingtoner Platz hat zur Erhebung der An
klage wegen Todschlages ersten Grades gegen 
die Besitzer der Vlnssnfirma Max Blanck und 
Jseak Harris geführt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten - 
Börse

rwm 12. April 1911.
Wetter: veränderlich.

W r Getreide, HiUseusruchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nfancemWg vom Äanser an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Ltgr. 

Regulkerungs-Prers 194 Mk. 
per April—Mai 194 Mk. bez. 
per M ai-Ju n i 195  ̂ Mk. bez. 
per September—Oktober 190 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 761 Gr. 209 Mk. bez. 
inländ. bunter 692-708 Gr. 170—175 Mk. SeZ.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 5tgr. 
inländ. 696—726 Gr. 147—148^ Mk. bez. 
Regulierungsprejs 148"» Mk. 
per April-M ai 148", Mk. bez. 
per Mai—Juni 149V, Mk. bez. 
per Juli-August 151*/, Mk. bez. 
per September—Oktober 151 Mk. öez.

G erste unverändert, ver Tonne von 1000 §tgr. 
inländ. 644 Gr. !49 Mk. bez.
Lransito 114-115 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 152 Mk. bez.
Lransito 99 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 fr. Neufabnv. 10,47*/, Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,70 Mk.

Kl e i e  per 10t» Kgr. Weizen- 8,50—9,16 Mk. bez.
Roggen- 9,20—9,45 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukterr-Börse.

Wasser!!linde der Weichsel, Kratze und Netze.

Weichsel Thor»
Sarfchau . . . 

Ghwalowkc« . . 
Zakroczyn . .

Beahe bei Bromberg u.'.Pegel 
Netze bei Czarnlkau . . . .

,Tag m Tag.! m
12. 2.S2 11. 2,88

12. 1.92 Ill 2,35
10. 2,70 9. 2,90
10. 2,20 9. 2,32
11. 8,40 10. 5,38
r i  2,06 10. 1,98
l l . 1,24 10. 1,26

H a m b u r g ,  12. April, 9" Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
über 772 nun westlich Schottland, mit Ausläufer bis Sieben
bürgen; Depression unter 745 mm von Lappland bis Mittel- 
europa ausgebreitet, mit südostwärts vordringendem Ausläufer 
nach Südnorwegen. Witterung in Deutschland: Trocken, 
meist etwas milder, im Süden heiter, leichte veränderliche, 
rm Norden trübe, teilweise frische nordwestliche Winde.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
12. April 11. A M

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . , . .
Deutsche Reichsanleibe 3l/,o/,.
Deutsche Neichsanleiye 3 °/<» - 
Preußische Konsols -
preußische Konsols *3 ^
Hörner Stadtnnleihe 4 o/„. i .

Thorner Stadianteihe . .
Westpreußischs Pfandbrief» 4 *,'<>.
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/,"
Westpreußischs Pfandbriefe 3"/o nenl. t l.
Rumänische Rente von 1894 4/V« . .
Russische musizierte Staatsrente 4 *>/,
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/- . . .
Große Berliner Straßenbahn--lktien
Deutsche Bank-Aktien.......................
Dlskouto-Kourmandlt-Akiteile . . .
Norddeutsche Krsbltarlstalt-Aktleu. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitüts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Guhstahl-Aktken. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktieu........................

Weizen loko in Newyork. . . .
Mai 1911.............................
Juli .................................
September. . . . . . .

Roggen Mai ............................. ....
J u l i ......................................
September................... ....  .

Spiritus: 70 er l o k o ........................
Bankdiskont 4 <>/«», Lombard Zinsfuß Prioatdkskorrt 2*/',»/,.

D a n z i g , 12. April. (Getreidemarkh. Zufuhr 14 in- 
ländische, 76 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  12. April (Getretdemartt). Zufuhr 
33 inländische, 81 russische Waggons ex«. 6 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen.___________________________

85,20
216,30

93.90
84.20
93.90
84.20

100.30 
90,10 
80,60 
92,25 
93,76 
94,90

193,70
266,-
193,—
124,80
123.30
276.25 
240,-
188.50 
175,39 
95»/, 

20lF)
200.50
194.25 
155,28
159.50 
15S,—

88,20
216,30

9 4 ,-
84,28
9 4 .-
84,20

100,80
90,—
80,80
92,50
94,25
9 4 .-

193.80 
265,90 
193,10
125.25 
129,—
276.30
239.80 
189 ,-
173.30 
93, -

201^0
200H9
194.80 
185,75
159.25 
159,—

Berliner Biehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  12. April 1911.
Zum Verkauf standen: 389 Rinder, darunter 145 Bullen.

75 Ochsen, 169 Kühe und Färsen, 5517 Kälber, 2138 Schafe, 
24 788 Schweine.__________

P r e i s e  f ü r  I ^ Z e n t n e r

K S d b e r :
0 Doppellender feiner Mast . . . . 
>) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber
ch mittlere Mast- und gute Saugkälber 
M geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
s.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el.......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschufe)....................... ....
6) Marschschase und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
e) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

oollfleischige d. feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2*/s Ztr. Lebendgew. 
v) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis L*/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . .
e) gering entwickelte Schweine
y S a u e n . ............................

Vom Rinderauftrieü bleibt nur ein kleiner Rest unverkauft. 
Kalberhandel anfangs glatt, verstaute aber zum Schluß. 
Schashandel langsam. Der Schweinemarkt verlies langsam 
und wird kaum geräumt._________________

Lebend
gewicht

Schlacht
gewicht

78-100 104—132

62—66 108—110
57-62 95-103
60—55 88—96

38-42 76-84
88—87 70-74

30—85 64—72
—

—»—

44—45 55-56

43-45 54-86
42-45 53-56
41-42 81-33
38—40 48—30

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 1L. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o me t e r s t a n d :  760 mm.

Vorn 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
-j- 7 Grad Cels.. niedrigste -s- — 0 Grad Cels.___________

Mitteilnngen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 13. April: 
Meist wolkig, windig, kühler, Niederschlüge.

13. April: Sonnenaufgang 8.11 Uhr»
Sonnenuntergang 6L1 Uhr, 
Mondaufgang 6.85 Uhr, 
Monduntergang 8.17 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Armenunterstützungen 

für diesen Monat findet am 18 . statt. 
Thorn den 10. April 1911.

Sie Armenverwattung.
„Der Mtbuchhoftter M ark-Sprndel 

Strrrkqrrelle (Iod-Cisen-Mangan-Koch- 
salzquelle) hat mir bei einem alten

klMLlMÜKII
und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen vollständig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der M ark-Sprudel 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das Blut und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollständig von 
meinen Menstruationsbeschwerden, die mich 
jahrelang in der schrecklichsten Weise quäl- 
ten, befreit. Ih r M ark-Sprudel ist un- 
bezahlbar. Frau L." Ärztlich warm 
empfohlen. Flasche 95 Pf. in der LvLvr. 
Drogsriv, Elisabethstr. 12, bei LSolk 
Maler. Breitestr. 9 und kau! Vvbvr, 
Culmerstr. 20, Drogerien.______ .

Frische
Sche«.Mche,

K a b l i a u ,
schneeweiße, grätenlose

Fischkoteletts
empfehlen

l!
Zernfprecher 5s.

kort U  KkarLva!!
kluvo'L Var»sv»lNsl beseitig 8ie 
§rünä1. n. seknM . ? r s is  60 dei 

L. LuSsrs L vs. ii. -1. kranke.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir

Herrn Kaufmann Samuel Sildennsmi,
Thor«,

die Haiiptagentnr unserer Gesellschaft
für Thorn uud Umgegend übertragen haben.

Mein. Feuerversicherung- - Aktiengesellschaft.
Die General-Agentur:

L e v ä i x  b r s s l lk e tm , V anzig.
Telephon 4 2 7 .

Bezugnehmend auf obige Anzeige hatte ich mich zum Abschluß von
Feuer-, Einbruchs-, Diebstahl-, Wasser- und MietSverluft, 

Versicherungen
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

8am ne»I 8i 1d o r m a m i ,  T h o r n ,
Seglerstr. 5. —  Telephon 2 l3 .

für elegante Kleider, Blusen rmd Röcke sucht durchaus Inständige Stellung. An- 
geböte unter N . 8 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

A u s r u f .
Don den Unterzeichneten, als gerichüich 

bestellten Pflegern, wird eine unter Auf- 
ficht des hiesigen königlichen Amtsgerichts 
stehende

8edr8ützr'sltzt KsniiliküstislijU
genannt der Armenkasten, welche von dem 
weiland Stadtrat Lau» AvdräÜK? in 
Danzig durch Testament vom 26. Juli 1669 
zum Zwecke der Unterstützung aller seiner 
Verwandten errichtet ist, verwaltet.

Personen, welche ihr Derwandschasts- 
Verhältnis zu dem Stifter Ls»» Skkrä- 
üsr urkundlich nachzuweisen vermögen 
und sich in bedürftiger Lage befinden, 
werden aufgefordert, unter Vorlegung der 
Urkunden sich bei den Unterzeichneten als- 
bald zu melden.

D a n z i g  den 8. April 1911.
^  ^surig, Lrvsgvr,
Rechnungsrat, Obersekretär,

bei dem Amtsgericht in Danzig.

Ordentl. Dienstmädchen >
von sogleich gesucht Fischerstraße 49, p t.!

SiW der HMail.
welche auch Gaste bedient, verlangt

Gerechtestraße.

^Bekanntmachung.
Freitag de« 21. April 1S11, 

vormittags 1« Uhr, 
sollen auf unserem Feuerwehrhose, Ge- 
rechtestraße, nachstehende überzählige, 
noch wenig gebrauchte

LanrwlrtschaftrgerSte
öffentlich meistdietend versteigert werden:

1 Breitsämaschine,
2 Roßwerke,
1 Hcickselmaschin«,
1 Drillmaschine,
1 Düngerstreumaschine,
1 Markeur,
1 Kartoffelsortierer,
1 Harfe,
3 eiserne Eggen,
2 Grabescheffel u. o.

Wir laden Kaufliebhaber zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 8. Shrril 1911.
9er Magistrat.



Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, schmerzvollen, mit rührender Geduld ertragenen 

Leiden entschlief gestern Abend 8 ^  Uhr meine inniggeliebte Frau

i M M v  M v T U l l
geb. H le L ü ,

was ich tiefgebeugt anzeige.

T h o r n  den 12. April 1S11.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. April er., 
11 /̂s Uhr vormittags, von der Leichenhalle des altstadt. evangelischen 
Kirchhofs aus statt.

Bekanntmachung.
Nachdem gemäß Ziffer 22, Absatz 2  

der ministeriellen Ausfuhrungsbestim- 
nulng zum Gesetze vorn 26. J u li 1897 
die Frist zur Abgabe von Aeußerun
gen für und gegen die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Seilergewerbe 
im Regierungsbezirk Marienwerder 
mit dem Sitze in Graudenz abgelaufen 
und die hierüber zu führende Liste ab
geschlossen ist, wird diese Liste während 
zwei Wochen und zwar in der Zeit 
vom 10. bis 22. A pril d. J s . ein
schließlich zur Einsicht und Erhebung 
etwaiger Einsprüche der Beteiligten bei 
dem Unterzeichneter! während der 
Dienststunden im Rathause, Zim m er 
N r. 7, öffentlich ausgelegt.

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte 
Einsprüche bleiben unberücksichtigt.

Graudenz den 31. M ä rz  1911.
D e r  K o m m is s a r .

L iilm nrs l,
_________ Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheinreihe H —  N r . 1 bis 

20—  zu den Schuldverschreibungen der 
E /y  Thorner Stadtanleihe von 
1901, ausgegeben aufgrund der 
ministeriellen Genehmigung vom 
4. Oktober 1900, über die Zinsen 
für - die zehn Jahre vom 1. A pril 1911 
bis 31. M ä rz  1921 nebst den E r- 
neuernngsscheinen für die folgende 
Reihe werden von sofort außer bei der 

Stadthanptkasse hierselbst, 
noch

1 bei der Deutschen Bank in 
Berlin IV. 8

und
2. bei der Preußischen Zentral- 

genoffenschaftskaffeinBerlin
0  2j

ausgegeben.
Beim Bezüge der neuen Zinsschein

reihe bei unserer Stadthauptkasse ist 
m it den zur Abhebung derselben be
rechtigenden Ernenerungsscheinen (A n
weisungen, Ta lons) ein unterschristlich 
vollzogenes Verzeichnis, in das diese 
nach den Buchstaben, Nummern und 
Werten geordnet einzutragen sind, in 
doppelter Ausfertigung einzureichen.

D er Einreichnng der Schuldverschrei
bungen bedarf es zur Erlangung der 
neuen Zinsscheine nur dann, wenn die 
alten Erneuerungsscheine abhanden ge- 
kommen sind. I n  diesem Falle sind 
die betreffenden Schuldverschreibungen 
an uns mittels besonderen Schreibens 
einzureichen.

Die entstehenden Postgebühren 
huben die Empfänger der neuen 
Zinsscheinbogen zu tragen.

Die Reichsstempelsteuer für die neuen 
Zinsscheinbogen (Talonsteuer) ist dies
seits .übernommen worden.

Thorn den 10. A pril 1911.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Für die zu unbesoldeten Stadträten er- 

mMnten Herren Bankdirektor Asch und 
Kaufmann G. A c k e r m a n n  sind als 
Stadtverordneten-«^^  ̂  ̂ ^— n ---------------Mitglled eingetreten m

das Kuratorium der städtischen Sparkasse: 
Herr Stadtverordneter Z ä h r e r ,  

die Baudeputation: Herr Stadtver
ordneter H o f fm  an  ir, 

die Gasanstaltsdeputation: Herr Stadt
verordneter M e y e r ,  

die Gesundheitskommiision: - Herr Stadtv. 
die Sicherheitskommisston: ) K i t t l e r .

Thorn den 5. Esprit 1911.
D e r  M a g is t r a t ._________

Zur Saat offeriere:
Hafer» Gerste»
Wicke» Lupinen» 
Seradella, Erbsen, 
Buchweizen» Rotklee, 
weiße u. rote Mohren» 
rote und gelbe Ecken- 
dorfer Rüben»

M fliintliche siiüktt SSinmikil.
8 .  H r r n l m i n -

Gerechtestraße 16.

8 Nils AWIilllg 8
an jedermann elegante

E "  fertig und nach M a ß  "MD 
empfiehlt

-1k Thorn,
Rathaus-Ecke, gegenüber der 
Post und Hotel „Drei Kronen".

Bekanntmachung.
Folgende Arbeiten und Lieferungen 

zum Neubau der Stadtschule Schönsee 
sind zu vergeben:
Los 1: 430 Tausend Ziegelsteine, 
Los 2: Erd-,M aurer-, Asphaltarbeiten 
zum Schulhaus, Los 3 : desgleichen 
zum Lehrerwobnhaus. Los 4: 48000 

Zement, Los 5: 8000 Träger.
Termine der Eröffnung der Ange

bote am 25 . A pril 1911, vormittags 
9 bezw. V4IO, V210, V i 10, 10 
Uhr in der Reihenfolge der Lose. 
Zuschlagsfrist 4 Wochen. Bezug der 
Verdingungsunterlagen, soweit der 
Vorrat reicht, gegen post- und bestell- 
geldfreie Einsendung in bar von je 
4 Mark für Los 2 und 3, je 1 Mark  
für Los 1, 4 und 5. Zeichnungen 
und sonstige nicht beigefügte Ver- 
dingungsunterlagen sind im Bureau 
des unterzeichneten Hochbauamtes 
wochentäglich von 9 bis 1 Uhr vor- 
mittags «nd 4 bis 6 Uhr nachmittags 
einzusehen.

B r i e s e n  Wpr. den 10. April 1911. 
Königliches Hochbanamt.

Am SmlibM Seil 23. i>. W.,
112° Uhr vorm.,

wird ein gut erhaltener

Landauer
auf dem Kasernenhof der Masch.-Gew.» 
Komp. Regts. 21 (Neue Kaserne Rudak) 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigert.

Thorn den 12. April 1911.
J u ft .-R e g t. N r .  21.

Kelramriumchrmg.
D o n n e r s ta g  d e n  s 3  A p r i l  i d l l ,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions- 
firma L L n ä . ^rsekll» hier, Brückenstr.: 

2 Koffer mit diversen Effekten 
(Anzüge, Trikotsachen) u. a. m.

öffentlich freiwillig versteigern. 

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Freiwillige
Versteigerung.

Am

SorllliibtKd drn 15. April 1911,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Schönwalde:
1 Kuh (hochtragend), 1 Sau, 
3 Ferkel, 1 Noßwerk, 1 
Häckselmaschine, 1 Rüben- 
schneider, 1 R ein igungs
maschine, 1 Dreschkasten, 1 
Dezimaiwage, 1 A rbeits- 
wagen, 1 Schlitten u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Die Käufer versammeln ssch am 

AIN1I«L''scherr Gasthaus dortselbst.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kaviar
vom Frühjahrs-Fang, 

allerfeinsten

Biaiuga- und Schipp- 
Maloffol. 

Kiebitz-Eier,
frisch geschossene

Wald-Schnepfen, 
Sibirische Poulets, 

Birkwild,
Hasel-, Schneehühner,

echte

Präger Schinken
empfehlen

Fernsprecher 51.

zu leihen gesucht von einem auf Lebens
zeit angestellten und pensionsberechtigten 
mittleren Beamten. Viertelfährl. Tilgung 
von 10 Prozent und hohe Zinsen. Ang. u.
6 . N. S a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

18 Jahre alt, s u ch t vom 1. M a i gute 
billige Pension. Angebote unter </. H j. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

R e u s tS d t is c h e r  K i r c h e n c h o r

Passions-Musik
K arfre itag , 7 ^  U hr abends, in der neustäöt. evangel. Kirche.

Eintrittskarten: Numerierter Platz 0,50 Mark, nichtnumerierter 0,30 Mark. Vorverkauf in der Konditorei von 
V s r s v k ,  Buchhandlung und Schirm sabrik L 'v v L n v i? , Katharinenfir.» am Karfreitag abends auch
am Eingänge der Kirche.

Der Vorstand.
§s

Zeige ergebenst an, daß ich die

Verkaufsstelle
der

!!

Bingen a. Rh.
übernommen habe und die bekannten 

vorzüglichen

Spezialmarken
zu

— O rig inalpeeisen-
verkaufe.

Z ig a rre n - und Weingefchäft

ü.0Idetvr,Thorn3.

Ligowo Hafer,
zweite Absaat,

gut gesunde Saatwicke

Peluschken
zur Saat, L 8.00 M a r k  pro Zentner, 
auch in kleineren Posten, solange der 

Vorrat reicht, hat abzugeben

Dommium Klein Wibsch,
Station Nawra.

Stets vorrätig:
L e b e n d e

Hechte,
Karpfen,

Schleie
empfiehlt

Otto ^avudovskl.

D I L l K m - L L S i » ,
Stücks u. rvP f.,

Pfd. 5 0 P f .,

I ^ k V L k S L ' K u r ' L L S r r ,
Psd. 60 Pf.,

v l L X S Ä . k ' i o L L V L S S ,
Pfd. 60 P f .

süß und sauer. Psd. 40 Pf.. .

k'i'Sls 8Gldb«I7S»
Pfd. so Pf..

L i r - N S n ,
Psd. SO Pf.,

Liter 1,20 Mk.,

L l r ' s v k s a t t -
Liter 1,20 Mk. 

empfiehlt

K .  L s k n i s s .
LebendeFische,

pa. Weser- und Silberlachs, 
ScheUflische, Fischkarbonade, täglich 

frisch und billig.

Ausverkauf in Fischdelikatrssen 
nnd Fischkonserven.

Geschmackvolle Räucherware, größte 
Zluswahl.

HiiilkrükrNslllliiOmi.
Coppernikusstr. 19. — Telephon 525.
Gute billige Pension zu haben Gerechte- 
straße 2. 1. E t .  Ecke Neustadt. Markt.

»llm. 7 F S .M
vertraut, sucht von sos. od. später Stellung. 
Gefällige Angebote unter N .  6 0  an die 
Geschäftsstelle der..Presse" erbeten.

W t. Schlösser,
selbständiger Arbeiter, für Grabgitter von 
sofort gesucht. Ir 'M E r '.

Malergehilsm und 
Anstreicher

stellt sofort ein
N e n n e r  A rgenau.

TSchtigen. sliiibmii Löiifbiirsche» 
oüer jiiiiMil HgusSikükr

stellt sofort ein

8 .  O r r l L v A .

Frau od. Mädchen. k-ch-n
kann, zur Bedienung einer Dame tagsüber 
aestlcht. Z . erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse"-

Singvereins-Aufführung.
Donnerstag den 27. A pril, abends 8 Uhr, 

im  Stadt-Theater:

von VFLN
(Feuerreiter von A ln s «  Solis.)

Solisten: Frau R .  8odansr-8srgwsnn (Sopran), aus Breslau.
Frau Llvur. rrteSrLvds-Lökmsr (Alt), aus Berlin.
Herr Professor Lrrünig LenLsvü (Tenor) aus Prag.
Herr Lgvn LöknlsLn (Bariton) aus Berlin.

Orchester: Kapellen der Infanterie - Regimenter Nr. 21 uud 176. 
Dirigent: k r t t r  vdsr, königlicher Musikdirektor.

Eintrittskarten für Logen und erster Rang Reihe 1. und 2. zu 3 Mk., Parkett 
und erster Rang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk., zweiter Rang 1. und 2. Reihe 1,50 Mk. 
und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk., sind in der Buchhandlung von W sttsr  
Lsmdsvk zu haben._____________________ _________ ____________________ _____

Vom 12. 4^r1L:

^U886r
^ - l Ä s o

! !  X u r  3  L a x e  ! !

IloettaetttunAsvoIl

M a x  M Ä I L s i ? .

O ffe n e  S te lle n
für Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt- 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Bilanzsichere

B u c h h a l te r in
sür Stunden oder tageweise gesucht.

Gefl. Angebote unter O . V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin
mit schöner Handschrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. gesucht. Gefl. Ange
bote mit Gehaltsansprüchen unter V .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H Ang. geb. Fräulein 8V mit guter Empfehlung für mein A W feineres Ladengeschäft gesucht. Werte A 
«  Angebote unter E lektra 3000 an D 8 die Geschäftsstelle der „Presse". W

k m  M ä M e n
das gut kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt, bei hohem Lohn sofort gesucht.

F r a u
Wilhemistraße 7, 2.

Gesucht zum Z. 5. erfahrenes

M e m iW i l ,
das auch Hausarbeit übernimmt. Näheres 
von 10— 11 und von 2—6.

Brombergerstraße 60 L I ,  r

Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Süng. Zienftmadchen
sür sofort oder 15. April gesucht

S ch n ls tr. 2 9 .  P a r t .
Gesucht zum 15. April bezw. 1. M a i 

ein besseres

M c h iiiU e ü ,
das auch etwas kochen und platten kann.

P f a r r h a u s  L u lk a u .* für alles, ält., saub., ges. a. d
Vermittl. Zu erfr. in der Ge

schäftsstelle der „Presse".

Auswärterin
sofort gesucht. 13 Mk. monatl. u. Essen.

Strobandstr. 12, Laden.

Aufwartefrau
für den Vormittag gesucht

Brückenstr. 8. Hof, pt.
A ufw ärterin  gesucht. Z u  erfragen in 

der Geschäftsstelle der „Presse".

Auftvartemadchen
für vorm. zum 15.4. gesucht

Mellienstr. 136, 2.

Lniih. Asfmrtklig
Aufw ürteein gesucht. K arlftr. 11. p., r.
A u fw ärterin  aus der Stadt gesucht .  

BrstcksMrgktz 40. 2. Etage.

8 ii!k ii! !! l0 ljrs i!h e i!-T h k ü ttt

„ M e tro p s l.
K rie d n c h s tra h e  7 .

für M ittwoch den 12. und Donners
tag den 13. A p r il.

—  K arfreitag geschlossen. —
1. D er wunderbare Balsam. D ram a.
2. Tontolini als qntiker Krieger, Humor.
3. Die Blum e der Wüste, D ram a.
4. Golf von Viskaya, Natur.
5. Feindliche Nachbarn, Humor.
6. D er Kamps nm die B raut, kolor. 

D ram a.
7. Zurückgewiesene Liebe, Drama.
8. Zirkus in Australien, Variötöe.
9. D er König von Rom , T rag iko 

mödie.
10. Ein böser Plan, Drama.
11. Pathö-Iournal, Tagesereignisse. 
Außerdem diverse Einlagen u. Tonbildsr. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

Verschiedenes

aus ein ländliches Grundstück von sofort 
gesucht. Angebote unter IL . L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^___________

370V M a r k
hinter 20 000 Mk Bankgeld zu zedieren 
gesucht zum 1. 7. 1911. Angebote unter 
M . 38 an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 8 0«  M a r k
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht 
vom 1. 7. d. Js. Angebote unter 1 0 2  

IL .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

ÄtMillsWen
kaufen HislltrLN L  O « .

I Mit M M .
sieht zum Verkauf bei

A i r u s L a l L
in Kaschorek.

1 Paar Tauben (echte Maser), 1 Paar- 
Tauben (blpoß. Köpfe), 4 Hühner (gute 

Leger), 1 Teckel.
Zu erfahren Körrigstr> e 20, 1. links.

! ^ !ü ! 2u verv7. eten. Zu erfragen
Araberstraße 5 , L I .

Gut möbliertes Vorderzim m er von so- 
fort zu vermieten Schloßstr. 14, I .  r.

« L S iL S L S L S «

mit ganz separatem Eingang 
^ 8  vom 1. 5. 1911 zu vermieten. 8 ^  
^  Schrrhmacheestraße 14, L I .  ^

Parküraße 13, parterre,

5 - W W
Talstraße 41, 1. Etage, 

von sofort oder später zu v e r m i e t e n .
M . Waldstraße 43.

//ots/ a>s,'

/Älen-

7.
L,LZrksu.

2. viterseiertag

Großer
wozu freundlichst einladet

Schmarzbeuch' ^
Zu dem am 2. Ofterse^ 

findenden ,

Tanzkräiizche"
ladet freundlichst ein 

ladet freundlichst ein
L .  r c e u d s n e r .

empfiehlt

p s L s S  S s i i b ö o ^
Feinbäckerei. D a d e r s E - ^ i  

in verschiedenen Größen ^

lkon-itorci
Bromb ergerstr ,̂

in verschiedenen Größen ,

Konditorei lü p r
Gleichzeitig werden

a u f  N a p f ! ' n n d  B l e c h k u ^
entgegengenommen.______

iiülliWk 8rö!iMR!!>.>-'
^  empfiehlt ihre schmackyai

zu billigsten Tagespre.i ^ 5 ^ --_________ Fernsprecher̂ ^ —

Nirz» Sksi

S L L L L L k - E - '
Zwei lleinc, sreunvlichê  ^

zweizimmerige

nebst Küche und Holzstall, 
bezw. 20 Mark, von sofort a a .

rS im m e rZ Z M ^
Wegen Versetzung des A  

Herrn v r . I^irsedkaum rst ^

Z M m erH o M
mit Zubehör von sofort ode 
vermieten. «^Wunsch

Woljnrrrtg, 
"Ümnöbl. Zim^e

oder kl. ^
n liebsten Bromberger D ' n̂tec 
Angebote mit Preisangabe.

L!. an die G e s c h ä fts s te lle ^ ^ -^ ^

mit Morgenkaffee von! .^ g a °  
gesucht. Angebote nnt P ^  ^  u>n° ^

^ g k l a s s e ^ s t ^ ^  
gegen Belohnung

2 lo c h t  ß lltk ll I I.  !i>A'wied°-

gekommen/ W er mir 
darüber geben kann, erha ,

aus Dzialowo hat bei 
verlassen, warne, sie zu

Dem



Nr. 88.

^danikn und die marokkanische» 
W irren.

ülir-2 spanischen Deputiertenkammer richteten 
r - le n ^ ^ ^ u d  vor dicht besetztem Hause die Libe- 
HaltniÜ? ^  Legierung folgende Anfrage: Welche 
für die Regierung einzunehmen erstens
vern;^ ? E .  daß die Rebellen, welche Fez belagern, 
Fan ^ tw e r d e n  sollten; zweitens, wird für den 

der Sultan entthront werden sollte, 
Mulay Hafid bei der Beruhigung seines 

Fall^b unterstützen? Wird Spanien in beiden 
Frankreich zu demselben Ziele zu- 

mit welchen Maßnahmen und mit
Mitteln? — Ministerpräsident Eanalejas 

aussäte: Ich fürchte, daß ich nicht auf alle Fragen 
Natin "ch antworten kann. Das Interesse der 
wandln s ta t te t  nicht, soweit zu gehen. Die Ver
leit« sind im Gange, und es wäre meiner-

- passend, darüber zu sprechen. Nichtsdesto- 
daß das Parlament über unsere 

und keineswegs auf Eroberung aus- 
Mrssion in Marokko berät. Eanalejas er- 

2. sodann an die Ereignisse in Fez bis zum 
>eit welchem Tage die Regierung ohne 

K aU St a u s  der Hauptstadt Marokkos ist. Die 
kom^'ll^eR^gierung ^  Augenblick für ge- 

tue Signatarmächte des Algeciras-Ver- 
halltz FU benachrichtigen, daß sie sich verpflichtet 
ÄZir 'n ^  ^uf wichtige Ereignisse vorzubereiten.

geantwortet, daß Spanien, treu seinen 
Ni§ >I^lungen. diese Benachrichtigung zur Kennt- 

und daß wir, wenn der Augenblick ge- 
um Maßnahmen zu ergreifen, unseren 

die N ;s-^"6en nachkommen würden. Wir haben 
zu u n s  vorsichtig gegen jede Eventualität
eintv«̂  > ?ie ^  der Umgebung unserer festen Plätze 
sollen " / E l .  Wir haben auch Pflichten zu er-

üie ^?^laßlichen Maßnahmen unterstützt, welche 
Ler^?rTerung treffen wird, um den internationalen 
e iu /M e n g e n  gerecht zu werden; denn das ist 
eiu y^^ufrage. Es handelt sich keineswegs um 

oder um das Unternehmen eines 
pfli^Eum s. das über die Grenzen unserer Ver- 
dau??^"§?u hinausgeht. Eanalejas schloß, er be
leih  ̂ - grundlosen Gerüchte, die aufgetaucht 
r r iu ^ ^ ^ ö u m  Beispiel, daß Frankreich Spanien 
le u ^  dade, 20 000 Mann nach Marokko zu ent- 
die o; derartigen schlecht erfundenen Märchen, 
^Ud?nunangenehmen Widerhall im Auslande 

müßten scharf zurückgewiesen werden. 
Dep°Mter Beifall bei den Ministeriellen.) Der 

Romeo, Chefredakteur der „Correspon- 
larisfN ^^,^splrna", bekämpfte darauf jedes mili- 

^orgehen in Marokko. M aura (konser- 
erklärte, die konservative Partei werde 

der Regierung jede Hilfe und Unter
en A ^^edeihen lassen. ' (Lebhafter Beifall bei 
^pu^7^ ^ !^ ?^ liv en  und Ministeriellen.) Der 

Führer Azcarate nahm Kenntnis 
^  es sich nicht um ein Abenteuer in

^^ )drer Parteien in der marokkanischen 
V .^ re n d  der Sozialist Igleflas erklärte, 

seien durch die Worte des Minister- 
überzeugt und behielten sich ihre 

Eanalejas dankte den Konservativen, 
und Karlisten und bemerkte dann zu 

.e ^bnn sie etwa die Absicht hätten,
^len 3U hindern, zu den Regimentern zu
^ru ,7^ ? u  das Vaterland sie riefe, werde die Re- 
Ae. mit allen Mitteln, über die sie ver-
^fass ^6egenzuLreten wissen. (Langanhaltender

mr Glück.
Novel le von H e d d a v. S  ch m i d.

----------  (Nachdruck verboten.)

?i- s°n«
X  griffen in der Abendkiihle fin
Rt n '. Baronin Helene und ichr Gatte waren 

Dunkelheit ein jeglicher in 
2  Wagenecke eingenickt.

Hader und Zorn der Welt 
^ "^bald der Nachthimmel in seiner 

en, weltenfernen Sternenpracht.

Ebxx -  den Rantenschen Hofsfeldern vor- 
. He Schienenweg; aber eine Halte-
f̂stew « 8rau Adelheid v. Werdenholts 

^ut noch immer nicht

r̂ ên ^  """ Rauten aus den Zug be-
°>s -r,, ,°^e> so mußte man die sieben Werst 

k̂>e» ochsten Haltestelle mit Werden zurück-'°Sen.

^uggestreckten, niedrigen Euts- 
'§che. x k a n t e n  hielt eine zweisitzige Ka- 

b e t r » ^ / ^  ^?s°h, d°b sie bereits seit 
inr> ^Enchen Reihe von Jahren im Ee- 

Ä^ipaap beiden Braunen vor der
ebenfalls ein altehrwürdiges

von Werdenholt saß mit 
" Andern tm Eßzimmer am Früh-

h" jenen, sechzehn Jahren
^ e n ,  Famrllentag in Lehrbuch, von 

do,;^ 2w,st zwischen Ranten und Wer- 
^  EesZ 'echt sehr gealtert. Die stren- 
^ ^ n t e x .^ ^ e  der Frau. welche schwer 

'rüg, nicht die Mittel zu besitzen, um

Tyorn. Donnerstag den 13. April si)U- 29. Zahrg.

iZweites vlatt.l
an deren Spitze B a s s e r m a n n  steht. Es wäre 
wohl schon zu klarer Scheidung der Konservativen 
von diesen Nationalliberalen gekommen, wenn es 
nicht offenbar wäre, daß ein Teil der National- 
liberalen die Verbindung mit rechts nicht abge
brochen wissen will. Es kam dies Verhältnis schon 
darin zum Ausdruck, daß nach der unglücklichen 
Reichsfinanzreformrede des Abgeordneten Basser
mann bei den letzten Reichstagsverhandlungen und 
einer scharfen Zurückweisung durch den Grafen 
W e s t a r p  die Nationalliberalen nicht einen Ver
treter des radikalen Flügels, der Bassermannschen 
Politik in engerem Sinne, sondern einen als ge
mäßigt bekannten und der Verbindung mit rechts 
zuneigenden Mann, Herrn F u h r m a n n  in den 
Kampf schickten. Daß das taktische Schlußbild des 
unmotivierten Bassermannschen Angriffs, so sehr 
auch die Stellungnahme sachlich zu begrüßen war, 
unter diesen Umständen für die Nationalliberalen 
wirklich nicht glänzend ausfiel, war selbstverständ
lich. Die S c h e i d u n g  innerhalb der national- 
liberalen Partei scheint aber doch weiterhin Fort
schritte gemacht zu haben, indem sich der radikale 
Teil immer mehr der Agitationsmethode der Linken 
bedient und sich damit von selbst der Sozialdemo- 
kratie nähert, denn die Sozialdemokratie ist über
haupt keine sachliche Partei, sondern sie ist die P a r
tei der systematischen Verhetzung als solche, und 
darin liegt ihre Kraft, ihre Gefährlichkeit und ihre 
Schwäche. Aber man wird deshalb jede Partei in
soweit als /ozialdemokratische betrachten müssen, als 
sie sich derselben Methode zur Propaganda bedient 
wie die sozialdemokratische."

bis zum Jahre 1899 stand, in dem er znm Ge
neralmajor und Kommandeur der 71. Brigade 
befördert wurde. Im  Jahre 1903 wurde er 
als Generalleutnant zu den Offizieren von der 
Armee versetzt, später übernahm er das Kom
mando der 17. Division, das er beibehielt, bis 
er im Jahre 1907 zum kommandierenden Ge
neral des V. Armeekorps ernannt wurde. Ge
neral der Infanterie ist er seit dsm 11. Sep
tember 1907.

Gen. d. Jnf. Graf von Kirchbach war bisher 
kommandierender General des fünften Armee
korps in Posen. Der General wurde im Jahre 
1850 in Erfurt geboren. Seine Erziehung ge
noß er in Posen und Berlin. Im  J«hrs 1808 
trat er in die Armee; den Krieg gegen Frank
reich machte er als Leutnant im Earde-Füsi- 
lier-Regiment mit. Im  Jahre 1881 wurde er, 
nachdem er einige Zeit dem Eeneralstab ange
hört und als Kompagniechef im Königs-Ere- 
nadier-Regiment Nr. 7 gewirkt hatte, Adju
tant beim Generalkommando des V. Armee
korps, an dessen Spitze er jetzt tritt. Als Oberst
leutnant wurde der Graf 1893 zum mecklen
burgischen Erenadierregöment Nr. 89 versetzt. 
Im  Jahre 1896 übernahm er die Führung des 
2. Garderegiments z. F., an dessen Spitze er

Heer und HlstLe.
Die grauen Uniformen für die deutsche Armee 

werden durchaus noch nicht so schnell Gemeingut 
werden, wie dies ursprünglich den An-chein hatte. 
Im  diesjährigen Kaisermanöver werden alle 
Truppen die alte blaue Uniform tragen. Nachdem 
im vorigen Kaisermanöver die neue kriegsmäßige 
Bekleidung sich glänzend bewährt hat, wird sie aus 
Sparsamkeitsgründen zu Übungen und Manövern 
erst wieder angelegt werden, wenn die Truppen 
außer ihren KriegsbesLünden über eine volle 
Friedensgarnitur verfügen. Da dieser Zeitpunkt 
bei den einzelnen Armeekorps und bei den verschie
denen Waffengattungen zu sehr verschiedenen 
Zeiten eintreten wird. so sind die Generalkomman
dos vom Kriegsministerium ermächtigt worden, zu 
bestimmen, von wann ab und bei welchen Gelegen
heiten die ihnen unterstellten Truppen die feld
graue Bekleidung zu tragen haben.

Arbeiterbewegung.
Wiener Schneiderstreik. Wie die Blätter mel

den, wurde Montag Abend in einer Versammlung 
der Wiener Stückmeister der Herrenkleiderbranche, 
der auch die Vertreter der mit den Stückmeistern 
solidarischen Gehilfewchaft beiwohnten, beschlossen, 
am Dienstag in den Streik zu treten. Es kommen 
mehr als 1000 SLückmeister und mehrere tausend 
Gehilfen inbetracht.

Aus St.-Nazaire wird gemeldet, daß der Aus- 
stand der dortigen Dockarberter einen beunruhigen
den Charakter annimmt. Die Streikenden verübten 
auf dem Bahnhof größere Ruhestörungen. Am 
Montag Nachmittag kam es zwischen Ausständigen 
und der zur Verstärkung der Gendarmerie einge- 
troffenen berittenen Jägerschwadron zu einem Zu
sammenstoß. Sämtliche zu den Hofenkais führenden 
Straßen wurden militärisch besetzt.

Probinzialnachrichten.
s  B r ie fe n , 12. April. (SLadtverordnetensitzung. Feuer.) 

I n  der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten  wurde  
der B eitritt der S ta d t  zum V erschönerungsverein mit 
einem Jahresbeiträge von 30  Mark genehm igt. E ine  
neue Huudestenerordnung soll erlassen und der Ia h r e s -  
satz der Hundesteuer von 6 auf 10 M ark erhöht w erden; 
für W achhunde, die bisher steuerfrei w aren , ist eine 
Iahresstener von 6 Mark in Aussicht genom m en; nur 
die notw endigen G ebranchshunde der Abbaubesitzer 
ollen auch künftig von der S te u e r  befreit bleiben. Z ur  

Beschaffung von Ehrenpreisen sür das P re isre iten  beim  
diesjährigen Lnxnspferdemarkt wurde dem K om itee eine 
B eih ilfe  von 200  M ark bew illigt. M it  der Auflassung  
von W egeteilen , die beim B a u  der Chausseen B n esen -  
Schönbrod und B riesen-C ym berg liegen geblieben sind, 
an den K reis und an die A n lieger erklärte die V er
sam m lung sich einverstanden, ebenso m it dem Ankauf 
des früher Friedm ann M oses'schen Ziegeleigrundstücks 
für 41 056  Mark und m it der vorläufigen Verpachtung  
dieses Grundstücks für 300 0  M ark jährlich; die gegen  
1000 Mark betragenden Kosten sür die notw endigen

Im  spanischen Senat erklärte der Minister des 
Äußern auf eine Anfrage über die Lage in Marokko, 
er erkenne den Ernst der Ereignisse an. Spanien 
und Frankreich hätten sich gegenseitige wirksame 
Unterstützung zugesagt. Die Regierung müsse vor
sichtig sein, aber energisch handeln, wenn die Ereig
nisse dies forderten. Er könne sich über die Pläne 
der Regierung nicht vollständig äußern, betone aber, 
daß die Interessen der Nation gewahrt werden 
würden.

Der spanische Ministerrat hielt am Montag 
Abend wieder eine Sitzung ab, in der er sich haupt
sächlich mit der Marokkofrage beschäftigte.

Aus Alcoy sind Mannschaften in Madrid ein
getroffen zur Verstärkung der Infanteriebrigade, 
die erforderlichenfalls sofort nach Melitta abgehen 
soll. Aus Teruel. Eastellon und Earthagena sind 
Mannschaften und Maultiere in Madrid ange
kommen, deren Einschiffung vorbereitet wird.

Mit dem Verhältnis -er National- 
liberalen Zu -en Uonservativen.

beschäftigt sich das führende konservative Organ, 
die „ K r e u z z e i t u n g  . Sie weist dabei auf die 
bedenkliche Rolle hin, die die Person des Herrn 
B a s s e r m a n n  spiele und schreibt dazu:

„Wir können bestätigen, daß es unseren Partei
führern sehr schwer fallen wird, überall ihre Wähler 
zur Unterstützung liberaler Kandidaten gegen so
zialdemokratische mobil zu machen, wenn nicht bal
digst der Ton, den Herr Wassermann gegen uns 
anschlägt, aufgegeben wird. I n  unseren Reihen ist 
allmählich auch die E r b i t t e r u n g  so groß ge
worden, daß mancher den Kampfruf der Liberalen 
„unter allen Umständen gegen die Konservativen!" 
mit dem gleichen Kampfruf gegen alles, was sich 
liberal nennt, zu beantworten geneigt ist. Es fehlt 
sogar nicht an Vorwürfen gegen unsere Partei
leitung, daß sie es den Nationalliberalen gegen
über an Festigkeit und Selbstachtung fehlen lasse. 
Alle Konservativen in leitender Stellung sind nach 
wie vor bereit, mit den Nationalliberalen zu
sammenzuarbeiten. Aber das Verhältnis dieser 
Partei der Sozialdemokratie macht dies leider 
immer unmöglicher, und das Hindernis bildet zu 
allermeist Herr Bassermann in eigener Person, der 
auch in seiner letzten Rede, die eine programmatische 
Bedeutung für die nächsten Wahlen hat, absichtlich 
nicht Stellung gegen die Sozialdemokratie genom
men hat. Die Fortschrittliche Volkspartei erklärt 
sich bet Stichwahlen stets für den sozialdemo- 
kratischen Kandidaten gegen den rechten oder des 
Zentrums. Das ist eine klare Stellungnahme, nach 
der auch der konservative Wähler sich wohl aus- 
nahmlos richten werden; sie bedeutet einen frei
willigen Verzicht auf konservative Wahlhilfe."

Die freikonservative „P ost" gibt diese Aus
lassung an leitender Stelle wieder und bemerkt zu
stimmend :

„Die E r b i t t e r u n g  der Konservativen über 
die zweifelhafte und nicht leicht verständliche Rolle, 
die Herr Bassermann in unserem innerpolitischen 
Leben seit der Reichsfinanzreform spielt, ist nur 
durchaus begreiflich. Man darf sich darüber keinem 
Zweifel hingeben, daß in den scharfen Wendungen 
der Konservativen gegen die Fortschrittler, die 
durchaus und überall den Bund der Linksliberalen 
niit den Sozialdemokraten gegen den schwarz
blauen Block, „die Junker und Pfaffen" vertreten, 
was die „Kreuzztg." als den freiwilligen Verzicht 
an konservative Wahlhilfe nochmals charakterisiert, 
auch ein Ultimatum an den Flügel der National
liberalen liegt, der sich von den Fortschrittlern 
wohl nur durch den Namen, durch die Festhaltung 
einer gewissen Tradition und durch die leitenden 
Männer unterscheidet. Es gilt dies namentlich für 
die südwestdeutsche Gruppe der Nationalliberalen,

standesgemäß zu leben, hatten sich verschärft, 
und das früh ergraute Haar war jetzt fast weiß. 
Hans, ihr einziger Sohn, hatte die offenen, 
frischen Züge seines verstorbenen Vaters ge
erbt. Seine dunkelblauen Augen blickten hell 
und zuversichtlich in die Welt, ein blondes, 
flottes Schnurrbärtchen kräuselte sich über sei
nen Lippen, auf welchen meist ein sorgloses, 
sonniges Lächeln lag.

Er war entschieden dazu geneigt, das Leben 
vorzugsweise in einem freundlichen Licht zu 
erblicken. Ihm war in der Tat bisher auch 
alles von ihm Erstrebte gut ausgekommen.

Dank einem Familienlegat, welches ein 
alter, unbeweibter Großonkel einst gestiftet, 
hatte Hans Werdenholt studieren können. Per
sönliche Neigung zu dem von ihm gewählten 
Fach hatte ihn dazu veranlaßt, Mediziner zu 
werden. Er suchte das, allerdings vergeblich, 
seiner Mutter klar zu machen, jedoch Fr«u 
nur ein Brotstudium sei, welches ihr Haus er- 
Adelheid blieb bei ihrem Lamento, da es doch 
griffen — ein Werdenholt hätte Diplomat 
werden können, mit der Zeit vielleicht Attachä 
bei einer Gesellschaft.

Davon sprach sie auch heute, während die 
alte Kalesche, welche ihren Sohn zur Bahn 
bringen sollte, vor der Tür hielt und der alte 
Kutscher Jürri, unter der warmen Junisonne 
vom Warten schläfrig geworden, aus dem Bock 
eingenickt war. Die „ergrauten" Braunen 
ließen die Ohren hängen und schienen ebenfalls 
zu schlummern. Hans Werdenholt lachte Lei 
den kummervoll gesprochenen Worten seiner 
Mutter fröhlich auf. „Aber Mütterchen!" rief 
er, „ich — und ein Diplomat . . .  ich bin zu 
nichts weniger tauglich als gerade dazu "

„Und jetzt wirst du Bauerndoktor", warf 
Frau Adelheid gereizt ein. „Es ist himmel
schreiend! Ein Werdenholt und Landarzt. ."

„Doch nur stellvertretender," begütigte 
Hans — „und wenn auch Landarzt auf längere 
Zeit, was wäre denn dabei? Ich bin noch sehr 
jung in meinem Beruf, ich muß mir die Sporen 
in demselben verdienen. Natürlich strebe ich 
über dir Grenzen des Wirkungskreises hinaus, 
der sich mir vor der Hand bietet. Doch der 
Zweck meines Berufes ist ja nicht, eine glän
zende Karriere zu machen, ich will meine ganze 
Kraft und all mein Wissen einsetzen, um 
meinen Mitmenschen zu helfen."

„Aber unter so pauveren Verhältnissen —" 
seufzte Frau Adelheid.

„Soll ich vielleicht eine reiche Frau hei
raten, Mütterchen?" fragte Hanz scherzend.

„Das wäre das Schlimmste nicht."
Benita Werdenholt, eine schlanke, fein- 

gliedrige Brünette, welche sich bis dahin kaum 
an dem Gespräch zwischen Mutter und Bruder 
beteiligt hatte, hob nun voll ihren Blick zu 
Hans empor.

„Nur nicht ohne Liebe," sagte sie leise.
Es ging die Rede von ihr in der Familie, 

daß sie als ganz junges Mädchen einen Bürger
lichen geliebt hätte, den Bruder einer Pen
sionsfreundin. Derselbe wäre auch in der 
Lage gewesen, um sie anzuhalten, allein Frau 
Adelheid habe ihn, empört über die „Frechheit 
dieses Menschen", der nicht einmal ein „von" 
vor seinem Namen hatte, geschweige denn eine 
Freiherrnkrone über demselben, mit einer sehr 
scharfen Abfertigung heimgeschickt. Nun war 
Benita Werdenholt mit ihren fünfundzwanzig 
Jahren ein früh verblüht-/- Mädchen. Dem

Umstände, daß ihre Wiege unter dsm Dach 
des Rantenschen Herrenhauses gestanden, ver
dankte es dieses arme adlige Fräulein, daß es 
sich um ein reiches und schönes Lebensglück be
trogen sah.

S ie bildete in ihrem Wesen und ihrem 
Äußern einen starken Gegensatz zu ihrem blon
den, immer frohgemuten Bruder.

Enttäuschung und eine verschwiegen getra
gene Verbitterung hatten das dunkelhaarige 
Mädchen so still und scheinbar interesselos ge
macht.

Venitas Pflichtenkreis in Ranten war ein 
sehr kleiner, sie erlebte buchstäblich nichts, 
außer ein paar nachbarlichen Besuchen, und sie 
beneidete ihren Bruder um die Möglichkeit, 
die Welt kennen zu lernen.

B is auf weiteres war es allerdings nur ein 
sehr kleines Stückchen Welt, welches kennen zu 
lernen Hans Werdenholt im Begriff stand.

Er sollte für die Dauer einiger Monate 
einen Kirchspielsarzt, der seiner angegriffenen 
Gesundheit halber ins Ausland reiste, ver
treten. Das Doktorat lag zufällig in dem
selben Kirchspiel, in welchem das Gut Werden
hof sich mit seinen unabsehbaren Feldern und 
weitläufigen Heuschlägen ausbreitete. Es galt 
für das schönste Eut der ganzen Gegend.
. Frau Adelheid war zuerst außer sich ge
wesen, als sie durch ihren Sohn davon hörte.

Hans hatte die unheimliche Nähe des Dokto
rats bei Werdsnhof seiner Mutter wohlweislich 
erst dann klar gemacht, als er sich bereits un
widerruflich dazu verpflichtet hatte, den Posten, 
der sich ihm durch Vermittlung eines älteren 
Kollegen geboten, anzunehmen.



Instairdietzungsarbeiten wurden bewilligt. Iribezug auf 
die Verwertung des zur Verbreiterung des sogenannten 
Engpasses der Bahnhofstraße erworbenen Solly Moses- 
scheu Grundstücks beschloß die Versammlung, den Stadt
baumeister mit der Ausarbeitung einer Zeichnung und 
eines Kostenanschlages für das nach Abbruch des jetzigen 
Geschäftshauses an der verbreiterten Straße zu erbauende 
neue Geschäftsgebaude zu beauftragen. Das Grundstück 
soll dann verkauft oder, solange sich kein geeigneter 
Käufer findet, verpachtet werden. Zuletzt kam die 
Kanalisation unserer Stadt zur Verhandlung. Der 
Stadtverordnetenvorsteher, Medizinalrat Dr. Hopmann, 
erörterte nochmals eingehend die dafür sprechenden 
Gründe und die Kostendeckung. Die zu leistenden Ge- 
öghrzn sollen, abgesehen von den erstmaligen Einrichtungs- 
kosten, in keinem Falle mehr als 4 Prozent des Gebäude- 
steuemutzungrrvertes betragen. Mit 17 gegen 6 Stimmen 
beschloß die Versammlung die alsbaldige Ausführung 
der Kanalisation und die Vergebung der Arbeiten im 
S?:bnrissionswege. Das Interesse, welches dieser Gegen
stand in der Bürgerschaft erweckt, zeigte sich darin, daß 
viele Zuhörer der Sitzung beiwohnten. — Heute Abend 
brannte das in der Nahe des Kl.-Wallitscher Landweges 
belegene Wohnhaus nebst Stall- und Scheunenanbau 
des KNners Osinski in Abbau Briesen ab. Ein Schorn
steinbrand soll das Feuer verursacht haben.

und brachten bisher 1080 Mark Iahresm iete. Die 
Stadtverordnetenversammlung genehmigte den An
trag des M agistrats, die Miete um 25 Prozent zu 
erhöben und außerdem für den Quadratm eter in der 
Vorrühlhalle 20 Mark für das J a h r  zu erheben. 
I m  E ta t der Stadtkasse sind 2800 Mark für Trottoir- 
legung in  der Bahnhof- und Gartenstraße aus
geworfen. —- Der Gesamtumsatz der Kreisbank im 
letzten Geschäftsjahre betrug 27 083 067,68 Mark, 
der Reingewinn 30 513,47 Mark. Von ihm wurden 
20 000 Mark für den Reservefonds, 10 000 Mark für 
Steuern mrückgestellt. Am 31. Dezember 1908 
waren 8 Konten m it 48 663,70 Mark, am 31. Dezem
ber 1910 823 Konten mit 1558 075,14 Mark vor
handen. — Der verflossene W inter hat den Bienen
züchtern empfindliche Verluste gebracht. Eine große 
Anzahl von Völkern ist eingegangen, ja , manche 
Im ker haben ihren ganzen Bienenstand verloren.

S tr a s b u rg ,  7. A pril. (Leichenfund.) D er 
K riegsinvalide Friedrich Sch. in D t. B rzozie, der 
im V orjah re  zu Pfingsten  bei G r. Glemboczek 
plötzlich verschwand, w urde kürzlich auf den Dre- 
wenzwiesen bei S tr a s b u rg  a ls  Leiche aufgefunden. 
E s  ist anzunehm en, daß er von der Drewenzbrücke 
in d as  W asser gestürzt ist.

Strasburg , 12. April. (Stadtverordnetensttzung.) 
I n  der letzten Sitzung wurden für den Bau einer 
Turnhalle zunächst 3000 Mark sowie ein laufender 
Betrag von jährlich 100 Mark Hur Unterhaltung der 
Halle bewilligt; es wird dabei auf größere Zu
schüsse des S taa tes zum Zweck der Jugendfürsorge 
und der Provinz zu den auf 25 000 Mark ver
anschlagten Kosten gerechnet. Die Vorlage Letr. 
Bewilligung von 12 500 Mark, um anstelle des 
Kastellangebäudes ein neues Gebäude zu errichten, 
das die Wohnung des Kastellans und Bureauräume, 
im oberen Stock die Wohnung für einen Polizei- 
sergeanten enthalten soll, wurde an eine gemischte 
Baukomimsfion, m it den SLvv. Philipp, Huckauf und 
Zwirner, verwiesen. Durch die M aul- und Klauen
seuche, Worunter alle Geschäftsleute gelitten, wurden 
besonders die Pächter des Schweine- und Vieh
marktes und des Schlachthaus-Restaurants hart be
troffen. Der M agistrat hat deshalb beschloßen, die 
Pacht des Schlachtbaus-Restaurants um 200 Mark 
zu ermäßigen und dem Pächter des Schweine- und 
Viehmarktes für jeden ausgefallenen Schweine
m a s t  40 Mark, für jeden ausgefallenen Viehmarkt 
i5 Mark von der Pacht in Anrechnung zu bringen. 
Sodann wurde zur Kenntnis gebracht, daß laut 
Jahresabschluß die Stadtsparkaße im Geschäftsjahr 
1910 einen Reingewinn von 11760 Mark erzielt 
hat, der dem Reservefonds zugeschrieben wird. Zum 
Schiedsmann wurde Herr Rentier Arthur Schila- 
kowski gewählt.

Tuchei, 7. A pril. (Reich an prähistorischen 
B efestigungen) ist auch unser K reis . S o  befindet 
sich in der N ähe von Kensau ein ziemlich wohl- 
erhaltener B u rg w all, der im D olksm unde den 
N am en  „D er Schloßberg" führt. E r  bedeckt ein 
A rea l von etw a 3 M orgen . E r  liegt im  sumpfi
gen F lachlande und weist einen Durchmesser von 
zirka 300 M ete r auf. Wahrscheinlich haben in 
seiner M itte  die H ü tten  der B ew ohner gestanden,

w as aus Tonscherben, P ferde-und  Rinderknochen, 
die hier noch w irr durcheinander liegen, hervor
geht.

Tuchel, 8. A pril. (Die westpr. Elektrizitäts- 
Genoflenschaft) hat, nachdem in den Kreistagen zu 
Schwetz. Tuchel, Konitz und Schlochau Beschlüsse 
über rhre finanzielle Beteiligung Lei Errichtung 
einer W erlandzentrale gefaßt worden firrd, nunmehr 
ihr Vaubureau in Tuchel eröffnet und m it der Aus
arbeitung der Detaiizeichnungen usw. begonnen. 
Sobald die speziellen Vorarbeiten soweit gefördert 
sein werden, daß ein Überblick möglich ist, wird in 
einer Generalversammlung den Genossen über die 
Sachlage ein genauer Bericht erstattet werden. Auf 
diese Weise hofft die Genossenschaft die letzten ver
einzelten Bedenken gegen das Projekt zu zerstreuen 
und die Garantieübernahme der Kreise herbei
zuführen.

Danzig, 10. April. (Bismarckkommers.) I n  
Gemeinschaft mit den anderen nationalen Vereinen 
unserer S tad t hielt am Sonnabend Abend im 
großen Saale des Friedrich Wilhelm-Schützenhauses 
der Ostmarkenverein den großen Kommers ab, m it 
dem er alljährlich das Gedächtnis des größten 
Sohnes unserer Nation, des Fürsten Bismarck, zu 
ehren pflegt. Aus Gründen lokaler N atur hatte 
diesmal eine Verschiebung der Festlichkeit um eine 
Woche stattfinden müßen. Der weite S aa l war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, während von den Logen 
aus die Damen m it großer Aufmerksamkeit das 
bunte Leben und Treiben verfolgten. Unter den 
zahlreichen Festteilnehmern bemerkte man u. a. die 
Herren Oberprästdent von Jagow, Regierungs
präsident Foerster. Oberbürgermeister Scholtz, ferner 
Vertreter oes Bezirkskommandos und des Landwehr- 
Offizierkorps. Offiziersdeputationen der hier in 
Garnison stehenden Regimenter, Vertreter der 
hiesigen studentischen Verbindungen. Der Vorsitzer 
des Ostmarkenvereins Professor Hoffmann hielt die 
Eröffnungsrede, Oberpräsident von Jagow  brachte 
das Kaiserhoch aus, und Geheimer BauraL Schrey 
hielt die Festrede.

Danzig, 11. April. (Der Hosenrock) hatte bisher 
in Danzig auf der Straße, wo seine Trägerinnen — 
ausschließlich Reklamedamen hiesiger Geschäfte — 
sich zeigten, keinen Erfolg bezw. das Gegenteil von 
dem gezeitigt, was die Äeschäfte erwarteten. Nun 
hat sich auch das Stadttheater in den Dienst der 
Hosenröck-Neklame gestellt, indem die Regie ge
stattete, daß bei der letzten Aufführung der „Geisha" 
F rl. Lore B irn  als „Molly Seymour" im gesell
schaftsfähigen seidenen Modell-Hosenrock erschien, 
was überdies wohl a ls  besonderes Anziehungs
m ittel vorher noch extra angekündigt war. Das 
Publikum, soweit es die neue. vielumstrittene Mode
schöpfung erkannte, die überdies durch eine goldene 
Kette um das Knöchelgelenk des rechten Beines wohl 
noch anziehender bezw. pikanter gemacht werden 
sollte, verhielt sich sehr gleichgiltig.

r. Argenau, 11. April. (Eine schwere Bluttat) er
eignete sich am Montag Abend gegen 9 Uhr. In  der 
Friedrichstraße wohnt das Arbeiterehepaar Salnjat. 
Beide sind schon über 60 Jahre a!t. Der Stiefsohn der 
Frau, der etwa 30 Jahre alte Klempner Franz Cwierz- 
kowski, kam am Montag Abend zu ihnen zum Abend
brot. Er war verheiratet, lebte aber getrennt von seiner 
Frau. Von allen dreien wurde dem Schnapse tüchtig 
zugesprochen, bis schließlich ein heftiger Streit ent
brannte, der in Tätlichkeiten ausartete, denn Nachbarn 
hörten bald daraus Hilferufe und sahen dann, wie ein 
Mann schreiend aus der Haustür lief, während ein 
anderer ihm nachstürzte und auf ihn einhieb. Eine 
Frau hörte, wie die alte Salnjak rief: „Gib ihm noch 
eins auf den Kopf!" Bald darauf stürzte der hinaus- 
gelaufene Mann mit einem Schmerzeuslaut tot zu
sammen. Wie die Untersuchung ergab, ist der Klempner 
Franz C. von dem Arbeiter S ., wahrscheinlich auch 
unter Mithilfe der Frau, mit Messern erstochen worden. 
Die Schlägerei Hot schon in der Stube ihren Anfang 
genommen, denn ein Betttuch, eine Bank und die 
Schürze der Frau wiesen große Blutflecken auf. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. Schnltze konnte nur den Tod 
des C. feststellen, der durch mehrere Stiche erfolgt war. 
Ein Stich in einer Länge von 6 Zentimeter hatte das 
Herz verletzt. Eine andere schwere Verwundung fand 
sich im Genick. Auch die Hände zeigten Schnittwunden. 
Das Ehepaar, das sich nach der Tat ruhig schlafen 
legte, wurde noch an demselben Abend verhaftet, wobei 
zwei Messer beschlagnahmt wurden. I n  der ersten 
polizeilichen Vernehmung gab der Täter, der noch nicht 
vorbestraft ist, an, non dem Erstochenen angegriffen zu 
sein, während die Frau jede Mitschuld leugnete. Heute 
erfolgte die Überführung der Beiden ins Gerichtsge
fängnis nach Hohensalza.

H oherrsSH a, 6 . AprÄ. (V or der hiesigen S t r a f 
kamm er) hatte  sich heute w egen V ergehen gegen 
§ 130 des S tr .-G .-B . (A ufreizung zum Klassen- 
haß) der frühere B uchhändler S trzelizyk von hier, 
der jetzt in G alizien  w ohnt, zu veran tw orten . 
W egen der w eiten E n tfernung  seines jetzigen W ohn- 
o rtes w ar der Angeklagte vom  persönlichen E r
scheinen entbunden. I h m  w urde nach dem E r 
öffnungsbeschluß zur Last gelegt, im vorigen J a h re  
in seinem Schaufenster hierselbst eine angeblich 
aufreizende G runew aldm edaille öffentlich ausgestellt 
zu haben. D er Gerichtshof kam zu einer F re i
sprechung m it der B egründung , daß die M edaille 
nicht geeignet sei, im  S in n e  des Z 130 des S tr .-  
G .-B . aufreizend zu wirken, sondern n u r a ls  eine 
E rinnerungsm edaille  von geschichtlich historischer 
B edeutung  zu betrachten sei.

Bromberg, 8. April. (Zur W arnung.) Welches 
Unheil aus dem Gebrauch von Fremdwörtern ent
stehen kann, lehrt folgender F all: Eine Rostocker 
F irm a überschwemmt zurzeit verschiedene Gegenden 
m it M u s i k a u t o m a t e n .  Die Reisenden, die 
m it einem Automobil ausgestattet sind, besuchen die 
Gastwirte, besonders auf dem Lande, und machen 
ihnen klar, daß sie gut daran tun, der F irm a zu 
gestatten, einen Musikautomaten in ihrem Lokal auf
stellen zu laßen. Der Automat koste 1500 Mark, der 
Betrag brauche aber beileibe nicht von dem Gast
w irt bezahlt zu werden, sondern der Automat mache 
sich durch die eingeworfenen Geldstücke allmählich 
selbst bezahlt. Die Reisenden legen nun den gut
gläubigen Gastwirten einen Bestellschein vor, in 
dem neben einer Anzahl anderer nebensächlicher 
Punkte die Verpflichtung des Gastwirts enthalten 
ist, zur Sicherung der liefernden F irm a ein 
„ A k z e p t "  auszustellen. Der Bestellschein wird 
von den Gastwirten ausnahm slos ohne besondere 
Bedenken unterschrieben; die Sache kostet ja  nichts, 
wie von dem Reisenden immer wieder versichert 
wird. Der Automat, der übrigens viel zu teuer ist 
und einen reellen W ert von höchstens 600 Mark hat, 
wird geliefert und dem Gastwirt ein Wechsel
formular über 1500 Mark zur Unterschrift vor
gelegt. Alles S träuben und Weigern hilft dem 
Gastwirt nichts; er muß den Wechsel unterschreiben, 
oder er wird von der F irm a durch gerichtliche Klage 
dazu gezwungen aufgrund des Bestellscheins, in dem 
er ja  oie Ausstellung eines Akzepts ausdrücklich 
übernommen hat. Daß „Akzept" genau soviel wie 
„ We c h s e l "  bedeutet, hat niemand von den Leid
tragenden gewußt, und dem Schreiber dieses wurde 
von allen beteiligten Gastwirten übereinstimmend 
gesagt, daß ste a u f  k e i n e n  F a l l  den Bestell
schein unterschrieben haben würden, wenn siegewußt 
hätten, daß sie sich zur Ausstellung eines Wechsels 
verpflichteten. Viel Sorgen, Not und Elend sind 
schon durch die Ausstellung solcher Wechsel in Gast
w irtsfam ilien eingekehrt.'

S chw arzenau  i .  P o se n , 8. A pril. (E in  schwerer 
E inbruchsdiebstahl) w urde gestern A bend hier ver
übt. A ls sich zwischen 7 und 8 Uhr der ganz 
allein in seinem H ause w ohnende bejahrte Acker
bürger Jo h a n n  Kostenski, ein S o n d erlin g , in die 
S ta d t  begeben hatte , erbrach ein D ieb die T ü r  
des H auses, durchwühlte B etten  und K asten und 
entw endete a u s  einem u n te r dem B e tt stehenden 
Kasten über 6000 M ark  in G old. S e in en  A u s
gang nahm  der Dieb durch d as  G iebelfenster. 
H eute vorm ittag  w urde ein P o lizeihund  au s  
Gnesen hierher geschafft. Nachdem ihm  in der 
S tu b e  W itterung  gegeben w ar, verfolgte er eine 
S p u r  durch das Fenster, den G a rten  über den 
Z a u n  und das Feld  bis zum Friedhof. D a  in 
der N acht Schneefall eingetreten w a r und  auch 
Menschen S tr a ß e , Hof und G arten  betreten hatten , 
so w a r es nicht m ehr möglich, die S p u r  zu en t
decken. D er E inbrecher m uß m it den Verhältnissen 
des a ls  sehr geizig bekannten S o n d e rlin g s  w ohl 
v ertrau t gewesen sein.

Loralnacliricllten.
Z ur Erinnerung. 13. April. 1909 Antritt der Reise 

des deutschen Kaiserpaores »ach Italien. 1909 Er
mordung des türkischen Iustlzministers Nozim Pascha. 
1908 Brand der allen Garnisonkirche in Berlin. 1907 
-s- Oito von Leixner, deuischer Schriftsteller. 1905 Kamps 
mit den Hereros bei Kouroma. 1905 'f Heinrich, Prinz 
von Bourbon, bekannter Afrikaforscher. 1904 Das 
russische Linienschiff „Petropawlowsk" vor P o rt Arthur

Baronin Adelheid rang die Hände. Aber 
ihr Lamentieren half ihr nicht das Geringste. 
Ih r  Sohn redete ihr zu.

„Da ich nicht die M ittel dazu habe, wie 
andere frisch von der Universität gekommen« 
Arzte ins Ausland zu gehen, um mich dort an 
irgend einer hervorragenden Klinik in 
meinem Fach zu vervollkommnen, so betrachte 
ich es als ein Glück für mich, in der Lage zu 
sein, etwas zu verdienen und mich in der 
M axis zu üben."

Das sah Baronin Adelheid schließlich ein, 
wenn auch widerstrebend.

Ja , diese Armut, diese unerbittliche Armut 
. . . Wieviel Demütigungen hat sie im Gefolge!

Hans mußte wenigstens seiner Mutter das 
Versprechen geben, keinen Verkehr mit den 
Werdenhöfschen anzubahnen.

Hans fügte jedoch hinzu, daß er nur bedin
gungsweise gelobe, Werdenhof fern zu bleiben.

„Sobald mich mein Pflicht als Arzt dort
hin ruft, werde ich selbstverständlich nicht zö
gern, den feindlichen Boden zu betreten. Übri
gens, liebstes Mütterchen, ihr solltet doch end, 
lich Frieden miteinander machen, ' du und 
Tante Helene. Das sind doch nun längst ver
jährte Geschichten, die es verdienen, endgiltig 
begraben zu werden. Und Lei Licht besehen, 
waren es Bagatellen, um derentwillen ihr euch 
entzweit habt."
, „So, das nennst du Bagatellen", fuhr"die 
alte Dame nervös auf; „also deiner Meinung 
nach dürfte jeder Eindringling in unsere Fa
milie deine Mutter ungestraft beleidigen."

Hans hatte Mühe, feine aufgeregte Mama 
zu beschwichtigen. Ihm  dünkte der unerquick
liche Familienzwist, welche» sich Wo« la Kruge

dahinzog, mchr denn kleinlich. Seine Mutter 
tat ihm leid, er wußte, daß sie sehr unter ihrer 
Mittellosigkeit litt. Ein gewisser, vielleicht 
unbewußter Neid gegen ihre Feindin, die Ba
ronin Helene, verschärfte den Haß, welchen sie 
gegen die Werdenhöfschen empfand.

Auch heute, in der Abschiedsstunde, kam sie 
auf ihre hartnäckige Abneigung gegen die 
Werdenhöfschen zu reden.

„Als Max heiratete, da war es mit meiner 
Freundschaft für diesen Vetters eures Vaters 
vorbei," sagte sie. — „Ich habe mich übrigens 
ein wenig über Werdenhof orientiert, weil du, 
Hans, doch nun in diese Gegend kommst. Ade
line Bennewitz, eine Tochter aus dem Erla- 
maschen Hause — das Gut kam vor einigen 
Jahren unter den Hammer — ist in Werden- 
hof Gouvernante. Es ist doch tieftraurig, daß 
junge Mädchen aus unseren Kreisen durch 
Mittellosigkeit sich dazu gezwungen sehen, 
fremdes Brot zu essen."

Benita lächelte bitter. Es lohnte sich nicht, 
ihrer Mutter zu wiedersprechen. Wie gern 
hätte sie, Benita, einen Wirkungskreis besessen, 
und sei es auch in abhängiger Stellung in 
einem fremden Hause. Hans, der Liebling der 
Mama, ließ es jedoch an Widerspruch nicht 
fehlen.

„Ich finde es tüchtig, wenn junge Mädchen 
etwas leisten," sagte er.

Die Baronin beachtete seinen Entwurf nicht 
und fuhr fort: „Adelinens Mutter ist mit m ir ! 
zusammen i>m S tift erzogen worden,' ich schrieb 
der guten Lucy, die merkwürdigerweise ihren 
Töchtern selbständige Stellungen gestattet — 
ihre Zweite bildet sich zur Krankenpflegerin j

aus — und bat um einige Nachrichten über die 
Werdenhöfschen, so ganz su passavl, daran 
anknüpfend, daß du, Hans, bald in die un
mittelbare Nachbarschaft von Werdenhof 
kämest, wobei ich einschaltete, daß dies zu 
meinem Mißfallen geschehe. Aus Lucys Ant
wort ersah ich, daß die Werdenhöfschen Haus 
machen, seit ihre älteste Tochter erwachsen ist. 
Doch wird es voraussichtlich diesen Sommer 
dort recht still hergehen, da das junge Mädchen 
zu Verwandten nach Arensberg soll. Ih re  
Mutter hat jedenfalls Adeline gebeten, einen 
Teil der Ferien noch in Werdenhof zu ver
bringen, zur Aufsicht der Kleinen, da das Ehe
paar vielleicht auch eine kleine Reise antreten 
würde. Wieviel Kinder da sind, weiß ich nicht. 
Also fürs erste triffst du hoffentlich niemanden 
von unserer Verwandtschaft dort an, Hans. 
Daß du dich so fremd wie nur irgend möglich 
zu Werdenhof stellen wirst, hast zu mir ja fest 
versprochen."

Hans zerrte ein wenig ungeduldig an 
seinem Schnurrbart. „Ja , leider, liebe Mutter, 
ich bereue fast mein voreilig gegebenes Wort. 
Diese Uneinigkeit zwischen Ranten und Wer
denhof ist ebenso lächerlich, wie fatal."

„Du wirst den Zug versäumen, Hans," be
merkte Benita nach einem Blick auf die Stutz- 
uhr auf dem Kaminsims.

„Ja, es ist die höchste Zeit für mich, auf
zubrechen!" rief Hans, aufspringend.

Dadurch wurde ein weiterer Meinungsaus
tausch zwischen Mutter und Sohn über das un
erschöpfliche Thema „hie Werdenhofi hie Ran
ten" vermieden.

(Fortsetzung folgt.)

in den Grund gebohrt. 1904 Gefech! mit den H // ,^  
bei Okatumba. 1904 s  W. Wereschtschagin, d.
russischer Marinemaler. 1902 t  Professor - /  ' „ 
Hans von Hebra in Wien. 1868 Erstürmung 
Magdala in Abessinien durch die Engländer. to ,gch» 
stiirmung der Düppeler Höhen durch bayrische un > ^  
fische Truppen. 1832 Sieg der Egyptsr u°° g 
Türken bei Alexandrette In Klein-Asien. 1805 Ert 
Wiens zur römisch-deutschen und österreichisch/^'* 
Haupt- und Residenzstadt. 1784 * Friedrich, 
von Wrangel, zu Stettin, Generolfeldmarschau- -se» 
Eooks Landung auf Tahiti. 1759 Sieg der E  ," ' g 
über ein preußisches Heer bei Bergen. 1 7 ^  i„e, 
der Universität Erlangen. 1695 s  Jean de Laso 
berühmter französischer Fabeldichter. 1508 ÄäMS « 
rich IV. erläßt das Edikt von Nantes.

Thor«. 12. April 1S". 
— ( G r ü n d o n n e r s t a g . )  Woher der 

donnerstag seinen Namen hat, darüber 
es eine ganze Anzahl von Erklärungen ^  
wenigstens Vermutungen. Gewöhnlich . 
man an den Tag der grünen Kräuter, o. ^  
einen altgermanischen Frühlings-OpferorauA ^  
dem die Erstlinge des grünen Gemüses den G o'  ^  
vornehmlich dem Thor, dargebracht wurden. 
mag's wohl kommen, daß noch heutigen 
sehr vielen deutschen Fam ilien S itte  ist. / »  
donnerstage ein Gericht m it Kohl, Sprnai ^ 
S a la t auf den Tisch zu bringen. Daneben st»" 
Eier und Honig bevorzugte Speisen, '  
sonderheit sei die aus neunerlei Grünem zu ^  
tende Kräutsrsuppe genannt. Natürlich /s t  
diesen Bräuchen eine Fülle von Aberglauben 
bunden. E in  m it Honig bestrichener Brotb/stn,. 
die junge S a a t geworfen, soll diese vor "E /lic N  
schützen. I ß t  man den Honig gleich am sruye^

G ewitterschaden" il
bösen Wunden usw. Manche leiten den ' 
des heutigen Tages von einer jüdischen » " le  
E s würde sich bann um die bitteren 
K räuter handeln, die zur Feier des P assaM » ^ , 
gehören und die an die Zeit der bitteren K »f' ̂  
schast in Egypten erinnern sollten. Auch an 
altchristlichen Brauch hat man gedacht. AM ^ . ^  
nerstage vor Ostern wurden die m it Kirchen!" /§  
belegt gewesenen Büßer losgesprochen, """„gen 
galten dann a ls grün oder frisch, d. i. rein von 
Sünden. Wie dem auch sein möge, dem c h E ^ lb  
Bewußtsein ist der Gründonnerstag schon deSA. . 
von Bedeutung, weil Jesus an ihm das A  ^  
Abendmahl eingesetzt hat. I n  Anlehnung an 
bekannte biblische Erzählung wird von / " " d i e
katholischen Herrschern am ErLndonnerstage
Zeremonie der Fußwaschung vollzogen. 2 " . Ujge 
reich z. V. werden sür diesen Zweck zwölf 
Greise ausgesucht, die dann vom Kaiser auch 
festlich bewirtet und reichlich beschenkt werden. - . ,

—  ( D i e  N e u b i l d u n g  e i n e s  - 
a r t i l l e r i e - R e g i m e n t s  i m  1 7 .  A r m
k o r p s )  ist durch allerhöchste K abinettsord?»
7. A pril zur Tatsache gew orden. Wie 
„A rm ee-V ero rdnungsb la tt"  bekannt macht, 
m it Giltigkeit vom 1. A pril ein Fußartillerie ' ^  
gim ent zu 2 B ata illo n en  m it je 3 B atterie»  
der Bezeichnung „2. W  e st p r  e u ß i s che s  » 
a r t i l l e r i e - R e g i m e n t  N r .  l 7 . " n E - g .  
det, S ta n d o r t  des R egim entsstabes ist 
D as  R eg im en t w ird der 2. F ußartillerie-M U  ^  
unterstellt und tr itt zum 17. Armeekorps- 
w ird gebildet a u s  dem jetzigen 2. B ataillon  
F u ß artille rie -R eg im en ts  o. H inderst» aussäst/» h. 
der 6. B a tte rie  —  a ls  1. B a ta illo n  ivit / ?  z. 
ort D anzig-N eufahrw asser, und dem .1*6(6/ j,,k 
B a ta illo n  des R eg im en ts  —  ausschließ/w  ^  
9. B a tte rie  —  a ls  2. B a ta illo n  m it S ta  j 
P il la u . D a s  F u ß a r t i l l e r i e - R e g  i nr z 
v.  H i n d e r s i n  ( P o m m e r s c h e s )  ^  ves 
w ird (vom  1. Oktober ab) un te r Verlegung ^  
R eg im entsstabes von D anzig nach Sw inem  g 
in  ein R eg im en t zu 2  B ata illo n en  m » i^hrt 
B a tte rien  um gew andelt. D as  R egim ent /  ^  
künftig die Bezeichnung „F u ß a rtille rie -R eg ' 
v. H indersin (1. Pom m ersches) N r. 2 " . Gs  ̂
der 1. F u ß artille rie -B rigade  unterstellt. .A  
B a ta illo n  (S ta n d o r t S w inem ünde) ölelvr 
jetzige 1. B a ta illo n  des R eg im en ts , au ssw n ^g ,, 
der 1. B a tte rie , bestehen. D as  2.
(S ta n d o r t  E m den , vorläufig Dorkum) 
der 1., 6. und 9. B a tte r ie  des R eg im en ts s ^  
det. E ine V erm ehrung  des 17. K orps ^  g 2- 
F n ß artille rie -R eg im en t geschieht nicht, da 
Westpreußische F u ß a r t i l l e  r 
g i m  e n t N  r. 15 in T h o rn  u n te r Delbeh 
der bisherigen S ta n d o r te  zum 2. A r m e e r  y 
ü b e r t r i t t .  E s  erhält die Bezeichnung ^ /  
P o m m e r s c h e s  Fußartille rie-R eg im en t ^  Df. 
F ü r  das 2. Pomm ersche F ußartillerie-R eguu* ' ^ j t  
15 bleibt es dabei, daß die höhere 
1. In s ta n z  und die niedere G erichtsbarkeit 2. ghek* 
durch den G ouverneur von T h o rn , die /  ^ ,1« 
G erichtsbarkeit 2. In s ta n z  durch den ejjbt
dierenden G enera l des 17. Arm eekorps
w ird. -  Die Landschießiibung des ^
R eg im en ts v. H indersin (1. Pommerschen) ? 
findet vom 19. A pril bis 15. M a i 1911 l"T:icheN 
Schießplatz W ah n , die des 2. Westpr*' 
F u ß artille rie -R eg im en ts  N r. 17 vom 21- 
bis 19 . M a i 1911 aus dem Schießplatz 
statt. y.)

—  ( S  ch n  e l l z u  g z u s ch l a  g k a
N eueren  A nordnungen  zufolge sind aus "^A yeü ' 
ßisch-hessischen S ta a tsb a h n e n  auch dann 
zugzuschlagkarten bis zur Z ielstation  3" . sitze»,
folgen, wenn die R eisenden  M onatskarten 
die an die gelöste Fahrkarte anschließen,»» ,,»o
sie die Reise m it M o n a tsk a rten  beginn*' E »  
fü r die Reisestrecke un terw egs neue K arten o 
w ollen.

— (Elektrische K l i n g e l e i n /'' tze»
i n  d e n v  - Z u g w a g  e n .) D a die .^t„»S 
V -Z ugw agen  befindliche elektrische R u w w  „jKl
sür den Speisew agenbetrieb  ihren
erfüllt und die Speisewagenunternehm er hab*"'
seit« besondere K ellner dam it beauftragt ,̂,l«
ständig die Z üge abzugehen und Bestellung 
gegenzunshm en, wird die Klingeleinrichtun» ^ e i 
nochst aus denjenigen V -Z ügen entserm . sijsÄ*" 
welche nur auf den Strecken der preußisch'
B ah n en  und der Reichseisenbahnen verk*o ^  -e

— (S  t e r b l i ch k e i t s st a t I  st i k.) „-«chuE 
unterm 7. d. Mts. herousaeaebenen Veröffen



Gesundheitsamtes zu B erlin  befindliche 
" J.iy dp,. ^"Ug der während des M onats Februar 
^  Kehr tk- ^ ^Eutschen S täd ten  und Orten mit 15 000 
Knoten ^ w o h n e rn  zur standesamtlichen Anmeldung 
Sonate ^ ^ ^ 'b e fä l le  ergibt, daß in dem gedachten 
Uliet je 1000 Einwohnern — aufs J a h r  be- 

L ,?Ä to rben  sind: a. W eniger als 15,0 in 
20,0 und 15,0 und 20,0 in 155 ; e. zwischen

Elchen Zwischen 25,0 und 30,0 in 14;
? 2 Stüd. '0 und 35,0 in 4 und k. mehr a is  35,0 
!eitsM. oren bezw. Orten. Die geringste Sterblich- 
Orte ln dem betr. M onate 6,4 —  im
D er Z7 q tu in Westfalen —  und die höchste
D^ügen '0 "l der S ta d t S traub ing  in Bayern
^ovinr' nr, den S täd ten  und Orten der 
ôhriern « Ostpreußen mit 15 000 und mehr E in- 

>wd von je 1000 derselben — gleich-
3s. np^oen aufs J a h r  berechnet —  im Februar 

I n  T H o r n  20.6 (ohne 
s?'0 und Danzig 18,3, Elbing 21,3, Grandenz
^blichk-r^ Dirschau 16,2 Personen. — D ieS äug lings- 

"che, d . war im M onat Februar d. I s .  eine beträcht- 
Ire n e n  - ^ h e r  a ls ein Drittel der Lebend- 

.selber, ^ Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
Ehrend ^  ^  Orten. A ls Todesursachen der 

Derichtsmonats in hiesiger S tad t zur 
^  Anmeldung gelangten 73 Sterbefälle
^  sind 5, ^  von Kindern im A lter bis zu 1 Ja h r

g e g e b e n :  a. Kindbettfieber — , b. Scharlach 
i o u p ^ ^ u  und R ö te ln — , ä. Diphtherie und 
?Ie 9, j, Keuchhusten 1, 5. Typhus — , g. Tuberku- 
!H ä, « „ ^ n k h e ite n  der Atm ungsorgane (ausschließ- 
i chfall ^  ^  Mögen- und Darmkatarrh, Brech-
a 3ehr ^  darunter 3 von Kindern im A lter bis zu 
Dnkkleit« gewaltsamer Tod 5 und 1. alle übrigen 
^szust«^ ^0. I m  ganzen scheint sich der Gesund- 
?^ote ^  Gesamtbevölkerung gegenüber dem Vor- 
k?* in wesentlich verändert zu haben. Die Zahl
- S tad t während des M onats Februer d. I .
M gemeldeten Geburten hat —  ausschließ-
. !dlbe k,o.^gdkommenen 4 Totgeburten — 111 betragen; 
^  38 jjh Mithin die Z ahl der Sterbefälle — 73 — ,

E r p r o b u n g  v o n  S t r o h - -  u n d  
s ! f e i i? ? r ^ ? r n )  w ird  d a s  M i n i s t e r i u m  d e r  
> z  p i c h e n  A r b e i t e n  demnächst eure K on- 
^ e re a /? ^ ru fe n , um  dieser im  A bgeordnetenhause 

A ngelegenheit praktisch n äh e r zu tre ten . 
!. königliche M a te r ra lp rü fu n a sa n s ta lt
A f i k h ^ ^ ^ s e l d e  m it den Versuchen zu be trauen ,

Me, ^  beziehen. Während die bisherigen Ver- 
M e "NZ z. V. Kreise Tondern, auf einem Ge- 
k verschiedenartigen Bedachungen neben-

ihre Brennbarkeit untersuchten und 
des leichten Äbergreifens der Flamme 

M t der Bedachung zur anderen nur ein
^  6eb^?^"rmenes Bild von deren Brauchbar
e s  konntem sollen die jetzt von der Regie- 
^hen Versuche wesentlich hiervon ab-
 ̂ will das Materialprüfungsamt da-

verschiedene Gebäude zu errichten, 
iedeg eine besondere Art Stroh- oder 

^hAtzH^Aung erhalten soll. Am Lei den vorzu-

^ t e l v  A uf diese W eise hofft m an , genau 
3u können, welchen W e rt d ie einzelnen 

"He t z y ^ ^ ^ n  besitzen, und  ob sie fü r d ie land-

^k,<^ H erren  L andrich ter H eyne, E rd m an n , 
N-rde vpner und D r. M e lk e . D ie A nklage- 
7 ,'liiibsf " t t t r a t  H err S ta a ts a n w a l t  W eltm ann . 
In» einige V erufungssachen erled ig t.

Eduard Schröder, zurzeit im Unter- 
^H ^M angnis in Tegel. war wegen C n r -  
LMan,?. d e r  W e h r p f l i c h t  von der
M ros?^r rn Thorn im Jahre 1M8 zu 160 Mark 

sich; verurteilt worden. Der Angeklagte Le- 
d» auf Auslandsschiffen. Er wurde

Verhandlung f r e i g e s p r o c h e n ,  
v ^chtshof nicht die Überzeugung gewinnen 

Angeklagte wäre nur zu dem Zweck aus- 
nm sich der Militärpflicht zu entziehen. 
U n t e r s c h l a g u n g  war der Händler 

>d». âsk,, E  aus Mazanno vom Schöffengericht 
!»Nei> zu einer Woche Gefängnis verurteilt 

«  ? !^  eines Tages in dem Dorfgasthause 
S - n  Ä tzern  Paschotta unL Muraw " 

letztere borgte von Paschotta 
00 Mark rn Zehnmarkstücke'

Murarvski zu- 
paschotta erst 10 

Zehnmarkstücken. Der 
einn^?E das Geld gezählt, worauf es Mu- 

Er bezahlte von einem Zehnmark- 
^Lche ^ d  hätte nun noch 60 Mark rn Gold 

er fand zuhause aber nur 50 Mark 
^Äurkn,N3eklagte soll nun beim Zählen ein 

^^En verschwinden lassen, vielleicht 
 ̂ Scherz; als dies Manöver indes 

?? behielt er das Geld. Der Ange- 
z ^ E e t  jede Schuld und behauptet, Mü

dem Abend etwa 20 Mark ver-

D i e bÄ I  s o n n te .  -  ______ _______W egen
au f 
s c h w e r e n

«>, Ŝtk- Redmann zu verantworten. Die 
«A kwch nicht 14 Jahre alt, hat aber

Fürsorgeerziehung  überw iesen, d a  ih r  
i"rE ^ ih » ^  steten K lag en  A n laß  gaü. Doch 
i U Ä ta l t  streng geregelte Leben in  der F ü r-  

E rau d en z  nicht, sodatz sie zw eim al 
7 ^ ^ e i t e n  . ^ / t s n  Fluchtversuch w urde sie sofort, 
A c h ' a i l s i ^ T  "  ^ .u r z ,  wo sie einen  D iebstahl 

ln g r i f f e n .  N u n  w urde  sie der W aisen- 
^ 2 k t ^ .° ^ " ^ b e r g  überw iesen, wo sie jedoch 

ist ^ ^ 0  w ieder spurlos verschwunden

M A N S L - S L
erschien sie in  dem W ärterhause  

^ K  f ü r ^ ^ v d  b a t  die H ilfsw eichenstellerfrau 
Augenblick um  U nterkunft, d a  sie 

^  M ädchen einen  guten 
V r d e  ih r  d ie B i t te  gern  gew ährt. 
A ngeklagten yelang  es n u n  w äh- 

^ P M o s  ^ e n t h a l t s  im  Z im m er, e in  Fenster 
!M ^"^6 e ln . D a  F ra u  Schülke einen 

D orfe machen m ußte, 
^  M tt F rem den  ih re  W ohnung, die

B ahnho f D am erau  ^ölieb 
angeblich, um  die M u tte r  zu

40 Mark bares Geld nebst Portemonnaie, eine 
Kindermütze wie ein Paar Handschuhe stahl und sich 
die Thaussee nach Bromberq davon machte. I n  
Bromberg zerrann ihr das Geld förmlich unter den 
Fingern; sogar ein Paar Schlittschuhe schienen ihr
zu den no tw endigen  R equisiten  einer feinen jungen  
D am e zu gehören, sodaß sie nach zwei T agen  n u r  
noch eine M ark  B a rg e ld  besaß. D ie Vestohlene
hatte gegen das Mädchen nicht den geringsten Ver
dacht; sie ließ mir Hilfe eines Graudenzer Polizei
hundes in der nächsten Umgebung Nachforschungen 
anstellen, die natürlich erfolglos blieben. Da führte 
ein Zufall zur Entlarvung der Übeltäterin. Am 
Dienstag den 10. Januar traf nämlich Frau Schülke 
die Angeklagte auf der Straße in Vromberg; die 
neue Kleidung und das verlegene Benehmen der
selben machten die Frau stutzig, sodaß sie das Mäd
chen der Polizei übergab. Im  Gerichtsgefängnis 
fügte sie ihren bisherigen Großtaten eine neue hinzu, 
indem sie sich Erna Lettmann nannte und dadurch 
der intellektuellen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  schul
dig machte. An diesen falschen Angaben hielt sie 
auch in Thorn fest, wohin sie bald darauf trans
portiert wurde. Um ihre Herkunft festzustellen, 
wurden sämtliche FürsorgeanstalLen des Ostens be
fragt, aber nirgends fand man eine Erna Lettmann 
in den Listen. Erst aufgrund der versandten Photo
graphien wurde sie in Graudenz und in Vraunsberg 
als Amanda Redmann erkannt. Da sie aber auch 
jetzt noch hartnäckig leugnete, so mußte eine Lehrerin 
von Vraunsberg nach Thorn kommen und die Iden
tität der Angeklagten feststellen. Bei der SLraf- 
bemeffung wurde 'einesteils die große Jugend der 
Angeklagten, andererseits der wiederholte Rückfall 
und das große Raffinement berücksichtigt, mit dem 
die Angeklagte zu Werke gegangen ist. Das Urteil 
lautete für den Diebstahl auf 3 Wochen, für die 
Urkundenfälschung auf 10 Tage Gefängnis, die in 
eine Gesamtstrafe von 1 Monat Gefängnis zu
sammengezogen wurden. Die Strafe für den 
vorigen Diebstahl wird die Angeklagte erst am 
28. April verbüßt haben. — Eine vom psycho
logischen Standpunkte interessante Strafsache endete 
mit Vertagung. Wegen D i e b s t a h l s  sollte in 
zweiter Instanz gegen den Besitzer Adolf Hinz in 
Dombken verhandelt werden. Ende Juni 1910 ver
schwanden dem Gärtner Kalinowsn in Briesen 
aus dem Garten zwei Gipsfiguren, die später in der 
Wohnung des Angeklagten, der Sammler von Gips
figuren ist, gefunden wurden. Der in wohlhabenden 
Verhältnissen lebende Angeklagte gab an, die Büsten 
an einem Abend von einem rhm unbekannten 
Händler aui der Straße in Briesen, unweit des 
Gymnasiums, gekauft zu haben. Näheres könne er 
nicht mehr angeben, da er an dem Abend etwas 
angetrunken war. Die Figuren habe er selbst nach- 
hause getragen. Das Schöffengericht in Briesen 
hatte diesen Angaben des Angeklagten keinen 
Glauben beigemessen, es besonders als unwahrschein
lich angesehen, daß ein angetrunkener Mann mit 
einer solchen Last den immerhin ziemlich weiten 
Weg zurücklegen könne, und verurteilte den Ange
klagten zu der niedrigsten zulässigen Gefängnisstrafe. 
Da der Angeklagte vom Erscheinen zur heutigen 
Verhandlung entbunden war, so beantragte der 
Verteidiger, Herr Justizrat S t e i n ,  Vertagung, 
damit der Angeklagte selber erscheinen könne. Es 
komme doch viel auf den persönlichen Eindruck an, 
den der noch völlig unbestrafte Angeklagte mache. 
Zugleich bat er, den Gemeindevorsteher und den 
Ortslehrer als Leumundszeugen zu laden. Der 
Gerichtshof beschloß in diesem Sinne.

Erlebnisse eines Allensteiners bei 
der französischen Fremdenlegion.

Der „Allenst. ZLg." schildert ein Allensteiner seine 
Erlebnisse in der Fremdenlegion in folgendem interessanten 
Bericht: „Auf einer „W alztonr" w ar ich auch nach
Frankreich gekommen. Einen leichten Nucksack auf der 
Schulter, einige Franks in der Tasche, hatte ich die 
Departements der Mosel, der Vogesen, der oberen 
M arne durchwandert, bis ich nach Dijon kam. Mittelst 
meiner Sprachkenntnisse gelang es mir, in Dijon Arbeit 
in einer Automobilfabrik zu erhallen, mit 60 Centim es 
Stundenlohn bei täglich gütiger Kündigung. Leider 
verstauchte ich mir nach 14 Tagen das Handgelenk und 
verlor meine Stelle, da sofort Ersatz für mich vorhanden 
war. M ir wurde es schwer, neue Arbeit zu bekommen. 
Der letzte Wochenlohn w ar draufgegangen und jetzt 
setzte, es w ar Ende Ju n i, eine Reihe naßkalter Tage 
ein ; es w ar oft ein W etter, bei dem man keinen Hund 
auf die S traße  gejagt hätte. Bei solchem W etter geht 
man nicht gern „auf die W alze". , M  Kien. wouLisur. 
pourguoi ne vous kaitsL-vous pas enrolsr pour la 
lägion ölrangertz?^ (W arum  lassen S ie  sich nicht sü 
die Fremdenlegion anwerben) fragte mich mein H aus
wirt. S ie  erhalten 50 Centimes (40 P f.) täglich und 
nach 5 Jahren  eine kleine Pension. (Möglich, daß er 
auch eing eentirnes anstatt cm quants gesagt hat). Ich 
w ar dam als in der T at ein wenig emopamüds. Die 
Löhnung erschien mir ausreichend. S o  ging ich also 
Sonnabend Nachmittag in das „bureau ä s  rseru ts- 
menk" und trug meinen Wunsch vor. Da der Arzt nur 
vormittags kommt, wurde mir gesagt, ich solle M ontag 
früh wiederkommen. Ich sagte, ich sei mittellos (saus 
m oyeus ä ' existevee). S o  durfte ich denn zwei Nächte 
in der Kaserne der 27er auf der Wache schlafen und an 
den Mahlzeiten aus der Wache teilnehmen. Am M an- 
tag wurde ich vom Arzt für tauglich befunden, erhielt 
in Begleitung eines Sergeanten im B ureau des Oreäit 
k'oruüsr ä s  Kranes 1,25 F rs . gleich 1,00 M ark au s
bezahlt und wurde vom selben Sergeanten zum richtigen 
Zuge nach Marseille in das richtige Coups gebracht. 
Erst, nachdem er den Schaffner auf mich aufmerksam 
gemacht hatte, entfernte er sich. M an fährt 12 Stunden 
von Dijon nach Marseille. Schon auf dieser Fahrt er
fuhr ich, daß man nicht 50, sondern nur 7 Centimes 
(4 P f.) täglich erhält. Und die Pension gibt es nicht 
nach 5, sondern erst nach 15 Ja h re n !!  — Und das 
wurde alles in Marseille amtlich bestätigt, aber schon in 
Dijon hatte ich unterschrieben, ohne zu wissen, w as. 
Welch schönes W etter w ar in Marseille im Gegensatz zu 
D ijon !! Ich wünschte nur, daß ich unbemerkt aus dem 
Bahnhof hätte entwischen können, in einer Großstadt 
wie Marseille hätte ich mir schon helfen können. Leider 
wurde ich hier wieder von einem Sergeanten erwartet, 
der mich durch die S ta d t nach dem veralteten F ort 
S t.  Je an  neben dem Hasen führte. F ü r 4 P f. täglich 
in Afrika, Tonking und M adagaskar arbeiten wollte ich 
nicht, und so überlegte ich schon unterwegs nach dem 
F ort, ob ich nicht dem Sergeanten weglaufen sollte. 
Aber es w ar zu belebt. Z um  erstenmal sah ich die 
Uniform der Fremdenlegion: rote Hosen, blaue Geh- 
röcks mit abgeschrägten Ecken, die bekannte S türm er- 
mütze. Eingekleidet wird man erst in Oran (Afrika). 
M einen Rucksack und seinen ganzen In h a lt verkaufte ich 
an Unteroffiziere. E s  blieb mir schließlich noch eine 
schwarze Pappschachtel mit Gasglühlichtstrümpfen, wo- 

o" Lvoynung oegao, ourcy ! mit ich in Deutschland früher gehandelt hatte. „Ver-
2 eros zu öffnende F enster einstieg u n d 'k a u fe n  S ie  das in der K antine", sagte mir ein Unter

offizier. Dorthin führte ein dunkler G ang. Dicht dabei 
befand sich der A usgang des F o rts  nach der belebten 
S traße . Ich ging hinein; niemand achtete auf mich, da 
viele M ilitär- und Zivilpersonen anwesend waren. S o  
trank ich denn einen Kognak am Büfett, fragte, ob man 
Gasglühltchtstrümpfe brauchte, und ging dann an dem 
Posten am Forteingang vorbei, indem ich sagte: „v sn äu  
äes m anekon8 ä s  xa? L 1a em üm s" (Glühlichtstrümpfe 
verkauft). E r ließ mich passieren, und ich w ar frei. 
M ögen andere für 4 P f. ihre H aut unter den Tropen 
zu M arkte tragen, ich verzichte. Da will ich lieber das 
armseligste B ro t in Deutschland essen, wenn ich nur frei 
bin. D ort aber ist man Sklave ohne Lohn in bar- 
dorischem Lande ohne Gesetze. D as w ar mein Erlebnis 
bei der Fremdenlegion. Der Deutsche ohne Vermögen 
fällt in Frankreich leider nur allzu leicht in die Netze 
dieser Menschenfalle. D iesm al aber w ar sie selbst rein- 
gefallen."

M a n n ig fa ltig es .
( E i n r e u e v o l l e r S t e u e r h i n t e r -  

z i e h e r . )  I n  Neumünster hat sich ein recht 
seltener Fall zugetragen. Dort ist ein Steuer
zahler, der bisher sein Einkommen zu gering 
versteuerte, von Gewissensbissen dahin ge
trieben worden, seine Vergehen einzugestehen 
und sich freiwillig zur Nachzahlung von 25 000 
Mark bereit zu erklären. Der Oberbürger
meister gab bei Erwähnung dieses seltenen 
Falles der Hoffnung Ausdruck, daß in Zu
kunft alle SteuerhjlffxlMl)xr so denken 
werden.

( H o l z v e r k ä u f e  d e r  g a l i z i s c h e n  
L a n d e s r e g i e r u n g . )  Nach der „Voss. 
Zig." plant der österreichische Forstfiskus 
ziemlich bedeutende Waldflächcn in der Nähe 
von Wygoda an Holzindustrielle zu »er
kaufen. E s handelt sich um Flächen von 
4000 Morgen. Der Taxpreis der Regierung 
wird sich auf etwa 4 M illionen Kronen be
laufen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  
i n  P a r i s . )  Im  Hotel Continental in 
P aris hat sich ein Deutsch - Amerikaner Her
mann Guthmann in seinem Ziimmer er
schossen. Guthmann, der 46 Jahre alt ist, 
war vor ungefähr 6 Wochen aus Nswyork, 
wo er in einem Bankinstitut eine höhere 
Stellung inne hatte, in P a r is  eingetroffen. 
Er stammt aus Hamburg und beabsichtigte 
seine Vaterstadt demnächst zu besuchen.

( E i n e n  e n t s e t z l i c h e n  T o b )  fand, 
wie man von P a ris  meldet, die Gattin des 
Präfekten Truc vom Departement de la 
Creuse. S ie  wollte ihr Haar mit einer Essenz, 
die aus Petroleumäther bestand, waschen, 
kam aber mit der Spirituslam pe der Essenz 
so nahe, daß eine Explosion entstand. Frau 
Truc erlitt so schwere Brandwunden, daß 
sie kurz darauf unter entsetzlichen Qualen starb.

Humoristisches.
( I n d e r V e r l e g e n h e i t . )  Dem Herrn R a t 

hat der Arzt das Biertrinker, streng untersagt. Trotz
dem kann er es nicht unterlassen, ab und zu einen 
Seitensprung zu m achender schickt dann sein Faktotum, 
den alten Friedrich, dem natürlich strengstes S till
schweigen gegenüber der Gemahlin des Vorgesetzten zur 
Pflicht gemacht worden ist, heimlich zu dem nahe ge
legenen „Hirsch". —  Eines T ages wird der Vertraute 
aber doch von der F rau  R ätin , die ihren M ann be
suchen will, aus dem Korridor erwischt und gestellt: 
„W as haben S ie  denn da unter dem M antel, Friedrich?" 
fragt sie mißtrauisch. — Friedrich: „D ös, dös is a ' 
Amtsgeheimnis, F rau  R ä t in !"

Gedankensplitter.
D as Wirken des Edlen ist an keine Zelt ge

bunden, und seine Taten fließen durch die Ewigkeit.
Kiinger.

Der Künstler wendet sich an das Gefühl und nicht 
an den V erstand; wird ihm mit dem Verstände geant
wortet, so wird hiermit gesagt, daß er eben nicht ver
standen worden ist. Richard W agner.

W o die ganze W elt am schnellsten urteilt, geht sie 
am leichtesten irre. Carlyle.

B r o m b e r g , 11. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Md. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund,

138 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge
sund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 139—143 Mk., Brauware ohne Handel. — 
FutLererbsen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 1Z3—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,10—10,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,40—8,55. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 20,25 —20,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gern. Melis I  
mit Sack 16F0—19,75. Stimmung: still.

H a m b n r g .  11. April. Nüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0,800° loko ruhig. 6,80. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g ,  12. April 1911.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkmn 765,0 N W bedeckt 5 0 768Hamburg 762,0 W N W bedeckt 5 0 766Swinemüude 756,9 M N W bedeckt 6 o 763Neusahrmasser 752,1 W bedeckt 5 0 760Memel 750 3 W Dunst 4 0 757Hannover 764,3 W wolkig ö 0 766Berlin 759,8 W bedeckt 5 0 7S4Dresden 763,8 W N W bedeckt 3 0 765Breslau 759,6 W halbbedeckt 5 0 764Bromberg 755,6 W bedeckt 3 0 762
Metz 767,0 O N O wolkenlos r 0 764Frankfurt (Matu) 765H — Nebel s 0 765Karlsruhe (Baden) 766,4 — wolkenlos s 0 765
Miinchen 766,3 S W heiter 2 0 76S
Zugspitze 527,3 N heiter — 9 0 727
Scmy 768,3 O N O halbbedeckt 6 0 767
Alierdeeu 766,0 W N W wolkig S 0 770
Ile  d'Aix — — — — — —
Paris 767,1 N N O wolkenlos 4 0 764
Ltiffmge,, 763,7 N O wolkig 4 0 768
Chrisliansund 752,7 W N W wolkig 4 IS 757
Skagsn 752,7 W N W bedeckt 6 0 758
Kopenhagen 754,9 N W bedeckt 6 0 760
Stockholm 743,9 W N W bedeckt 6 0 755
Haparanda 747,4 N heiter — 6 0 74S
Archangel 747,7 S S O bedeckt — S 1 74S
St. Petersburg 747,8 S O Schnee — 2 1 '751
Riga 749,8 W Regen 3 1 754
Warschau 757,2 W N W  bedeckt 3 0 '761
Wien 763,4 W N W  bedeckt 5 0 '765
Rom 760,9 N O ! wolkenlos 6 0 '760

Wrichsklvrrkehr bri Thor».
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel hat sich in 

der letzten Berichtswoche etwas vermindert. Vom 4. 
bis 11. April passierten Thorn stromauf 10 Dampfer 
und 16 Kähne und stromab 12 Dampfer und 14 Kähne. 
Von diesen 52 Fahrzeugen waren 11 Schleppdampfer 
und 7 leer. A us R ußland eingeführt wurden 2356 
Zentner Kleie, 1616 Zentner Weizen, 1292 Zentner 
Gerste, 300 Zentner Wicken lind 378 Zentner Lupinen 
in zwei für Thorn bestimmten Kahnladungen. Nach 
Danzig gingen aus R ußland 10 752 Zentner Kristall
zucker, 12400 Z entner Kartoffelmehl in je 2 Kahn
ladungen aus Wlozlawek und 6450 Zentner Melasse in 
einem Kahn aus N irszaw a. Verfrachtet wurden in 
Thorn 2 Dampfer mit kleiner Güterladung nach Danzig, 
sowie 2 Kähne mit 10 000 Zentner Rohzucker. M it 
diesen stellen sich die bisherigen diesjährigen Ver
frachtungen von Rohzucker nach Danzig auf 84S18 
Zentner. S trom auf kamen in T horn zur Löschung an 
je 3 Dampfer au s Danzig bezw. Königsberg mit kleiner 
G üterladung. I m  Durchgangsverkehr stromauf passierten 
T horn 12 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 
28 659 Zentner Schwefel und 2206 Zentner Gütern und 
3 Kähne von Danzig nach Warschau mit 10 490 Zentner 
G ütern.

Vertreter kür ^LkrrLäer
LHvalä kotiiLA iu HLvrir, Lodillsrsrtr.

Mitesser, Pickel, Pusteln, auch braune Haut, 
kurz, Hantunreiniakeiten jeder Art werden am leich- 
testen und sichersten dadurch beseitigt, daß man durch län
geren täglichen Gebrauch von „Zucker'S Patent-M edizinal- 
seife" nach Vorschrift eine leichte, völlig unmerkliche Ab- 
schälung einer feinen Oberhautschicht herbeiführt, wodurch 
die verstopften und im späteren S tudium  vereiterten 
Porenöffnungen der Haut wieder geöffnet und zur Abhei
lung gebracht, Verfärbungen der Haut, auch Som m er
sprossen usw., aber ohne weiteres m it abgelöst werden 
und verschwinden. Dieses Verfahren ist evtl. nach einiger 
Zeit zu wiederholen, wenn der Erfolg einer einmaligen 
längeren Anwendung noch nicht dauernd sein sollte.

'  Ä u r t M
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W e r  2ckn
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschästskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Häolpd vrrurovski,
Ettkab-thktr. S.

Helle, trockene

Speicherröliule
vermieten p. 1. April Rngs Sv»Lv L  vo.

«-Zimmer-Wohnung.
mit Badeeinrichtung m»d Gas, von 
sosort zn vennleten.

Ttzoru-Mocker, Lindenstr. 13.

3 Zimmer, Küche u. Zubeh., v. 1. «. oder 
später zu verm. X e t-e .

Umständehalber
Line S Zimmerwohmmg
zu vermieten Schillerstr. 6, 2 Tr.

Seglsrstratze IS:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge
eignet, von sofort zu vermieten durch



PvliM iiiljk Z c k R im llM E .
Für die Ausfertigung der doppel- l 

sprachigen Greuzlerftli.ttatiottsfcheine 
ist vom 1. 2lpril d. Js. ab anstelle der 
bisherigen Gebühr von 10 Pfennigen, 
eine solche von 20 Pfennig für das  ̂
Stück zu entrichten.

Thorn den 1. April 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

M . Pridat-Miwchen-
Schulr.

Das neue Schuljahr
b e g i n n t  am

20. April, um y Uhr.
Aufnahme neuer Schülerinnen am ! 

19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vorn 1. April ab Brücken- z 
straße 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerstr. 43, 1, während der Vor
mittagsstunden.

M. Veutsober. Schulvorsteherin.
V o m  F re ita g  den 14 . b is  M o n -   ̂

tag  den 17 . d. M t s .  b in  ich

_________________ Hautarzt.______
Nach überstandenem Unfall habe ich!

Praxis
in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Loess,
prakt. Tierarzt,

Katharinenstr. 8, 2. Telephon Nr. 425. j

Anfertigung 
eleganter Herrenanzüge.!

1''. Schneidermeister,
Eoppernikusstr. 35, 2.

U airnnnära sinden freundliche und ge- 
P lN s ll l l t l l lr  wissenhafte Aufnahme bei 
Frau jü. 0r088MLilll, Brombergerstr. 26.

Pensionäre
F r l.  Q»n»1bi-<rk, Brückenstr. 16. ^

Geschäftsstelle der „Presse"._________

S tellenangebote
"Suche per sofort einen tüchtigen

jungen Mann!
für Kolonialwaren.

V. u. W erner.
W ir stellen sofort ein

Tüchtige

für Wechengntllschilleil,
Tischler und 

Dreher.
L .  V r v v t t r ,  8. in. b. H.

T h o r n .
Zum 1. M ai wird ein älterer

Gärtner
g e s u c h t  in

Domäne Zteinau l
___________  bei Tauer.______

Für mein Engros- und Detailgeschäft 
suche einen

bei ^/zjähriger Lehrzeit. Gefl. Meldungen 
unt. V. k. 30 a. d. Geschäfstst. d. „Presse". ^

Lehrling
zur Tischlerei verlangt 
________________ O . ^

Tapezierlehrling
sucht « v t t in T S . - .  Möbelgeschäft, s 

Strobandstr. 7.

krllber oller später
L o m m t  j e ä s r  ^ . u t o m o d i l i Z t  u .  k L ä k a l i r e r

211 äer Il6l>61?2611tz'MZ', Ü9.88 6r  3,11k

v o n l i n s n l a l

N N G A M L W
---------------  --------------------------- a m  b i 1 1 l A 8 t 6 v  k ä i i r t .  — ---------------------- —

M Z Z W S L Z  L tzU W Ä T L W Z
erwecken unsere neuen k'rübjatirsiNOäelle.

M o k a n t e  k a s s k o r m v n !

^ u 8A68uebttz8 N attzria l!
0 e ä i t z ^ t z N 6  V e r m b t z l t u n A !

N 6rre n -8 el)niir8titzke1 m it Iiavkkappe, 
Vgmen-8 elinUr8t1tzktz1 m it I^aekkappe, 
Linätzr-8 elinüi8litzktzl m it I^aekkappv.

Unsere L luäerstle fe l trafen äsm V/aekstum. 
äes zuZsuälieken. Busses sorZkältix KeeknuvZ.
Lis sind bekannt äurcb ibrs naturZemLsser 
breiten Normen, äie aber äoeb elegant ausseben.
IVir bürgen kür äie Haltbarkeit H eäes einLelneu 

kaares.

I^ L  L G ä r i O l l  k 'S H S l^ S ,
'rUorn. ^1-slsrN. D/Isricl 20. ___

T i n s k s u s
in  G r a u d e n z , neues Gebäude, all. 
vermietet und am 1. A p r il niemand 
gekündigt, wegen Forizuges des Besi
tzers sofort verkäuflich. Feste, gere
gelte Hypothek. Restforderung des 
Besitzers nach Uebereinknnft 5 bis 10 
Jahre fest. Angebote unter N r . 3456 
an den „Geselligen", Grandenzg
Verschiedene gebrauchte Nutz- 
baum- und Mahagoni-Mädel,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstelle mit 
Matratzen, Tische, Plüschgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bachestrake 16.

Lmlserilhiveilie,
tragende Säne,sprung- 

Mige Wer,
hat zu verkaufen

Mktorlalimk.
^ iM teM tM ieae ̂wird zu kaufen gesucht. An- 

geböte unter L .  A .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Weiße Wyandotis,
beste Winterleger, Brnteier,

VE - t S Stück 2,50 Mark.
T h o r n ,  U a s e rn e n f t r .  ZZ.

Ein gut erhaltenes

Nutzbaum-Büseit
und ein Sopha zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Meine Grundstücke
Thorn 3, Brombergerstr. 92/94, sind billig 
zu verkaufen.

ßtz- !>. H m k W m e r t j l l r i l l i t l l i i j l
zu verkaufen. Preis und Adresse in der 
Geschäftsstelle der „Presse" zu erfragen

G u t  e r h a l t .  H e r r e n fa h r r a d ,
Marke Brennabor, Freilauf mit Rücktritt
bremse, zu verkaufen.

Friedrichstraße 10 12-

K iltN M l.
Kleines Rittergut in Westpreußen, mit 

gutem Boden, etwas Wald und Wasser 
und guten Baulichkeiten, wird

z u  k a u fe n  ncsnch t,
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 000 Mk. städtisches Herrschaft!. 
Hausgrundstück in Zahlung genommen 
wird. Gefl. Anerbieten von Selbstver
käufern unter k?. befördert die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Suche für zahlungsfähigen Käufer 
ein Gut, zirka 200 Morgen, dicht bei 
Thorn.

O sr»! Strobandstr. 13.

A lte s  8 ö li>  M  S ilb e r ,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
LK L ^ iiL )« 8 v lR , Goldwaren-Werkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

1 l l 8 § M l I I l I l t t z 8  k ' l M t z I l l M r
SET- k a u f t  -Mz

L .  I - a n n v e l i ,  B rü cke n s tra ß e  4 2 .

1 E lü W l lU r - A t s lh iv l lg e i l ,
wenig gebraucht, zu k a u f e n  gesucht 
Angebote unter 8*. I? . an die Geschäfts
stelle der „Presse".

G i l t  i i iv b l.  I l l ü I I I t r  m f?auch '°hn°
Burschengelaß, vom 15. M ai ab zu ver
mieten Strobandstr. 12, Laden.
Gut möbt. Vorderzimmer zu verm. 
Windstr. 5. 2, links, Eingang Bäckerstr
Mehrere gut möbl. Zim. sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.

Glltw'M. Immer
nebst Kabinett, möbl. Balkonzimmer 
vom 15. April zu verm.

Bacheftr. 10, 2 T r.
W H öbl. Z im m er, mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Väckerstraße 47. 1.

L tm W tz »  K e lchs
für ausdauernde Arbeit für Bahnschotter 
nach Kieswerk Seyde gesucht.

I r iN G »
Culmer Chauffee 1.

Meiler
ste llt ein

Gaswerk Thor«.

Katharinensir. 7.

Kr«»e.
Große Konzerte,

ausgeführt von der bestbekannten Tiroler Jodler-, Sänger- und TSnzertruppe

Lustige Buaim 8lllltlller" Fesche Madlnl
in täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem Programm.

Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Iod l-, Quartett-, Duett- und Solo
gesänge, ^sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen.

Einen ordentlichen, kräftigen

L lllH u W ll
suchen vom 15. April
V » r r v )  «L  M r o e i k l r v ^ v s l r i

Eisenhandlung.
G e s u c h t  zum 1. 4. 11

Knabe
oon 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus- und Gar
tenarbeit. Persönl. Vorstellung erwünscht.

P fa rrhaus Luikau.

M lN . »G ilb . Wichen
z. Kinde und etwas Hilfe in der W irt
schaft zum 15 4. gesucht.

Hoheftrak- 1. park

Anfang Grosse Ueberraschiingen Eintritt fre i!

Wohne seit dem 1. April

Bachestratze K, 2. .
W  Alodistin.

G ut erh. Hklrkiifabrrud
billig zu »erktrufer' Gerechtestr. 28.

4—6000 Mk. saf. oder spät. auszuleihen 
Angeb. unter L  V  2 an die Geschäftsft. 
der „Presse" erbeten.

Uener feiner Trrchrock,
schlanke Figur, sehr billig zu verkaufen.

Brückenstraße 16, 3, r.

mit Zebutr - däarks 
Ksminisgsr können 
Lis äas sekiv wegen 

seiner büdseben
KesolM-ksilW

so dsüsdls
vr. Leninsr's

Zu verkaufen

mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.
Junksrstr. 7.

Mterh.Herrerrschrrad
zu verkaufen Gerbersir. 12, 2.

2 fast iiriie AWljltMml
wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen bei

Ib i  srn lL, Parkstraße 20, 1.

Me UVkÄMgUln 
u. Futterräben-Samen

hat abzugeben
kerliinrulll llre il^ in ik . Gostgau b. Tauer.

M arkisen billig zu verkaufen 
^  Katharinenstraße 3, 1,

in der Geschäftsstell e ^ ^ -

W-hn«Snmer, Küche und Zu ^

on zu vermieten,
Kaiharinenstratze o ^  od

ersetzungshalber zuM 
r eine Wohnung von ^xag

Wohnung-
u oerM"

-N 'd 'bz"
Altstädt. Mar»

1. Etage, 4 Zimmer «- S M - n  
1 sofort versetzungsh. z» ^ ,> r i 

L m t l  « « l e n i d f ^

- "M b
»me ___
Kammer und

M l d v l m s t L ü k

, 2luŜ aß

tslädlischer Märst« ^ '

Wohnung
M .

d-- i '-s tz

3 Iimulkr-Wo!MG.AA.

N S H ° r - s M ? ^ , a ,

herrschasilTwW?-'
F ri°V richs tr^ lL 2 L ^ s

Zimmern, Gas,
noch Garten b ch Ps° 

ör. aus Wunsch ° . t

von 3 
gr. Balkon, 
allem Zubehör,allem Zuveyor, aus 
stall, zu vermieten

Hoswohn",'A"
-r. reicht. Zubehör.

1 Hoswom«'
3 Zimmer, reicht. Zubehör,

z M "  t Lalle«
nebst Keller per sofort

Friedrichsirast° ^ < - O s ^ , , i t -

K
Näheres^om^—und Zubehör, 

zu vermieten.
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.  Die Maimons.
Pariser Kriminalfall wirr, von 

'-Levant;« « interessanter. Der sogenannte 
hört .'s. 5* -?er der Held der Affäre ist. ge
ben Sprößling des Rabbiners Maimon.
nach § . iinternehmungsdrang von Spanien
kanten öu derselben Art von Spe-
in> ^  Konzessionsjägern, die auch 
ton un^^^^vzeß ihre Rolle spielten, den Ar- 
lichttz. - Konsorten. Man findet dieses Ee- 

europäischen Hauptstädten. Sie 
nri« Erstlich in den ersten Hotels, haben 

Aknitr°n̂ ^̂ iäftsrücksichten — die teuersten 
nicht r» ^  suchen in der Welt, die sich 
Naniem^UieUt, vor allem amtlichen Verkehr. 
vin>. Petersburg und Konstantinopel
Nete« uon ihnen; aber auch im wohlgeord- 

^/tbendlande nisten sie sich ein. 
dixn/^uem ganz phantastischen Projekt ging 

^̂ Ulon hausieren, einem kleinasiatischen 
k o k t e n ? - r u n d  9V0 Kilometern durch — 
Aal — wüstes Land, wo es nicht ein-
ĝebes .5 ûr Speisung der Lokomotivkessel 

"̂ on-?n. te. Einerlei: wenn man nur eine 
schall erhielt und daraufhin eine Ee- 
Blvz gründete, um die Dummen zu rupfen, 
kost̂ . u^Eonen Francs sollte der Bahnbau 
^em' Maimon war so bescheiden, mit
von tz-^^ündergewinn von 3 Millionen sich 
»Nl hn* bache wieder zurückziehen zu wollen. 
Der»-"" — an neue Projekte heranzugehen, 
weil er - ^ann ist leider vorzeitig gescheitert, 
klein»« "^t aufs Ganze ging, sondern auch die 
scher »> Schäfte — Verhökerung diplomati- 
lrsse»'^richten an die Presse — nicht aus- 
das n, . t̂e. Andere Leute seiner Art haben 
Cir bester verstanden Ein Mann, wie 
»erst^Est Castel, der allmächtige Freund des 
Sessĵ  .Esien englischen Königs, ist als Kon- 
sionrn,-̂ Êr vom mäßig begüterten Kölner 
Willigt ûm Londoner mehrfachen Pfund- 
"Thffp geworden. Und der berühmte 

tzz Mrsch" hat es einst ähnlich gemacht.
>, » lt ein wahrer Segen, daß die Maimonsg. " tvayrol « e g e n , vay viL

breit s°usorten sich in Berlin nicht ganz so 
in wachen können, wie in Paris oder gar 
N̂cht E*sburg und Konstantinopsl. Zwar 

Eeschtj'?Uch bei uns die Hochfinanz glänzende 
ba  ̂ ite, Mnz gleich, ob es sich um Bagdad- 
belt, "'Diamantfelder oder Euanoinseln han- 

?ber es sind dann doch zumeist „reelle 
Achtem' ^  fehlt eben bei uns jenes Milieu 
kreise? "ebemannstums in den Beamten- 

n'-^Ei uns wechseln Jobber und Atta- 
ieiiig^i ihre Maitreffen aus, bei uns „be- 
'"̂ k>sin- sich nicht Chefredakteure von Regie- 
nn .̂kältern und hohe Ministerialbeamte 
t̂iestst Zungen. Ein Kriegsminister, wie 
"̂»est Paris, der durch Kolonialspekula- 
ĥgst̂ Urn Millionär wird, ist bei uns einfach 

Je und ebenso wenig zahlt bei uns
?? Krupp-Essen, wie in Frankreich die 

Jr chueider-Creusot, fürstliche Douceurs 
Mr?  Erraten und sonstige Würdenträger. 

stst"̂ en nicht Pharisäer sein: es fängt auch 
schon an; es gibt bei uns eine große 

bJrk^Msgesellschaft, die Gehälter für die 
birst ^gsten Posten von „Beratern" aus- 
b«ch». '"ber immerhin ist das Ganze bei uns 

" '".System.
der seine 

schmutzigsten Neben

an .System.
bJtlj? 'hrom Hauptmann Marx 
°Jktzst-? Stellung zu den schmutzig,-.̂
A  tx .E" ausnutzte, haben die Franzosen 
^  iyr?"^ungen gemacht; und die Maimons, 

"Ntx

^  Behauptung, daß Monarchien der Herd

wieder irgend einen leichtlebigen 
^  cttj"?inden, werden sie auch nicht los.

îsth .suptton und Republiken die Stätte der 
?ashist. seien, konnte vielleicht noch in 
Wi s s e n Z e i t e n  Dumme blenden. Heute 
^ihest^r bester Bescheid: die Maimons ge 

zu gut.

^aubstummen-Statsstik in
die

Hrentzen.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

hisste ? vom Bundesrat im Jahre 1901 an- 
Ä1!?^wI^Elaufende statistische Aufnahm^ aller

1. Januar
......... ____ und -Schulen

^ ^tö^vnLerricht erteilt wurde. Von diesen 
^r^Utz^vstalten befanden sich in den Provinzen 

Wesipreußen 3, Berlin 2, Vranden- 
N ^ te s ^ M e rn  3, Posen 3, Schlesien 4. Sachsen 

8-tzolstein 1, Hannover 4, Westfalen 4, 
8 und in der Rheinprovinz 9. Im  

war nur eine Anstalt (in 
Ehrend den Provinzen 35. den Bezirks- 

Städten 4 und WohltätigkeiLs- 
Anstalten angehörten. Die Zahl der 

^  Einschluß der Direktoren dieser An-
M  am 1. Januar 1903 510 (426 m., 84 
'"ea am 595 (482 m.. 113 w.) am

1. Januar 1911. Unter ihnen befanden sich 413 
ordentliche Lehrer und 45 Lehrerinnen, 51 Hilfs
lehrer UNd "" ^  ' -  ' <
und 41 Lec ,  ̂
und 9 weibliche Aufseher,
Lehrkräften unterrichteten Schüler stellte sich auf 
4839 (266 m., 2178 w.). Im  Jahre 1903 waren 
745 taubstumme Schüler weniger rn der Anstalt. 
Ih re  Anzahl belief sich auf 4094 (2267 m., 1212
w.).

Außer den Nachrichten aus den Taubstummen
anstalten und -schulen gehen dem Statistischen 
Landesamte noch aus jedem Orte der Monarchie 
Nachweise über solche taubstummen Kinder zu, 
welche in das schulpflichtige Alter getreten sind, 
aber noch keinen Taubstummenunterricht erhalten. 
Die Gründe dafür sind verschieden. I n  der Mehr
zahl der gemeldeten Fälle war die Aufnahme in 
eine Taubstummenanstalt beantragt oder auch bald 
nachher erfolgt, in einigen wegen Krankheit des 
Kindes aufgeschoben- in wenigenFällen mußte, weil 
die Taubstummheit mit Geisteskrankheit, Idiotie 
oder Siechtum verbunden war, die Aufnahme des 
betreffenden Kindes überhaupt unterbleiben, da ein 
Erfolg des ^aubstummen-Urrterrichts nicht in Aus
sicht gestellt werden konnte. So wurden im Jahre 
1903, in ersten Jahre dieser Erhebung 866, 
1904 366, 1805 430, 1906 357, 1907 424, 1908 894, 
1909 410 und 1910 473 taubstumme Kinder im ge
samten Staate ermittelt, welche in dem betreffen
den Jahre das schulpflichtige Alter erreicht hatten, 
aber noch niLt einer Taubstummen-Anstalt oder 
-Schule überwiesen waren.

Em Sensaiwnsprozetz in Posen.
Am Montag gelangte eine Verhandlung zum 

Abschluß, die bereits längere Zeit das Gericht be
schäftigte. Es handelte sich um eine P r i v a t -  
k l a g e  des Vrauereibesitzers K i e s l i n g e r l e g e n
den 'Kommerzienrat Jösevh H u g g e r  aus Posen, 
der beschuldig wird, sich der B e l e i d i g u n g  und 
der ü o l e n N a c h r e o e  schuldig gemacht zu haben.
Die ganze Angelegenheit dreht sich um den bereits 
9 Jahre zurückli^enden Verkauf der Hugger- 
Brauerei an den Privatkläger.

Im  Jahre 1903 tra t Kommerzienrat I .  Hugger, 
der seine Brauerei gern verkaufen wollte, mit dem 
Privatklüger, der Brauereidirektor in Jena war, 
wegen des Verkaufs in Verbindung. Laut Taxe 
des Geh. VauraLs H i r t  sollte diese einen Wert 
von 527 000 Mark haben, wozu noch der Firmen- 
wert mit 76 000 Mark kam. Kieslinger wollte für 
die Brauerei 400 600 Mark zahlen. Gelegentlich 
einer Zusammenkunft in Jena kam dann der Kauf 
bei einem Preise von 450 000 Mark zustande, nach
dem Hugger dem Privatkläger gegenüber geäußert 
hatte, daß er ein Angebot von polnischer Seite auf 
500 000 Mark erhalten habe: Als Anzahlung wur
den 150 000 Mark vereinbart. Der Rest sollte mit 
jährlich 20 000 Mark Abzahlung getilgt und mit 
4 Prozent verzinst werden. Die Brauerei ging aber 
gleich nach der Übernahme nicht gut, weil Kies
linger balo mit kostspieligen Umbauten begann, die 
nach Huggers Meinung nicht nötig waren und 
seines Trachtens die Position Kieslingers ver
schlechtern mutzten. Im  Jahre 1909 trat Kieslinger 
mit der Behauptung auf, daß er von Hugger b e 
t r o g e n  sei. Ein angeblich f i n g i e r t e r  V r r e f .  
in dem das polnische Angebot enthalten war, sei 
dem vereideten gerichtlichen Taxator A r en d  von 
Hugger in die Feder diktiert worden, wofür A. 10 
Mark erhalten habe. Er, Kieslinger, habe sich da
durch zu einem höheren Angebot verleiten lassen; 
er habe sich, da die Brauerei zahlreiche Mänget 
auswies, gehörig Lekauft. So habe der Kühlkeller 
nicht die nötige Temperatur gehabt; er mußte um
gebaut werden. Der Kessel mußte erneuert werden, 
die Fässer waren zumteil verfault und die Böden 
durchgebrochen was bei der Besichtigung nicht wahr
genommen werden konnte, da sie in Eis verpackt 
waren. Er sei getäuscht worden, denn Hugger habe 
ihm gesagt, daß sie 1888 eingebaut seien, aber ver
schwiegen, dan sie damals bereits alt waren. 
Hugger habe dre Brauerei in dem Bewußtsein ver
kauft, daß sie jeden Augenblick polizeilich geschlossen 
werden könne. Er habe deshalb seine Brauerei 
bald von der Wronker Straße nach SL. Adalbert 
verlegen müssen, wenn er sich nicht der Gefahr aus
setzen wollte, den Betrieb einzustellen. Diese Ge
rüchte waren natürlich dem Kommerzienrat Hugger, 
der auch Mitglied des Bezirksausschusses war, sehr 
peinlich. Er wurde auch deshalb von einem Teil 
der Gesellschaft boykottiert. Hugger ging schließlich 
einen Vergleich ein, daß der Kaufpreis um 48 500 
Mark vermindert werde unter der Bedingung, daß 
am 1. Januar 1910 50 000 Mark und am 1. April 
1910 weitere 21500 Mark bezahlt würden. Da die 
Gerüchte aber nicht verstummten und er auch sein 
Amt im Bezirksausschuß iriederlegen mußte, ent
schloß er sich zu einer Flucht in die Öffentlichkeit. 
Er verfaßte eine V r o s c h ü r e , die er in 100 Exem
plaren drucken ließ und verschickte sie an eine Reihe 
städtischer, richterlicher und staatlicher Beamte, 
Offiziere u. a. Diese Broschüre, in der der 
ganze Gang der Verkaufsverhandlung, der weitere 
Verlauf, der Briefwechsel zwischen Hugger und 
Kieslinger und die Motive seiner Handlungsweise 
ausführlich geschildert sind, enthält nun Beleidi
gungen des Kieslinger und üble Nachreden, die zur 
Erhebung der Privatklage führten. Kieslinger 
wird in dieser Broschüre abfällig beurteilt, als 
minderwertiger Kaufmann und untüchtiger Ge
schäftsmann, der kurz vor dem Konkurse stehe, hin
gestellt. Der B e k l a g t e  versuchte einen W a h r 
h e i t s b e w e i s  zu führen. Die Brauerei sei von 
einem Geheimen Baurat taxiert worden und zwar 
bedeutend höher, als der Kaufpreis lautete. Kies
linger hätte auch die Anfechtungs- oder Schaden
ersatzklage führen können. Das habe er aber unter
lassen, da er ganz zufrieden mit dem Ergebnis 
seiner öraulichen und baulichen Tätigkeit war. Daß 
er, Beklagter, an die Möglichkeit eines Konkurses 
des Klägers denken mußte, habe er aus einem 
Briefe entnehmen können, in dem Kieslinger ihn 
um eine Bürgschaft für 15 000 Mark bat; er käme, 
wenn die Vüraschaft nickt übernommen werden

würde, in die größte Verlegenheit, ja in die Gefahr, 
Ehre, Vermögen und Familienglück zu verlieren. 
Der Privatkläger habe sich auch durch den ver
änderten Betrieb als schlechter Techniker und 
minderwertiger Kaufmann erwiesen.

Demgegenüber weist der V e r t r e t e r  d e s  
P r i v a t k l ä g e r s  darauf hin. daß Kieslinger 
wie ein tüchtiger Kaufmann gehandelt habe, der 
seine Zukunft sicher stellte. Es sei nicht richtig, wie 
es die Broschüre sagt, daß er, nachdem er selbst ge
arbeitet und nicht mehr auf den Rat Huggers ge
hört, keinen Gewinn gehabt habe. Im  Gegenteil 
sei das Unternehmen ein gut fundiertes, das jähr
lich 9 Prozent Gewinn abwerfe. Wäre ihm die 
Stundung und Bürgschaft abgeschlagen, so hätte er 
sich jederzeit Geld von seinen Verwandten beschaffen 
können. I n  der Frage des polnischen Angebots 
habe der Beklagte wider besseres Wissen bewußt die 
Unwahrheit geäußert, denn ein solches Angebot sei 
erst lange nach dem Kauf erfolgt. Hugger habe 
aber schon in Jena vorgeschützt, daß es so sicher sei, 
daß er es jeden Augenblick realisieren könne. H. 
habe sich auch nicht gescheut, zu verbreiten, daß er 
aus nationalem Interesse 60 000 Mark eingebüßt 
habe, und eine Ordensauszeichnung darauf er
halten. Gleichwohl habe er zum Privatkläger bei 
der Kaufverhandlung geäußert: „Jetzt können Sie 
sofort 50 000 Mark verdienen, wenn Sie an Polen 
verkaufen. Ich als preußischer Kommerzienrat darf 
das nicht." Nach Bekanntgabe der Gerüchte sei 
Hugger aus Furcht, blamiert zu werden, sostrrt zum 
Preisnachlaß bereit gewesen, Kieslinger sei um 
mindestens 100 000 Mark übervorteilt worden und 
habe durch die Behauptungen der Broschüre eine 
Schädigung seines Ansehens und seines Kredits zu 
beklagen gehabt. Ein w e i t e r e r  B e w e i s -  
a n t r a g  wird vom Gerichtshof a b g e l e h n t .  Der 
V e r t e r d i a e r  d e s  B e k l a g t e n  hält den Be
weis, daß Kommerzienrat Hugger wider besseres 
Wissen unwahre Tatsachen über den Privatkläger 
verbreitet, nicht für erbracht. Deshalb und weil 
dem Angeklagten H 193 Str.-G.-B. (Wahrnehmung 
berechtigter Interessen) zur Seite steht, bittet er, 
den Beklagten freizusprechen. Der G e r i c h t s h o f  
kommt, wie wir dem Berichte der „Posener Neu
esten Nachrichten" entnehmen, zu der Überzeugung, 
daß sich der Beklagte in mehreren Fällen der üblen 
Nachrede und Beleidigung schuldig gemacht habe. 
Diese ist aber nicht öffentlich, erfolgt. Es hält die 
Art der Beleidigungen für außerordentlich gefähr
lich. da der gute Namen und die wirtschaftliche 
Stellung des Privatklägers dadurch stark gefährdet 
wurden. Deshalb glaubt der Gerichtshof von einer 
G e l d s t r a f e  a b s e h e n  und auf eine Freiheits
strafe erkennen zu müssen. Das Urteil für Kommer
zienrat H u g g e r  lautet deshalb auf 6 Wochen Ge
fängnis.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Geh. HofraL Dr. Königshöfer, Professor für 

Augenheilkunde an der tierärztlichen und tech
nischen Hochschule in Stuttgart, ist gestorben.

Luftschiffahrt.
Die Weiterfahrt des Luftschiffes „Deutschland" 

von Frankfurt a. M. erfolgte Dienstag früh. Um 
8V2 Uhr morgens stieg das Luftschiff nnt 15 Passa
gieren zur direkten Fahrt nach Düsseldorf auf. 
Um 9i4 Uhr wurde Wiesbaden überflogen. Wäh
rend der Fahrt warfen die Insassen eine lange 
Bahne mit einem Bündel Briefen und Telegram
men aus. I n  den letzteren wurde besonders hervor
gehoben, daß an Bord alles wohl ist und dass die 
Dieselmotoren vorzüglich arbeiten. Das Luftjchrff 
passierte gegen 9 ^  Uhr Bingen und Rudesherm 
und setzte fernen Flug dem Rhein entlang fort — 
Nachdem das Luftschiff „Deutichland" um 10 Uhr 
50 Minuten Koblenz passiert hatte, flog es um 12 
Uhr über Bonn hinweg. Um 2 Uhr 10 Minuten 
langte das Luftschiff in Düsseldorf über dem Flug
plätze an, machte noch eine Schleifenmhrt und lan
dete um 3 Uhr 5 Miimten vor der Halle.

Das Militärluftfchiff „M. 4" unternahm am 
Dienstag Vormittag 11.40 Uhr vom Tegeler 
Schießplatz aus mit dem General-Inspekteur des 
Militär-Verkehrswesens Frhrn. v. Lyncker und dem 
neuernannten Inspekteur des Milrtär-Luft- und 
Kraftfahrwesens Oberst Messing unter Führung des 
Majors Gross anläßlich der Ankunft des Kron
prinzenpaares eine Begrüssungsfahrt nach Pots
dam.

Die Luftverkehrsgesellschaft m. L H. beschloss, 
ihr Kapital um eine Million Mark zu erhöhen: 
sie schloss gleichzeitig mit der Parseval-Gesellschaft

der ganzen Welt übernimmt. Ferner erwarb sie 
käuflich den „P. L. 6", sowie das kleine Sportlu t- 
schiff „P. L. 5" und gab den Neubau eines Parse- 
val-Luftschiffes im Typ des „P. L. 6" nr Auftrag, 
das etwa 1000 Kubikmeter größeren Easraum als 
der „P. L. 6" haben soll und demgemäß außer der 
Mannschaft etwa 20 Passagiere wird befördern

läßt, in der gegebenenfalls auch em Zeppelin-Luft 
schiff aufgenommen werden kann. .

Landung deutscher. Lustschiffer in Frankrerch 
Zwei deutsche Freiballons „Essen" und „Prinzessin 
Viktoria" sind. Sonntag Abend in der Nähe von 
Toul gelandet. Die Ballons wurden nach Saar
brücken verladen, die sieben Insassen der Ballons 
kehrten Montag Vormittag nach Deutschland zurück. 
— Auch in der Nähe von N a n c y  ist ein mit drei 
Insassen bemannter deutscher Ballon niedergegan
gen, dessen Passagiere Montag früh wieder abgereist 
sind.

9068 Meter über der Erde im Ballon. Die Luft
schiffer Vienaime und Senouque unternahmen 
Sonntag tzn'Lt einem 2200 Kubikmeter fassenden 
Kugelballon in Poris einen Aufstieg und erreichten 
eine Höhe von 9000 Meter. Das Thermometer wies 
in dieser Höhe eine Temperatur von 35 Grad unter 
Null auf Die Luftschiffs beaK5»chLiaten. den von

den Deutschen Berson und Suring aufgestellten 
Höhenrekord von 10 000 Metern zu brechen.

Berlin am Gar-asee.
--------  (Nachdruck vervoten.)

M it dem grossen, ganz großen Fremdenstrom, 
der sich im Frühling dieses Jahres des Heils 1911 
über Ita lien  ergießt, ist zwar nicht ton t Berlin, 
aber doch ein recht stattlicher Teil davon über den 
Brenner geflossen und hat sich, soweit er es nicht 
vorzog, gleich weiter zu fahren, um die heilige 
Osterwoche in der ewigen Stadt zu verleben, einst
weilen am Eardasee häuslich niedergelassen, um sich 
hier den Frühling zu beschauen oder auch, um ein 
wenig von der Reise bis hierher zu verschnaufen.

J a  — diese Reife hierher! I n  gewöhnlichen 
Zeiten vollzieht sie sich recht angenehm und gem üt
lich, diesmal aber glaubte man sich nicht in München 
und in Innsbruck, sondern auf einer Berliner 
Stadtbahn- oder Vorortstation an einem Sommer
sonntag-Nachmittag zu befinden, so eine F lut von 
Menschen bestürmte die Eisenbahnwagen. Und da 
die Vorwärtsdrängenden hier nicht nur ihre Person, 
sondern auch ihr Gepäck in Sicherheit zu bringen 
hatten, so kann man sich vorstellen, mit wie rücksichts
loser Energie sich so Männer als Frauen einen 
Platz im Zuge zu erobern suchten.

Nun, diese Unannehmlichkeiten vergißt man ja 
schnell, wenn die blaue, schimmernde Fläche des 
Gardasees auftaucht und die entzückten Blicke von 
den grünen Ufern der Nordspitze des Sees zu den 
wildromantischen Felsen, die jäh dahinter aufragen, 
und den schneebedeckten Gipfeln schweifen.

Riva, Arco, Torbole, diese drei Ortschaften sind 
es, in die sich zunächst der Fremdenznstutz von 
Norden her ergießt. Arco, das ein Stück weit vom 
See entfernt, in stiller, wind geschützter Lage sich 
zwischen die Felsriesen schmiegt, ist ja der von 
Lungenleidenden besonders bevorzugte klimatische 
Kurort. Es hat den grössten Komfort, hat seine 
Promenaden, seine Kurkonzerte, und ein elegantes 
Publikum füllt seine prächtigen Kurhäuser.

Der Durchschnittsberltner fühlt sich da weniger 
wohl, als in dem einfacheren Riva. Man fühlt 
hier freilich den Charakter der Durchgangsstation 
sofort heraus. Es gibt einige gute, solide Touristen
hotels, von denen besonders die „Post" sehr gelobt 
wird, und die Preise sind auch in dieser Zeit recht 
mäßig. Ein Übel stand ist der heftige Wind, der 
vom Süden her fast täglich über den See daherfegt: 
nur im Herbst soll Riva ganz sturmfrei fein. Das 
Städtchen selbst bietet nicht gerade viel des Sehens
werten; aber für diejenigen, die zum erstenmale 
nach Ita lien  wollen, ist es der willkommene Gruß 
des Südens, der ihn hier empfängt. An den Hängen 
der Berge die Oliven mit ihrem silberfchimmernden 
Laub; auf den Strassen und Plätzen die Palmen, 
die Lorbeerbäume; in den unmittelbar am See ge
legenen Gärten der großen Hotels die schlanken 
Zypressen und die Rosenbüsche. Alles, alles ist dem 
Deutschen neu und ineressant: die schmalen Eäßchen, 
die Keinen Kramläden darin, der alte, hohe Uhr- 
turm auf dem Markte, der Hafen mit den grossen 
und kleinen Booten, in denen braune Gesellen die 
Segel spannen, und die schmutzigen Jtalienerkindsr, 
die die Strassen und Häuser mit ihrem Lärm er
füllen.

Denn obwohl Riva, wie die ganze nördliche 
Spitze des Gardasees, österreichisches Gebiet, obwohl 
die Verkehrssprache die deutsche ist, überwiegt doch 
in der Bevölkerung das italienische Element. Die 
Hotels, die Strassen, die Handwerksstätten und 
Kaufläden zeigen Namen und Bestimmung in zwei 
Sprachen, ebenso sind alle amtlichen Mauer
anschläge in Deutsch und Italienisch abgefaßt. Aber 
der Berliner, der seine italienischen Sprachkenntnisse 
hier zur Geltung bringen will, macht kläglich Fiasko, 
in jedem Hotel, in jedem Laden wird ihm auf feine 
italienische Frage deutsch geantwortet, und meist 
sogar mit einem kleinen mokanten Lächeln, das bei 
dem Fragenden ein gewisses fatales Gefühl der 
Beschämung auslöst.

Aber von der Temperatur, mit der die Oster
woche am Eardasee einsetzte, kann der Zugvogel aus 
Deutschlands Norden nicht sein sprichwörtliches: 
„Bei uns in Berlin ist das doch ganz anders!" an
wenden; denn es ist genau so kalt hier, wie es in 
Berlin auch vor einigen Tagen war. Und die Vege
tation war dort entschieden ebenso wett, wie an 
diesen südlichen Gestaden. Eben fangen die Obst
bäume da und dort an zu blühen; die kleinen 
Sträucher sind mit kleinen Blättchen geschmückt, 
und Tulpen, Veilchen, Schlüsselblumen beleben die 
sonnigen Hänge der Berge, an denen man zwischen 
den Weinterrassen und Olivenhainen emporsteigt 
zur malerischen alten Bastion, von der man den 
wundervollsten Blick über Stadt und See genießt. 
Und hier oben geht einem das Herz erst auf, wenn 
man über die blinkende, schimmernde, azurne Fläche 
des Sees, über die längs der Felsen sich hinziehende 
berühmte Ponalestrasse, über das alte Riva, dessen 
Häuser ganz, ganz eng zusammengerückt sind, als 
wollten sie der Sonne und dem Wind den E intritt 
wehren in die menschlichen Wohnungen, über das 
wildromantische, durch seine künstliche Fischzucht be
kannte Torbote und seitwärts hinschaut zur Burg 
Arco, die auf trutzigem Fels über dem schönen Kur
ort die Wacht hält. Die Sonne ist warm, und ihr 
blendender Glanz und das tiefe, sommerliche Blau 
des Himmels scheint des kalten Windes und der 

frierenden, noch ängstlich in warmen Umhüllen ge»



kleideten Menschenkinder zu spotten; zu spotten und  
w eiter nach S ü d en  zu locken.

S o llte  m an nicht ihrer Lockung schleunigst fo lgen ?

M a n n ig fa ltig e s .
( S  u  b m  i s s i  o n s  b l ii t e .) A u f  die  

A u ssch re ib u n g  der M a u r e r a r b e ite n  fü r  den  
N e u b a u  der P a u lu sk ir c h e  in  B r e s la u  sind  
1 1  A n g e b o te  e in g e g a n g e n . D a s  n iedrigste  
A n g e b o t  fo rd erte  9 0 0 9 2  M a rk , w ä h re n d  d a s  
höchste A n g e b o t  m it 1 9 3 0 8 4 ,8 1  M a rk  (I) 
abschloß.

( D e r  D r u c k f e h l e r t e u f e l  i m  T h e a t e r . )  
A u s J a u er  (Schlesien) w ird  der „Frankfurter  
Z eitung"  geschrieben: E in  Druckfehler auf dem  
T heaterzettel sp ielte kürzlich den Besuchern des 
hiesigen S ta d th ea ter s  einen  Streich . D a  auf dem  
Z ette l „ D a s B ild  des S ig n o re lli"  a ls  Schauspiel 
in  fünf A lten  bezeichnet w ar, b lieb  d as P u b lik u m  
nach Schluß des v ierten  Aktes, w om it das Stück sein 
Ende erreicht hatte, ruhig sitzen und n iem and  
machte A nsta lten , d as T heater zu verlassen. E in  
jeder ( ! )  erw artete den fünften  Akt Erst a ls  die 
Musiker sich entfernt hatten , auf der B ü h n e die 
Lam pen ausgedreht w urden und der S o u ffleu r  
seinen H a ls  a u s  dem Kasten reckte m it dem Zuruf: 
„ E s  ist au s!"  kam den Besuchern zum B ew ußtsein , 
daß der Druckfehlerteufel seine Hand im  S p ie le  
hatte. —  D a s  Stück muß einen  sehr leicht verständ
lichen I n h a l t  gehabt haben.

( Ü b e r  d e n  b l u t i g e n  K a m p f  m i t  d e m  
R a u b m ö r d e r  K o w o l l )  und seinem  S p ieß -  
gesellen, der m it der Erschießung des dreifachen 
M örd ers endete, geht der „Schles. Z tg." a u s  R oß
berg noch nachstehende D arstellung zu: Acht P o liz e i
sergeanten unter F ührung e in es W achtm eisters 
machten sich zur Festnahm e d er  Verbrecher auf. D er  
A n g r iffsp la n  w urde dah in  abgeredet, daß v ier  von  
den B esa m ten  sich auf die Verbrecher stürzen und 
diese fesseln sollten  A ls  aber d ie B ea m ten  die T ür  
zu dem Z im m er, in  welchem K ow oll und W a le r iu s  
lagen , öffneten , w urden sie von  diesen m it einem  
Schnellfeuer au s  B row n in gp isto len  em pfangen. S ie  
sahen sich zum Rückzüge in  den V orslur gezw ungen, 
w oraus die Verbrecher die T ür von  in n en  ver
schlossen. D ie  P o lize ib ea m ten  erw iderten  d a s  Feuer  
der Berbrecher durch die G lasscheiben der T ür. E s  
entwickelte sich nun zwischen beiden P a r te ie n  ein  
M in u ten  w ährendes Feuergefecht, w ob ei die V er  
brecher, im  B e tte  liegend , durch Decken sich gegen  
die Geschosse der P o lize ib ea m ten  zu schützen suchten. 
D er T ür zunächst liegende K ow oll d iente dem hinter  
ihm liegenden  W a le r iu s  gleichsam a ls  K ugelfang. 
Nach längerem  Kugelwechsel schlugen die P o lizer-  
beam ten die T ü r m it einer A xt ein , und es käm 
n un  zu e inem  R ingkam pfe, der sich b is  auf den 
K orridor hinzog, w o es den verein ten  K räften  der 
P olize ib eam ten , die inzwischen durch ihre K am e
raden Verstärkung erhalten  hatten , gelan g , die 
durch B lu tv er lu st geschwächten M örder zu über
w ä ltig en . K ow oll. starb zehn M in u ten  später au ' 
dem K orridor. Er hatte zw ölf Geschosse im  Körper, 
von  denen e in es  die H alsschlagader getroffen  und 
e in es die Lunge durchbohrt hatte. W a le r iu s  hatte  
nur eine leichte Verletzung an der Schulter, da 
durch den Körper K owoll;

letzte H ülle bei dem R ingkam pf vom  L eibe gerissen 
w orden w ar. Auch v ier  P o lize ib ea m te  w aren  ver
letzt, einer von  ihnen  schwer.

( E i n  k l e i n e s  M i ß v e r s t ä n d n i s . )  
B e i  e in er  der letzten O e d ip u s a u ffü h r u n g e n  
im  Z irk u s B usch  in  B e r l in  w u r d e n  d em  D i 
rektor R e in h a r d t  stürm ische H u ld ig u n g e n  g e 
bracht u n d  er w u rd e  leb h a ft  g e ru fen . A l s  
er sich endlich z e ig te , h örte  m a n  e in e  D a m e ,  
a u f  e in em  der ersten P lä tz e , zu  ihrer N a ch 
b arin  sa g e n , nachdem  sie R e in h a r d t  e in g eh en d  
betrachtet h a tte :  „ G a tt ,  w a s  der D ichter doch 
noch fü r  e in  hübscher, ju n g er  M en sch  ist!"

( D e n  K a m p f  g e g e n  d i e  l a n g e n  
H u t n a d e l n )  der D a m e n  n im m t d ie H a m 
b u rger  P o liz e ib e h ö r d e  g a n z  energisch a u f. 
N ach  e in er  kürzlich e r g a n g e n e n  V e r fü g u n g  
sind solche P e r s o n e n , die durch T r a g e n  v o n  
H u tn a d e ln  o h n e  S chu tzk app en  lästig  fa llen  
k ön n en , v o n  der B e fö r d e r u n g  durch öffen tliche  
V eh ik e l a u szu sch ließ en .

( A u f  e i n e  s c h a r f e  K r i t i k )  stieß  
kürzlich e in  in  e in er  R e ih e  v o n  bayerischen  
T a g e s b lä t te r n  ersch ienenes I n s e r a t ,  durch d a s  
e in  hoh er  S t a a t s b e a m t e r  e in em  ju n g en  
M a n n  e in e  sichere L e b e n ss te llu n g  versprach, 
w e n n  ihm  dieser le ih w eise  3 0 0 0  M a rk  g eg en  
6  P r o z e n t  Z in se n  zu r  V e r fü g u n g  ste llte . D e r  
V e r m itt le r  d ie se s I n s e r a t s ,  der durch ein  
soz ia ld em ok ratisch es B la t t  eru ierte  A g e n t  und  
K a u fm a n n  G e o r g  H a h n  in  M ü n c h e n  hat sich 
in  F re ila ss in g  erschossen u n d  g leichzeitig  er
tränkt. P o liz e ilic h  w ird  fern er  m itg e te ilt , daß  
die A n g e le g e n h e it  durch den  S e lb s tm o r d  d es  
G e ld v e r m itt le r s  H a h n  nicht ihr E n d e  erreicht 
h a t. J e tzt w ir d  auch der N a m e  d e s  hoh en  
B e a m te n , e in e s  O b e rs t le u tn a n ts  z . D .  g e n a n n t,  
er he iß t L u d w ig  S tr itz l ,  u n d  kennt d en  H a h n  
schon seit J a h r e n , da H a h n  a l s  U n tero ffiz ier  
in  der 7 .  K o m p a g n ie  d e s  1 4 .  I n f a n t e r ie  
R e g im e n ts  zu  N ü r n b e r g  stan d , d ie S tr itz l  
a ls  H a u p tm a n n  b e feh lig te . H a h n  h a t in  
e in em  S c h r e ib en  a n  seine F r a u  d ie B e 
fürchtung a u sg esp ro ch en , d a ß  er w e g e n  dieser  
Geschichte „nicht frei"  kom m en w e rd e  u n d  
dah er  den  T o d  v o r z ieh e . O b erstleu tn a n t  
S tr itz l  h a t b e r e its  se ine E n tla ssu n g  a u s  dem  
O ffiz ierstan d e b e a n tr a g t . E r  so ll schon seit 
lä n g e re r  Z e it  in  W echselschulden  gesteckt 
h a b en , d ie ih n  w o h l zu  dem  v e rz w e ife lte n  
S c h r itte  g e tr ieb en  h a b en .

( Ü b e r  e i n e  s e l t s a m e  m e t e o r i 
s c h e  E r s c h e i n u n g )  w ird  a u s  M e s s i n a  
b erich tet: M o n t a g  A b en d  g e g en  7  U h r er
strah lte  der H im m e l plötzlich in  e in em  in te n 
siven  L ichte. N ach  e tw a  drei M in u te n  hörte  
m a n  v ier  sehr h eftig e  E x p lo s io n e n , d ie sich 
w ie  S ch ü sse  a u s  schw eren G eschützen a n h ö rten .an der Schulter, da er

w o lls  gedeckt gewesen w ar . ^  u u »  ,u -u -eee»
Beide Mörder waren völlig nackend, oa ihnen die M an befürchtete zuerst, daß ein Pulverm aga-

z in  oder e in  K ü sten o rt in  d ie L u ft  g e f lo g e n  
ei, doch tr a fe n  b a ld  d a r a u f te legrap h ische  

N achrich ten  e in , d a ß  d ie E rsch e in u n g  auch in  
C a ta n ia ,  A c ir e a le , P a le r m o  u n d  R e g g io  di 
C a la b r ia  w a h r g e n o m m e n  w o r d e n  sei. D ie  
B e v ö lk e r u n g , d ie zuerst sehr b e u n ru h ig t w a r ,  
hat sich w ie d e r  b eru h ig t. D a s  P h ä n o m e n  ist 
nicht tellurischen U r sp r u n g s , m a n  g la u b t, d a ß  e s  
sich u m  e in e  F eu er k u g e l oder u m  e in e  an d ere  
m eteorische E rsch ein u n g  h a n d e lt.

( Z i e m l i c h  e i n e M i l l i o n  K i e b i t z 
e i  e r )  fü h rt a lljäh rlich  H o lla n d , w ie  die  
„ F ra n k s. Z tg ."  m itte ilt , a u s ,  d a v o n  die  
m eisten  nach D eu tsch la n d . E s  w erd en  aber  
auch d ie E ie r  e in er  g a n z e n  A n z a h l a n d erer  
V o g e l ,  z. B .  M ö w e n ,  G o ld r e g e n p fe ife r , T eich
h u h n , B ek assin e, ja  so g a r  K rä h en e ier , a l s  
K iebitzeier verk au ft. T rotzd em  b le ib t der 
P r e i s  hoch.

( R a u b m o r d . )  A n  dem  L e ite r  d e s  
B a u s  der M it te l  -  A m u r b a h n , I n g e n ie u r  
W r u b le w sk i, u n d  se in em  Kutscher w u rd e  in  
der N ä h e  der in  B la g o w o tsc h e n sk  projektierten  
B a h n s ta t io n  e in  R a u b m o r d  v erü b t.

( D i e  F e u e r s b r n n s t  i n  T o k i o . )  
W ie  d ie „ P e te r s b u r g e r  T e le g r a p h e n a g e n tu r "  
a u s  T o k io  m e ld et, sind dem  B r a n d e  6 6 7 6  
H ä u ser , n e u n  T e m p e l,  z w e i F a b r ik en  u n d  
e in  F e u e r w e h r d e p o t zu m  O p fer  g e fa lle n .  
N ach  den b ish e r ig e n  F e s ts te llu n g e n  sind v ier  
P e r s o n e n  u m g ek o m m en  u n d  1 3 3  m eh r oder  
w e n ig e r  schw er verletzt. M il i t ä r  u n d  P o l iz e i  
b etä tig en  sich in  h erv o rra g en d er  W e ise  a n  
dem  R e ttu n g sw e r k . B e h ö r d e n , Z e itu n g e n  
un d  P r iv a t e  b em ü h en  sich, d ie N o t  der 4 0 0 0 0  
O b d a ch lo sen .z u  lin d ern .

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l  a u f  
d e u t s c h e  K o l o n i s t e n . )  I n  der N ach t  
v o m  2 6 .  zu m  2 7 . M ä r z  (n . S t . )  ü b er fie len  
n e u n  R ä u b e r  d a s  v o n  deutschen K o lo n is ten  
russischer U n tertan sch aft gepachtete A n w e se n  
S ta n itz a  N o w o le isc h o w sk a ja  im  K u b a n g e b ie t.  
S i e  tö te te n  n e u n  M en sch en  un d  ra u b ten  
W ertsach en .

Kirchliche Nachricht,«.

hörigen . P f a r r e r  I a c o b i .  Abends 6 U h r .  ^  
A b en d m a h ls fe ie r . P f a r r e r  S tachow ch . Hoch*

S t .  J o h a rm isk irc h e . 6  U hr f rü h : hl. Beichte, 8 
a m t u n d  K o m m un ion .

F re i ta g  (K a rfre itag ) den  14. G o t te s d ^
M ts tä d t is c h r  e v a n g e l .  K irch e . V o rn ,. S '/^  l U -  ^  h b M  

P f a r r e r  I a c o b i .  N achher B eichte u n d  N
D erselbe. A b e n d s  6  U h r :  Beichte »ich AbenVM ^  
P f a r r e r  S tachaw itz . —  Kollekte fü r d a s  stadt. 

N en s täd tisch e  e v a n g e l .  K irch e . B o rm . ?  t l h r .  B  ^  M  
A b en d m a h l. S u p e r in te n d e n t uLaubke. B o  M W  
G o tte sd ien s t. S u p e r in te n d e n t A aubke. . - ^ " ^ g  stidtO* 
u n d  A b en d m a h l. D erselbe. -  Kollekte sur L-S t 
A rm e n h a u s . _  I iv ts tA '

G a rn is o n -K irc h e . N o rm . 1 0  U h r :  G o tte sd ienst.
P f a r r e r  M u elle r. N achher B eichte u n d  D b e n d i E  ^
2 U h r : K in d erg o ttesd ien st. D w isto n o p sa rre r „

S t .  J o h a n n irk i r c h e .  D a rm . 8  U h r : B e g in n  der Z  ^ t

S . V L L - 2  L x ; K
gem u th . N achm . 3  U h r : P ass io n sa n d ach t. P a , .  ^

R e fo rm ie r te  K irch e . , ^ r :  D o t t e s d i ^ .
K o m m u n io n . V o rb e re itu n g  „ / A b e n d s ,

S t .  G e v rg e n -K irc h e . D a rm  ?  U h r: B m cht- u n i> L
B e id e  Geistliche. D a rm . 9 b/, U h r : G o tte s d ln s t .  ^ M .  
Io b s t.  N achher B eichte u n d  A bendm ahl- 
G o tte sd ien s t. P f a r r e r  H eu e r. -  K ollek.e sur ° - s

Z u  r -  liturgische A ndockt. P f a r r e r  Holscher.

Meichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 1530 Ztr. 

Gütern und 1 Kahn im Schlepptau von Danzig, sowie der 
Schleppkahn des Steuermanns M. Gostomski mit 900 Ztr. 
Gütern von Danzig; außerdem Dampfer „Lrahe", Kapt. 
Schmidt, mit 6 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wlozlawek, sowie die Kähne der Schiffer C. Sielisch mit 
3200 Ztr.. I .  Grajewski mit 2439 Ztr., B. Gorski mit 
2700 Ztr., H. Sandau mit 2000 Ztr., I .  Lipke mit 2100 Ztr. 
Schwefel, sämtlich von Danzig nach Wlozlawek, Dampfer 
„Fordon", Kapt. Paarmann, mit 2 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Antoniewo, sowie die Kähne der Schiffer 
P. Okonkowski mit 3000 Ztr., A. Voll mit 2400 Ztr. Kohlen, 
beide von Danzig nach Antoniewo, und der Schleppkahn des 
Steuermanns B. Schefferra mit 476b Ztr. Zucker von Wloz
lawek nach Danzig. Abgefahren ist der Kahn des Schiffers 
W. Mielke mit 3000 Ztr. Zucker und 3600 Ztr. Mehl nach 
Danzig.

o ttesd ienst m it F e ie r  d es  h l. 2ib e n o m ay ts .

b ru ch : G o tte sd ien s t. D a n n  Beichte u n d ^ T w e  ^
V o rm . 10 U hr^ in  G u r s k e :^  G o tte sd ien st.

B o n n .
u n o  A venom ayr. P f a r r e r  -cg uv» c.,

E v a n g e l .  G e m e in d e  L u t ta u -G a s tg a n .  D o rrn .
L u lk a u :  G o tte sd ien s t m it B eichte und  h l. ^
N achm . 3  U h r in  G o stg au  : G o tte sd ien s t m it ^

Abends 7 Uhr: G e m e in d e f^ s t^ ^ ^ ^ ^  

stoffen durch die lange Wmterruhe sonst 3

ün^'Aweißverlust."Fettleibigkeit,' Hautausschläg-N'^E
stopsung, Blasenleiden, D rüsenanschw ellungen,^  ^
usw. Eine längere Ausscheidungskur, die eiA?
reizlos verlaufen soll, bewirkt man Zweckmäßig B  
geeigneten Miueralbrunnen, z. B. d e m b e k a n n ttn ^
Buchhorster Mark-Sprudel (S ta r k q u e l le )  , ver ^
solchen Fällen oft scheinbare Wunder wirkt, troyv ^  
ganz natürlich erklärlich ist. M an bekommt ^ ''theA 
Sprudel" in Flaschenfttlluug in den m e i U A
Drogerien usw. Literatur versendet aus Anfrage
die Firma L. Zucker L Co., Berlin
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clo. ûis 1..6. 
clo.Wolücsm. 
Vbseklkls! clo.kissnincl. 
rlo. Xokssvric. 
c1o.pr1I.7sm. 
Oppo1n.7sm. 
Orsnst.LXvp 
Ottvns.kissn 
psnr. Ostcl. 
psulcrek «. 
psksrsd.k!.! 
clo. V.-1. 

psirol«. V.X. 
?könixi.i1. X. ksvonso Lp 7 
sisiekslt«st. * 
8K. «SlLilV. 
cjo.ttssr.8sv. 
rlo.TlLkIvrlc. 
rlo.V/ztt. tnö. 
8isbseic«tv.

8. ttisclol 
stomdek ttüt! 
stositr. krnlc. 
8vtks krrlo. 
Kütxsrr W!c. 
SäeksZök 7 
clo.Ikür.kric. 
Zsnxsrk. «.
8L f M . 
Zsksrinx. .

clo. V.L. 
8ek1.e1.u6Ls 
cjy.pri!.7sm. 
tt.öeknsiösr 
Zekomburx 
Sekosninx . -  
8oliue!csrt kl 6 
8sob6e!c8ek 
8ism6NL'ü!.l

1L4.0066 Liem.LttisIc

6 
12 
9 0 

12
15 206 
12 6 8 
26 
8 
5 0 

10
4
7
5

16 0 086 2 6
35
4 
8

39 0 6 12 
Ire. 
3 

18 
11 0 10 0 
frc. 
11 
16 2 0
5 

10
2!b 0 

10 
3 
3 

7 13

330.30b 
172.5066 
S8.506 

245.00K6 
288.506 
339.00s 
104 00°6
215.006 
ISS.OLdL 
141.80b 
320.98b 
21S.5Sb6 
,18.75k 105.00̂ ; 212.S0o6 
17S.50b6 
151.00bb 
1402Sn6 
231 90b
29 50K6 
58 50d6 135.00  ̂

127.10b 
122.500L 
1Ü9.2SK
515.006 
83 506

131.50tL 
42« OübL 
66.60b 

121.10»« 
220.00 b

5
5 0 
7

10 0 
15 2H 12 0 
21 

76 
12 
129
105

X 11
3 
7
6 

12
12 4K 
10 1 
9 
7 
7 
7

7 10

6 1<c

107.75d6 8i«m«nsk!.8 0
8imonius61l X 
8pnn Normer 7 
Ztsrllborz. tt 7 
81sk1Lttö!!co 7 
Ässsl.Ok.k 7 - 
8tstt.VuI!csn 7 12 
3tolImeic.Vä 7 6 
8toid.7in!<.X 7 S 
8trLls8pio!1< 7 
'Vselclsnbrx 7

104.006 
281 256 
ISI.OOnK 
L5.756 

14S50v6 
80 038 

190.106 
204.0066 
234.00b6 

63 1066 
1,7.00b 
92.006 

14S SOb 
104.5066 
91256

,74 00-6 
,72.066 
,43 5üd6 
227.75b6 
105.25" 
,69.SÜdL 
5gOO"i 

13S.S0b6 
,73  40,6 
22 638

L53.50n6 
, ,g  40b 
211.SOb

96 006 
312.6vbL 
170.S0bt' 
148.00» 
LÜ0.00Ü6 
225 5066 
183M -6
,67.8üb6 
1 .7  256 
197.3006 
155 756
143.75-4- 
216.7506 
216.75^6 
234 50-6 
105 106 
196.506 
,43.266 
189.0056 k 
155.30° 
13S.08^' 
,71.82b 
91.90b 

249.25.-6 
247.50b

IslIvU-XLN. — ÜV A O ^

s - r r - r ,  Z §
ö°srl^<i«-t t .« r s s  a°d0 
cjv.clo.8üüv. ^
7,.Llskis8tk- 7 2 240M1S 
rlo.60. V.A. 7 12 

kr. Ikomvs. ^  b 
siroksob.7. 7 »0 
zLnignSLux. 7 «
U. 6.t.incl. 8v. 7 S 
Vsrrin.psp. 7 12
V. Lrl.krIrf.6. 7 9
! : S U ! - > s M
r'.L7-1 I L  

Z s ! ?
rls. ps.- !̂<1. 7 ^  ^ 75bö co »

- W 2 5 ^ - 5  
57 2 5 ^

)V6stt.o'r.1nü 7 
ao. Xuolsr 7
«lo. 81sk iv7  .

^Ltfkcj.XO-lre. 
MILttrcttm S  4 
V/jücsÜLsom ^  v 
^-tt.Ousssl. 
rlo. 8tsk!rkr.
//röils «LÜ. 
LsekLuXrd. 
7si1rsr«8ek 
«jy. Walokof

6 131LS6
6 IIO .SbS 

IW.OOdS 
-73.1058 
,56.50b , 65.75b 2,6.00bS 
,,3 .S 06  

^ ,47.4ttbü 
7^143 506 
g rlS.OObS

Z

24l.75vl7 
,33.00d6 
,4S2SK6 
,2 , 09dS,7L.Wb
,SS.80b6
,44.7Sdö
Zg, 30d6

3S
3
8
pr

L

0s
Sr»
O

7 9 
7 16 9 2 
7 5 
711  
7 15

HsoKÄ iiM ö  ̂
Kl69Z0oö

Xmst.- tttt 8 i7 
kls. 2 «. 

Srüss.u.k 3 7. 
Xopsnkx. 8 ^

81. 
3 « . 
14 7. 
visiL 
2 «. 6 l. 
2 « .  
8 7. 
2 « .  
8 7. 
2 « .  
10 7.

Ussabon 
i.oncton . 

clo.
«Lljr.08. 
ttsuvoric 

00.
? sr is  .

cls.
M n  .

60.
Zekveir 

60.
81ovlcklm
Iis!PIstts10 7. 

2 «-
_____ _ 8 7.
VVsrsek.

793 00b Z S  
115 258 m 
,03.006 
222.̂ 0^  w 5  
276.30"« Z -- 
77 256

103.606 -  §  
290.30V6

s ß

30.6256

2044öS 
20 326 
/4.4öS 
4.20ao6

8Ä?Sbv
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Essend d i o ^ k " ^  urch^r Bekanntmachung vorn 8. Januar d. I s .  be- 
^ocht, doü >!: c Hanskehrichts w ird hierdurch zur Kenntnis ge-
Aidt am l'ür die Folge in der Neustadt und W ilh e lin -
Vorgadt und F re ita g , in der Fischer- und B ro m b e rg e r-

Die und S onnabend erfolgen wird.
rerwaynte Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie fo lg t:

"Uizeiliche Bekanntmachung.
^stehenden über die Zeit der Kehricht- und G em uttab fnh r

zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
^Miillaks/.r, ous den hiesigen Prinathäusern durch die Wagen der städtischen 

> yr abgeholt w ird, und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Altstadt.
^orniittr, Z ^eden M o n ta g  und D o nn e rs tag .

nags von 7- 8 r/2 U h r : Altstadt. Markt, Schuhmacherstraße,
Mauerstraße bis Schuhmacherstraße, Culmerstraße, Kloster- 
ltrahe, Grabenstraße, am Theater, 
von 8V2— 10 U h r :  Breitestraße von Bachestraße ab,
Segler- und Baderstraße bis Coppernikusstraße und Schiller- 
straße,

"  von 10— 12 U h r :  Heiligegeiststraße bis Coppernikusstraße, 
. ppernikusstraße bis Baderstraße.

„  * d .^ o n  1-—3 U h r : Bäckerstraße, Marien- und Windstraße, 
von 3 —5 U h r : Bader« und Seglerstrabe von der Copper- 
^''usstraße au, Araber- und Bankstraße,
Von 5 —7 U h r : Grabenstraße, Turmstraße, Bäckerstraße 
von Coppernikusstraße und Heiligegeiststraße von der Copper- 
Eusstraße.

Neustadt.
Jeden D iens ta g  und F re ita g .

uragZ bon 7 -8 V »  U h r :  Gerechtestraße, Neust. Markt, Elisabeth
straße,
Von 8 V2—-10 U h r :  Schloßstraße, Bachestraße, Schuh-
macherstraße bis Mauerstraße von Schuhmacher- bis Breite-- 
straße,

"  üvn 10— 12 U h r :  Vrückenstraße, Mauerstraße von der 
dlachui;^ Vreitesiraße.

 ̂ agv von 1—3 U h r : Sirobandstraße, Gerstenstraße bis Gerechte- 
straße, Hohestraße, Tnchmacherstraße, Gerstenstraße, 
von 3— 5 U h r :  Gerberstraße, Junker straße, Kleine M arkt
straße,
von 5 —7 U h r :  Brauerstraße, Jakobstcaße, Spitalstraße, 
ttatharinenstraße.

Wühelmssiadt.
. . .

Ncher- und Brombergee-Vorstadt.
Jeden M ittw o ch  und Sonnabend, 

ags von 7—81/2 U h r :  Fischerei, Bromdergerstraße bis zur 
schulftraße,
von  8V2— 10 U h r :  Mellienstraße bis zur Schulftraße, 
schulftraße, Talstraße, Park- und Steilesiraße.
, Jeden M ittw o ch  und Sonnabend, 

vgv von  7—81/2 U h r :  Mellienstraße bis Ulanenstraße, Ulanen- 
suaße, Bromdergerstraße, von.Ulanenstraße bis Schulftraße, 
von 8 V2- I O  U h r : Hofstraße, Kasernenstraße und Wald- 
straße.

Culmee Vorstadt.
D Jeden M ittw o ch  und S onnabend, 

lttgs von  1—3 U h r : die gesamte Culmer Vorstadt.
Der Hierzu wird noch folgendes bemerkt:

4 Stubenkehricht ist nach den angegebenen Zeiten auf der
Abholung bereit zu halten.

be re itn  „»baren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren 
^bfnä. r e Haus- und Stubenkehricht wird von den Leuten des 

v !odann ^dseiis in die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden 
 ̂ äurückgestellt.

Höfen ^  Abfuhrwesens sind nicht verpflichet, Kehricht von den 
. aus den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen,
^ Cg ^  ausschließenden Gefäßen auszuladen, 

stund« gestattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwogens
^acke auf der Straße herumstehen zu lassen, vielmehr ist es
den nn ^ Hauseigentümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht zu 
^atfer-n?^Ebenen Zeiträumen auf die Straße geschafft wird. Nach 

t- üis 6 des Abfuhrwagens sind die entleerten Gefäße alsbald wieder 
Schutt ?? 3" nehmen.

k städMck ou Neu- oder Reparaturbauten abzufahren, ist nicht Sache der 
' Der ^ n  Gemüllabfuhr.

Polizei-Verordnung lautet :
Moinn ^ ^ ä l te r  für Haushallungsabfälle und Asche müssen aus 
dem ^  hergestellt, ganz undurchlässig, mit einem festschließenden, von 
Bün ^^hälter nicht zu trennenden Deckel und m it Handgriffen oder 

Ersehen sein. Die größten Behäl?er dürfen nicht Raum für 
70 Liter Inha lt, die kleinsten Behälter nicht unter 20 Liter 

schart Im  gefüllten Zustande dürfen die Behälter nur so
den ysr.r ^ ^oß sie von einem oder zwei M ann gehoben und in 
Veb^/? -.^c^en geschüttet werden können. Eine M erfüllung der 
stellio. ^>über ^en Rand ist unstatthaft, die Deckel der bereit ge- 

T h  o i-^  sind vielmehr vollständig geschloffen zu halten.
> u rn  de„ Z. Zlpnl 1911.

Die Polizei-Verwaltung."

A  Sparbrennern
^  m i e t w e i s e  ab.

Bedingungen (Ver- 
^iifissj "st ^ b) sind in unserer Ge- 

ek^^^°ppecnikusstrciße Nr. 45

vmke Am.____
KkWUlMzugs

großer Verlauf inM a ln ,, Kötzer Äerlauf rn
aren> Delikatessen, Konserven, Zigarren, Lpirttnosen, 

5 Likören und weinen
»s ^deutend herabgesetzten Preisen. Z

sen, Liköre und Weine ausschloßt. Schaumweine
ant Preisliste mit s5"/o Rabatt, 

arren auf Verkaufspreise 20"/» Rabatt.

-H. ^  Likören und weinen

^  Spirituch ............ ......... ........... .....

'ant Preisliste M  H  7»'Rabatt? 
W  ^  harren auf Verkaufspreise

M L U z M Ig , Thor« 3,
Schulftraße l 9/2 s.

W - K i t k ,  M k - H t s t » ,  W e r-H e n n e «
l!l sOksikr Ailsfßhlilüg lind stillster LrralitSt

aus

Zchokolaöe, Visquit, Marzipan und Honigkuchen
in jeder gewünschten Preislage, desgleichen

Lster-ÄerF kMlMiMir M
Ferner:

H. NM«. UM. IÄIk Mistet. iM i M  elk..
nur erster deutscher, russischer und schweizer Firmen.

Verkaufsstellen:
Neustadt. Markt Nr. 4, 

Vreitestr. Nr. 18.
V a l t e r  k ru s t, V k o ru

Fernsprecher 308. —  Zriedrichstrahe Ecke.

Hauptvertreter der W anderer Fahrradwerke. 
Spezial-Touren-Fahrräder iin Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 

Ersatzteile n«d Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.
fWs? iür Ausführung von Haustelegraphen, 
ib M  Telephonen, Uhren und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.

O sterkeslkucken.
Z u ta te n : 250 Z öutter, 200 § Zucker. 7 kiek, 6a8 

V^eiLe 2U 8cknee xsescbla^en, 500 Z IVeirsnmekl. 1 ?ack- 
even von D r. O olker's Vackpulver, 10O Z ^orinlksn. 
IM  A Kosinen. 50 ß Zukkacle, ckab adZeriedene 6 elbe einer 
kalben Zitrone» Vg di8 V4 1-iter Nück.

Z u b e re ltu n e : l)is Sutter rübre 8ekaumiL, §lbZucker, 
LiZeld, ?1ilck, Nebl, cüe8e8 mit ckem öackpulver Lemi8ckt» 
binru unä ruletrt äie k^orintben unck bo8inen» ckie 8ukkacke, 
ÜL8 Zitronengelb unct den Ver8cbnes. fülle die Na88e in 
die gekettete und mit Nandeln au8§e8treute form und 
backe in rund I V2 stunden.

^nmorkunL. Nsn Abt ru tlom leis »0 viel Nllelr, er «tick vom 
lliokt.

>M^.auvnima

.  rvp fg . 5 L U ic k /f- KiloSSPfg. ;
Ln -^ros uvd  671-det.ml Ik o rn .

Markisen 
und Zeltstosse.

glatt und gestreift.
Mngband, Zranze.

wasserdichte

Segeltuche, 
fertige Pläne, 
GetreiÄesWe

empfiehlt

6ar! Gallon,
Thor» .

AlWdtischer Markt L3.

zu Zucht- und Remvntezwecken besorgt
kr. 8ekmhtzr, Gillilbiilüe?!. ^Ln'28?^

N ^ e s lia n  I I I ,  ifrs!K>rLU'S6i'8tr'»88S 42.

l lr .  L  W s k s M d m i t l i M - M M
§6»rürrä6t 1903, 5tLatlioll konressiooiert kür die

^rßnrrr,»« ,«- n .  so vio ?um DLutritt m
äis r86kan«L«, einer köderen Dekranstalt. A S ro s v lE « «
k*elNi8!orr»,t mit 8erAkLlti§er LeanksiekliZunx der Lekularbeiten. Viele 

 ̂ vorLÜKlieke^mpkeklunZsn aus allen Lrelsen. Kalkzäkrlieke O^mnasial- nnck 
AealAvmnssial- ker^r. 0kerreal8eku1knr8e von (Znarta di5 Obei^prima. 
Lisker kes lanÄ S N » meist mit §ro8ser ^eiterZparnis,

42S krükUvgs, »Lmllvd 52 ^blwrisatev,
 ̂ 1 8t6ner8nperonmerLr, 20 vaek 0  I. 59 naek I I  1, 64 nack O II,
1̂ . Lxtraneer äis 8ekln88prüknn§ einer Keai8eknle kernv. ein68 fro - 
MMUMinms. 121 llLoN 17 I I  42 o  I I I ,  6 uaok 17 I I I ,  4 v-ick IV  
lluä 49 Lwj-Wrigs.

klickn b«8SlllIm vamenknrss
I " l  « » « s s lit ._________

FahrrM er
kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Niesenlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große Auswahl in ver
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 
Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen 

Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Automobil-Garage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

w .
Thor», Neustädtischer Markt 24. Telephon 447

M i n e n  n e u s t e r  M
Oi'088ts ^N8Vfadl. - -  L illiL s to  kreise.

X ieäerlass

W  v d L s k o v s k ! ,
L r6 it68 tr. 11, Leke Lrüek6v8tr.

I _ s  I » I » e ; v s  « F H  » H A

u. L m k l s m s  I W  8  ,
beliebts

L i g s n n s n
befriedigen auch den verwöhntesten Raucher.

8 n '!-»Ä!.-Älstkkl 8 d w z. 1
»ei M  M l l  10 Pr«r. j

K

empfiehlt

b u s l .  ^ck . 8 o d 1v l l  ?s»6l l 6 x .,
Zigarren-Jmporthaus,

vreitestr. 27 — Ecke Baderftr.

l § h ö  Sie Ih re n  Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

B il l ig k e it  und R e e llita t
meiner täglich eintreffenden 

Nsrrherterr in

Herren - Stoff - Anzügen.
Tommer-j)aletots.

Elegante Verarbeitung! Ersatz für Maß

M S " Teilzahlung gestattet! "D R
Ferner empfehle sehr billig -

Herren-UrilerkleWer ».Wäsche, Strmnpsrvaren,
Neuheiten

in Krawatten. Hosenträgern, Bijouterien, 
Portemonnaies usw.

4. IjVMLMsvski, Thorn,
AUfMdNscher M irrd t, gegenüber der Post.

Z GSvrlicher Ausverkauf L
in modern eingerahmten d

B ild e rn  zu sehr billigen Preisen. A
Verkaufsstelle im Laden Brückensir. 17 M

vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. ^
Gleichzeitig bringe ich meine Bau- und Krrrrstglasere? meinen 

werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung.
Hochachtungsvoll

« s U ,  T
Br»cke«Itr. 27. ^

Z ie  W sW sabrik osn

e. i ü k i i M M
Ich : Oüllimä viülwer, Brieseik Wpr.

offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garanrie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter-

M M M l  ü .  Z M g r M .  N s n l 'M r c h e r ,
Grandenzcrftr. 8 8 ,

gegenüber dem „Goldenen Lmcrn".



Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau k'. Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr. 29.
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesnndherts- und Reformkorsetten; Hast- und B ü s te n h a lte r n .___ -

8tLLK «L8VN- L il8V N K lI^ L W r»rV N -
M ZLU8- « n Ä

. .  ^  ^  ^  „  HH^AKVRI. A r » L Ä » s » t r « n v « i-  « § L L L « S » L  LiKvK-
^ L s x a i r ä v ^  H L t t ^ v s § b i ' r C s v I r Ä . ,

L t i s s d s t N s t r s s s s  7. —  M M "  k s r n s p r s e b s r  23. L ^ O l R l i V B Ä -  H Z L l l L -

kvong llleli'ivk
Oumm!-,8iak1-,Lrenn-,8!8n!er-, ?rL§e-,^ 

Datum-, Lut^ertunZs-, ^ummerier-, 
Tätowier-, Komroll-, k'aiLsimlle-

Zigarren.
Als besonders empfehlenswert offeriere:
IMbestkM, io o S t^ M k .d m ,t's ° /« .
D l v M ,  ^ ^1W Stück 6,40 Mk.

k * a n l  H a s s ,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 20.

!s
und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen- 
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker llexSeu,
Mona (E lbe).

t.
Bekohlungen, Reparaturen -

sowie
Neuanfertigung von 

Schuhroaren
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
L. LrLMilnskI,

Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

Zodullornislvr,! 
8eluiliA8eii6n, 

früdsiüeks- 
lasekvn, 

stkiZtzKoffkI', 
Kkisktssekkn,! 

!vLMn-llLnM8eIiekM!
tzmxkieült

kN . ^ is e k t z i ' ,
Msläüt. Î si-Kl 35,

8 p « L l » i - 6 « 8 v i » » r t
kür

Wenkkiltzr

Thorner Kerhhans,
Brückenstrasze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

ZMbMe, schnellste 
und billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen Sie bei

N . L o p p ,
Thorn,

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

vromberg, Berlinerstr. 33.
Dom 1. April ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

Elisabethstr. 4.
Schutz gegen Uieh- 

Seuchen!
bieten unsere garantiert säurefesten

ssölidklMll.
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
nnd Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3. Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

grüne, best bewurzelte, M . 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 

K r i l L « ,  Prieschka-Liebenwerd^

» ...
L v v ü e r ^ e r L a u S

Strümpfe.
M ll«8. ü m p l « .  kein K«Mt.
K o k t  s o ln v a r ^  u n ä  I s ä e r k a M s s  . . . .  1  ? a » r  4 0  3  k a » r  1 . 0 0  A k .

s o d ^ a r r  u u ä  ^ e r iv s s e l t  . . . .  I  4 8  k k . ,  3  ? a » r  1 .3 5  A i r .  
L e k t  86d ^ a r 2 u v ä  sse r iv sse lt . . . .  1  k a a r  5 8  k k . ,  8  k a a r  1 . 5 0  A k .  
O e r iv ß D lt  n n ä  ä u r e l i^ r o e l^ e n  . . . .  1  7 5  k k . ,  3  ? a » r  2 . 0 0  IKK.
l a  § I o r ,  k a rd ix  u n ä  8 e ttv ^ a r2 , Z o iä e a r tis s  .  1  k a r i r  1  A k . -  3  k r r a r  2 . 5 5  A k .

8larll. L^rr» u « i » - 8 t s  ü  m  p l v .  kektselimli.
L s r i s  I ,  n a d t l o s  . . . . . . . .  1  k r i » r  4 5  3  k s s r  1 . 2 0  N k .
F o r i s  I I ,  n a t t t l0 8  . . . . . . . .  1  5 0  k k . ,  3  k a a r  1 .3 5  N k .
S e r i e  I I I ,  v a t t t l o Z .............................................. 1  ? a a r  6 0  ? k . ,  3  ? a ü r  1 . 5 0  N k .
k ü 8 8 l 1 u ^ 6 -  8e li> var2  v a k tlo Z  . . . .  1  k a a r  2 0  k l . ,  3  k ü » r  0 . 5 5  A lk .

SEMWM, 8 «vSiG rA . ..............
8 o b t  s o k iv a r r  n u l l  I s ä s r t n r b i x  . . .  1  k u u r  4 0  ? k . ,  3  k a » r  1 . 0 0  N k .  
N s k l r o  r m ä  k s k o r m  . . . . . . .  1  k « » r  4 0  ? k . ,  3  k » » r  1 . 0 0  N k .
N n k l r o  M ä  R s k o r m ......................................... 1  k u » r  5 0  ? k . ,  3  k » » r  1 . 8 5  SIK .
O o r in A s I t  . . . . . . . . . 1  ? n i r k  5 8  e i . ,  8  ? a a k  1 . 5 0  Ä l i .

I L S n Ä « ^ - V t r ü s n p l « .
L v k t  s o l i v n r i -  m ilk  l e t k e r k n r d l x ,  v s k t l v s  20, 2 4 , 2 8 , 2 8 , 3 2 , 3 8 , 4 2 , 4 5 , 4 8 , 5 0  k k .

H o l n  8 o l i v » r L  n n l l  l e ( io i ' j 'n i ' l » i § , i u > l l t l 0 8  2 3 , 2 8 , 3 2 , 3 5 , 3 8 , 4 2 ,  4 5 , 4 8 ,  5 2 , 6 0  k k .

^  ^ .  6 r .  1 — 2  8 — 5  6 — 8
L a u t s ,  n e u e  A u s t e r ...........................................................  3 5 ,  4 5 ,  5 0  k k .

?'iMZ W G
» n »  L  L v rN L V L  s r a p i i s l i l t  m i t

1r»»bMl»rlxvr rsvllvr ttsrLults ru soliäsn krsissn

Lruuo Lomworlslä, kiMM»,
H Ü S Ä d b t l r s i r .  5 6 ,  LU ä e r  VLU-Lxsrsbr. ü l ' v m d s l ' g

^ « » ^ r r T k I  v o n  orres.

F O  ? » 3 l l v 8 .  k l ü Z s I  n r ü  S s r m o v ! v w 8 .
L u i a n t s  2s.k!iv6i3v. O a 8 8 »  S  dL« L ^ o /g  1?rsisvrlliü .88i8ll»§. 

l l r V V » r » t a r « L »  ru iä  8 r ilK S M A « 8 lb rr  kaelixsm L ss.

Prompte u. reelle Bedienung.
» n  L .

Thor», Z 
Enipf

K eleg. Her
W  Lager deutscher ir

Thor«, Schuhmacherstr., Ecke Cnlmerstr.
Empfehle mich zur Anfertigung von ^

eleg. Herrengarderobe n. MB
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer A usw ahl^ 
G aran tie  fü r guten Sitz.

Billige Preise.

i n  u e n e l t e n  F o r m e n  n .  S p e z i a l f a b r i k a
offeriert zu billigen aber festen Preisen

v .  Sreitestr. 7. «L L

v i e :
Auxolln,
Z fe n n e sse H isL e w sssv e ,
psxsvon,
sslüssigs leerseiksn, 
lavol,
ksu llo tzulnlne,
ksu äo Portugal,
8irksnkssrwsssee,
Sbsmpoon,
KsmIIIen-Sbompooî
Isor-8ksmpoon,
poru-lkmnin,
fesnrdrsnnt«oln,
llasedlonrlln,
llaarksrden,
pomsrlsn »Ilse 4r1

empkiedlt 1» xrvsser Hmsvalil

Um etwaigen Irrtüm ern oo 5  ̂ i 
mache ich hiermit nochmals be 
hier in WMenburg nur eine

fachmännisch gellte .ZrahLzamsabrir M  Km ftW M etti
und zwar unter der Firma
,Flu;lgeArahffallllfMl's
r»,»W«fftt-i W K«l>»
Ata krit^cka. WlttenbE'

Kreis Briesen Wpr- , A

Firma und laffe sich durch ähnlich 
Bezeichnungen nicht täuschen. .  ^Otto k r ttr E '
Ritterqnt Säuger«"

Kreis Thor«'
Eisenbahnstation L i s s o R l v  ^

itll/

»?
L s ik s n k s d r ik ,

3 3  ^ I t s t N ä t .  K I s t - S r t  3 3 .

A r d t u n q U
KLäkadrerl

W nden S ie sich bei Bedarf von 
g ton und billigen Fahrrädern 
u d Zubehörteilen an die Firma

Thorn, Brückenstr. 17.

M.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

V s s t e s

N S t L U P R i L W U t S l

>« AUkNll
Schullornkster. Schultaschen. Leder- 
riemen und alle Vaprerwaren offeriert 

b i l l i g s t
kau! Lass,

v » ^ .  - ° n  "U-.--.tsch- G-fe«.
in btuutl. svOnrL6S8. vorrn.

lülsjon 6 v i s l s r 7'86iisn  ln s M u l. Spam bLtg.
 ̂ 9 ? rü k 1 in ^6 , sü rn tl. L e iiills r  m e in e r  A n s ta lt ,  l in d e n  zetrrt äa,8 

L x u m e n  de8tnncl6n .

1 S u l s n o f e u  
u n d  m e h r e r e  G c k ö fe n

sofort zu verkaufen.
Q u s ta v  W s s s v .

l u s t u s  V7a.11i 8
2 ?  1 1 0 1 7 ^

G iin z l .  A u s v e r k a u f

Luxus - Wagen 
und Schlitten

bei
M . W e r u m s r n n ,  Mocker.

rckMMskrüdvÜüS

^ 8  h-rl-'Skin großer

"'Xs-sML
Zum O sterfest.

offeriere Ich in bester Qualität ua 
Grützen

M M S >
Thorner örotsabr-^

« » i - I  « t r - a k L .

- L S , k . " S ' L > ^

Zu verliallftU

Mir Rchiiklltcilf 
».Silssitlkttstt^

N eues E c k h a u s  mit R e U ^ - s  
in G r a u d e n z ,  mr den ^  ,§ege 
gelegen, bei 10000 M ark A n ^ ^ i l !  
Fortzuges des Besitzers sofm -« M  
lich. Feste, geregelte E / ^ 1 0  Z  
kanfgeld nach Ueberemkttttst ^  M  
fest. A lles vermietet und " ^ - h  L  
niemand gekündigt. ^  ^  chlch' 
M ierseinnahm en des 
der Restaurateur und Kolonla- niit 
vollständig frei. -  Anqeb°gsge" 
N r. 3455 an den „ G e i-


